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Zeitschr ift für olderrdrrrgische Gemeinde - und LmrdeS - Interessen
Oldenburg , Freitag , 15. März 1907» XXXXI. Jahrgang.

Hierzu drei Beilagen.

Lsgesrunüsehau.
Der Kaiser ließ anläßlich des Todes Casimir Periers der

Familie desselben und der französischen Regierung sein und der
deutschen Regierung Beileid aussprechen.

Die Freisinnigen haben in der Budgetkommissiondes Abge¬
ordnetenhauses den Antrag auf Gleichstellung der Oberlehrer¬
gehälter mit denen der Richter eingebracht.

Der Herzog von Cumberland hat beim braunschweigischen
Regentschastsrat Protest gegen den Beschluß des Landtags einge¬
legt , zur Wahl eines Regenten zu schreiten.

In der gestrigen Sitzung des Deutschen Landwirtschastsrats
referierte Geheimrat Behring über die Tuberkulosefrage. Beim
Festmahl hielt Fürst Bülow eine politische Rede.

Der Ausbruch einer Pockenepidemic in Südkamerun be¬
stätigt sich. *

Das deutsche Zuckerraffineriekartell ist gescheitert.

Eine allgemeine Schneider-Aussperrung steht in 35 deutschen
Städten unmittelbar bevor.

Die Zahl der in Hamburg ausgesperrten Hafenarbeiter ist
' auf 4000 gestiegen.

Die wegen des Einfalls in die Kapkolonie zum Tode verur¬
teilten Buren sind teils- zu lebenslänglicher, teils zu fünfzehn¬
jähriger Zuchthausstrafe begnadigt worden.

Seitens der Schulbehörden in San Francisco ist nun die
Verfügung betreffs der Ausschulung japanischer Kinder zurück¬
genommen, und daraufhin soll jetzt die gegen die Einwanderung
japanischer Kulis sich richtende Bill in Kraft treten.

Die Königin der Niederlande hat den gemäßigt Liberalen
Linden van der Coort mit der Bildung eines neuen Kabinetts be¬
auftragt.

Die Vermutung , welche das Unglück auf der „Jena " in Tou¬
lon auf einen verbrecherischen Anschlag zurückführte, findet keiner¬
lei Glauben , dagegen wird es für zutreffend gehalten, daß die
Explosion durch Selbstentzündung des sogenannten Schwarz¬
pulvers entstanden ist.

LMow als „Agrarier".
Berlin , 14. März . Anläßlich der diesjährigen Tagung

gab der Landwirtschaftsrat ein Festmahl , wozu der Reichs¬
kanzler, Herzog JohannAlbrecht von Mecklenburg,
die Minister von Rheinbaben , von Arnim -Criewen , Delbrück,
Dernburg , Reichstagspräsident Graf Stolberg und andere
hervorragende Persönlichkeiten geladen waren . Präsident'
Gras Schwerin - Löwitz wies in seiner Rede auf den
wirtschaftlichen Aufschwung hin , den die Landwirtschaft unter
dem Einfluß des neuen Zolltarifs genommen hat.
Diese Tatsache sei auf den Ausgang der Wahlen nicht ohne
Einfluß geblieben , die zugleich eine Billigung der
wirtschaftlichen Politik des Reichskanzlers
enthielt . Redner schloß mit einem Hoch auf den Kaiser.
Zweiter Vorsitzender Mehnert bewillkommnete die Gäste.
Sodann hielt der Reichskanzler seine Rede. Er
sagte u . a . :

Ein ernster schwerer politischer Kampf
liegthinteruns, der viel Aufregung hervorgerufen hat.
aber auch den gesunden Sinn und das kräftige Nationalgesühl
des deutschen Volkes hat hervortreten lassen. Ein Band ist
in diesem Kampfe erfreulicherweise nicht gelockert, sondern,
wie ich hoffe , noch befestigt worden , das Vertrauen
» wischen dem deutschen Reichskanzler und
der deutschen Landwirtschaft. (Lebhafter Bei¬
fall.) Dieses Vertrauensverhältnis wird auch keinen Wechsel
erfahren . Des bin ist sicher , wenn ich mich anschicke , die

Wünsche zu erfüllen, die bereits seit langer Zeit von
der bürgerlichen Linken gehegt werden , wenn ich im

Reichstage meine Bereitwilligkeit erklärt habe , die Reform
des Vereins - und Versammlungsrechtes , des

Strafrechtes und des Strafvollzuges durchzu¬
führen , so sagt mir meine Ueberzeugung , daß ein führender
Staatsmann alles dazu tun soll , unzeitgemäße Zustände durch
Zeitgemäße Reformen zu ändern . Es war eine große Wershert
der englischen Aristokrati e , notwendige Konzessio¬
nen rechtzeitig zu machen. Als segensreiche Folge dreser
Weisheit nehme ich an , daß England seit mehr als 200 Zäh¬
ren von revolutionären Erschütterungen verschont gcbneben
ist. Auch über die R ef o r m d cs B ö rs e n g c s etz es will

ich mich hier ganz offen aussprechen . Wir werden bei dieser
notwendigen , dringenden Reform nichts bringen , was die
Interessen der Landwirtschaft schädigen könnte . Ich erwarte
deshalb auch , daß die Vertreter der Landwirtschaft in : Reichs¬
tage den Entwurf vorurteilslosprüsen werden . Die
Landwirtschaft hat kein Interesse daran , daß durch das Bör¬
sengesetz Treu und Glauben im Geschäftsverkehr erschüttert
werden , daß das deutsche Kapital ins Ausland wandert , daß
die kleinen Banken ganz ausgesogen werden durch die großen.
Auch die Landwirtschaft hat ein Interesse daran , daß unsere
Börsen gegenüber den Börsen des Auslandes nicht in einen
Zustand der -Inferiorität geraten und daß der hohe Bank¬
diskont erniedrigt wird.

Wir haben in Deutschland noch zu viel Vorurt
teilein allen Parteien , in allen Schichten der Bevölkerung.
Ich kenne Agrarier , die in dem Handel der Börse
ein verderbliches Element sehen. Das sind Scheu¬
klappen , die wir ablegen müssen.

Unangetastet bleibt mein bisherigeswirtschaft-
liches Programm: Schutz der nationalen Arbeit,
Schutz unserer Produktion , Schutz und Fürsorge insbesondere
der Landwirtschaft . (Lebhafter Beifall .) Ich betrachte die
Bezeichnung Agrarier als Ehrentitel. Wenn ich
mich einmal aus dem öffentlichen Leben zurllckziehe — der
Augenblick wird ja einmal kommen , wenn auch vielleicht nickst
sobald, wie es dieser oder jener zu wünschen scheint (Große
Heiterkeit ) — so mag man auf meinen politischen Leichen-
stcin schreiben : Dieser ist ein agrarischer Reichs¬
kanzler gewesen. (Beifall .) Diese meine Politik hat sich
vollständig bewährt bei allen . Mein Freund Oldenburg wies
schon auf den Dank hin , den wir dem braven Schwein schul,
den. Schon darum schütze ich es vor der Pestilenz . Meine
Politik bewährte sich auch wirtschaftlich, was die gegenwär¬
tige wirtschaftliche Lage beweist. Die Landwirtschaft fängt
an , sich zu e r h o l e n . D i e I n d u st r i c b l ü h t und g e -
deiht. Ein Erwerbszweig schädigt nicht den andern . Dem
ländlichen Arbeitermangel muß durch planmäßige
Ansiedlung und Seßhaftmachung der Arbeiter abgeholfen
werden . Ich vertraue darauf , daß der neue Landwirtschafts¬
minister den Spuren seines vortrefflichen Vor¬
gängers folgen (Stürmischer Beifall ) und das große
Entschuldungsproblem lösen wird . (Bravo !) Ich
erkenne an , daß der Bund der Landwirte mich nicht
im Stiche ließ , namentlich im Kampfe gegen die
Sozialdemokratie. Wir haben uns , wie in einer
guten Ehe , nach stürmischem Anfang aneinander gewöhnt.
Deshalb sind auch Meinungsverschiedenheiten nicht ausge¬
schlossen , da für den Reichskanzler das gesamte Interesse die
einzige Richtschnur ist. Ich werde aber dem Bunde der
Landwirte stets Gerechtigkeit widerfahren lassen, hoffend,
daß er entschieden, aber auch mit Anerkennung der berechtig¬
ten Forderungen anderer Erwerbsstände , für die Landwirt¬
schaft eintritt . (Lebhafter Beifall .)

Die Negierung versteht und würdigt die Bedeutung der
Landwirtschaft . Ties tut auch der Ka i s e r . Seine Söhne
hatten in Plön einen kleinen landwirtschaftlichen Betrieb.
Dort hatte ein Häuschen auf lateinisch die Inschrift : „Nichts
ist besser, nichts treibt man würdiger als Ackerbau.

" In
dieser Gesinnung erzieht der Kaiser seine Söhne und eine
solche hegt er selbst. . . . , - ^ ,

Bülow schloß mit einem Hoch aus die Landwirt¬
schaft und den Landwirtschaftsrat.

Der Kaiser als priearnsMrst.
Der Friedensapostel Wi l l i a m T . S t e a d veröffent-

cht in seiner „Review of Reviews " eine Charakter-
udie des Kaisers , in der er Wilhelm II . als Friedens-
rsten darstellt . „In meiner sechswöchentlichen Tour durch
rropa, " so beginnt er , „habe ich eine große Entdeckung ge-
acht, die ich mich beeile , meinen Lesern mitzuteilen . Es
folgende - Ich habe entdeckt, daß der Kaiser , der rin We-

m und Osten von Europa als streitbarer Kriegsherr gilt,
Zentral - Europ a als ein wahrer Friedenskaiser

-gesehen wird ." Dieser Anschauung von dem Wesen des

wrschers die ihm selbst wie den meisten Engländern
u und fremdartig erschien , ist er allgemein bei em-
rßreichen Leuten in Deutschland und Oesterreich
qegnet . Der Kaiser selbst hält sich dafür , seine Minister
ckten ihn dafür , ebenso die Journalisten und im allge-
einen alle seine Untertanen . Wohl gibt es hie und da

keptiker aber im ganzen ist Stead davon überzeugt , daß
an in ganz Zentral -Europa den Kaiser für ehrlich , ja
gar leidenschaftlich darum besorgt hält , Krieg
ivermeidenund Frieden zu erhalten . Diese Ansicht
gen auch außerhalb Deutschlands manche Völker , die

n gerade am besten kennen . Besonders ist das in S k an-
navien der Falls wo man ihm gern und freudig den

tel des Friedenskaisers zugesteht . Wenn also die Leute

ner nächsten Umgebung und alle , denen ein intimerer
nblick in seinen Charakter gewährt ist, diese Meinung
n seiner friedlichen Gesinnung teilen , so mögen sie recht
^

Ünd wenn sie . recht haben , so ruft Stead aus , was für

t Kechjel würde dann M unsere « Träumen cintreten ! -

Der englische Journalist ist vom Kaiser nicht empfangen
worden ; er hat sich daher begnügen müssen , seine Ein¬
drücke von dem Charakter Wilhelms II . aus den Tatsachen
der Geschichte zu sammeln und aus Mitteilungen , die er
von anderen Herrschern , von Staatsmännern und Diplo¬
maten , die unter ihm tätig gewesen sind oder mit ihm
Verhandlungen geführt haben , erhalten hat . Dabei ist
Stead zu dem Resultate gelangt , daß das , was den Kaiser,
so vielen Mißverständnissen aussetzt , der Einschlag
englischen Blutes ist , der in ihm lebt . Es sei eine
merkwürdige Laune des Schicksals, daß die Engländer ge¬
rade ihre eigenen Charaktermerkmale, wenn sie
sie in einer deutschen Persönlichkeit ausgeprägt fänden,
am unangenehmsten vermerkten . Auf die englische
Abstammung des Kaisers führt der Journalist seine Ge¬
wohnheit der freien Meinungsäußerung zurück, die über
alle Dinge ihr Urteil fällt und mit kritischen Bemerkun¬
gen nicht zurückhält . Mit seinen englischen Jugenderinne¬
rungen bringt er seine Vorliebe für Meer und
Flotte zusammen. Als Knabe ist Wilhelm II . oft
in England gewesen ; er hat ganze Monate seiner Knaben¬
zeit , in denen das Gemüt für äußere Eindrücke am emp¬
fänglichsten ist, an den Küsten des Solent verbracht , von
denen aus er zu jeder Tageszeit die schwimmenden Festun¬
gen sehen konnte , die Britanniens Macht über das Erd¬
reich begründet haben . Kein größeres Vergnügen gab es
für ihn , als durch die Docks, die Werften und Arsenale
von Portsmouth zu wandern . Englisches Blut , englische
Schiffe und die Wunder des Meeres haben auf den Kaiser
früh großen Einfluß geübt , und so war es unvermeidlich,
daß er , als er Herrscher wurde , seinen englischen Instink¬
ten getreu sich zeigte und eine deutsche Flotte schuf. Aber
mit dieser starken Schöpfung will er niemanden bedrohen.

Wie die Engländer ihre Flotten nur als Unterpfand
des Friedens , als Mittel zur Abwehr fremder Angriffe
ansehen , so ist auch dem Kaiser seine Marine nur Ver¬
teidigungswaffe , und er zuckt mit erstaunter Ungläubig-
keit die Schultern über die Verbohrtheit , mit der ihm
manche Engländer Angriffspläne gegen ihr Land
unterschieben . Wie Stead von den Ministern des Kaisers
versichert wurde , ist es sein Ehrgeiz , den Annalen der
deutschen Geschichte das Andenken an eine Regierung ein¬
zufügen , die von keinem einzigen Kriege befleckt ist. Wäh¬
rend der achtzehn Jahre , die der Kaiser regiert , hat
Deutschland keinen Krieg geführt ; andere Staaten aber
haben sich in nicht unerhebliche Blutvergießen einge¬
lassen . Diese Friedensliebe Kaiser Wilhelms errege sogar,
wie ihm ein deutscher Politiker versichert habe , in man¬
chen Kreisen schwere Bedenken. „Wir Deutschen, "-
sagte der Politiker zu Stead , „empfinden seinen Fanatis¬
mus für den Frieden als eine schwere Gefahr für Deutsch¬
land . Wir glauben , daß alle Welt das weiß , und daß
unsere Rivalen und Feinde aus dieser Kenntnis Vorteil
ziehen und Deutschland darunter leidet ." Aus all diesen
Gründen sind der Kaiser und das deutsche Reich berufen,
auf der bevorstehenden Haager Friedenskonferenz die
wichtigste Rolle zu spielen.

Obwohl Stead über die eigentlichen Absichten der
deutschen Regierung und ihr Verhalten während dieser
Konferenz nichts Bestimmtes erfahren konnte , so haben
ihn doch die Versicherungen des Fürsten vonBülow,
die die vollste Sympathie mit allen Unternehmungen zur
Sicherung des Weltfriedens ausdrückten , mit hoher Ge¬
nugtuung erfüllt . Was die öffentliche Gesundheitspflege
für die Medizin ist , das solle die Friedensbewegung
für den Krieg sein . Wenn Sympathien unter den Völkern
gepslegt , Ursachen des Mißverstehens sorgfältig beseitigt,
wenn alle Arten von nationalen Antipathien , Befürchtun¬
gen und Hetzen wie Epidemien von Cholera und Pest
behandelt und ailsgerottet werden , wenn man durch ge¬
meinsame Anstrengung alle Kundgebungen internationa¬
ler Feindseligkeit verhindert , dann würden die zornigen
und leicht explodierenden Stimmungen , die alle inter¬
nationalen Streitigkeiten so gefährlich machen , mit der
Zeit verschwinden . „Das ist der einzige Weg," sagte der
Kanzler , „ auf dem wir wirklich für den Frieden wirken
können . Warum haßt ein Volk das andere
mit solchem Haß , der sich in Krieg entlädt ? Weil es
das andere Volk nicht kennt. Unwissenheit er¬
zeugt Mißverständnis , Mißverständnis Zank , und Zank
gipfelt in Krieg . Wenn Sie den Frieden aufrecht zu er¬
halten wünsche» , so bekämpfen Sie die Unwissenheit und
die Vorurteile , die Krieg entstehen lassen . Dabei stehe ich
von ganzem Herzen auf Ihrer Seite ."

politischer Tagesbericht.
Deutsches

Der deutsche Landwirtschaftsrat
beschäftigte sich weiter mit der Haftbarkeit derTrer-
halter nachZ 833 des B .-G .-B . Der Referent -Oberlandes¬
gerichtsrat Schneider -Stettin beschränkte sich in icmen
Ausführungen darauf , auf die frühere eingehende Verhand¬
lung des Gegenstandes sowie auf seine Besprechung des Be-
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Muffes des deutschen Juristentages in Kiel in der Zeitschrift
für Agrarpolitik zu verweisen , im Interesse aller , auch der
vielen nicht landwirtschaftlichen Tierhalter die Notwendig-
keft , den schroffen 8 833 des B --G .-B . zu mildern , nachdrücklich
zu betonen und folgenden Antrag zur Annahme zu empfeh¬
len : „Der deutsche Landwirtschaftrat hält an feinem Be¬
schlüsse vom 11 . Februar 1904 fest und erklärt , die Aenderung
des 8 833 B .-G . -B . durch den Zusatz:

„Die Verantwortlichkeit tritt bei einem Haustier nicht
ein , wenn der Tierhalter bei der Führung der Aufsicht dar¬
über die im Verkehre erforderliche Sorgfalt beobachtet hat,
oder wenn der Schaden auch bei Anwendung dieser Sorgfalt
entstanden sein würde, " im Interesse aller auch der zahlrei¬
chen nicht landwirtschaftlichen Tierhalter für dringend erfor¬
derlich.

"
Nach der Annahme dieses Antrages sprach Geheimer

Oekonomierat Andrae - Braunsdorf dann noch über die wirt¬
schaftlichen Nachteile der bei militärischen Hebun¬
gen aufgeworfenen Schützengräben. Auch hierzu ge¬
langte ein entsprechender längerer Antrag zur Annahme.

Heber die Frage der Bekämpfung der Rinde r-
tuberkulöse teilte Graf Schwerin - Göhren als Referent
die Erfahrungen mit , die er mit Schutzimpfungen gemacht
hat . Dann ergriff Geheimrat Prof . v . Behringzu länge¬
ren Ausführungen Las Wort . Der Landwirtschaftsrat
stimmte einem Antrag « zu , den Reichskanzler dringend zu
bitten , baldigst dafür zu sorgen , daß die Forschungen Beh¬
rings vom Reiche unterstützt werden , damit namentlich ähn¬
liche Versuche, wie sie in Argentinien in Aussicht stehen, auch
bei uns vorgenommen werden können . Der Landwirtschafts-
rat nahm ferner einen Antrag an , in dem das zuversichtliche
Vertrauen zur Reichsregierung ausgesprochen wird , daß bei
einer Aenderung der bestehenden Börsengesetzgebung
keineswegs eine Abschwächung des Verbots des börsenmäßi-
gen Lerminhandels in Getreide und Mühlenfabrikaten , und
keinesfalls die Aufhebung des Börsenregisters erfolgt.

Der polnische Schulstreik im preuß . Abgeordnetenhaus.
So viel mehr oder weniger „ edle " Polen sind

lange nicht auf den Tribünen des preußischen Abgeord¬
netenhauses gewesen , wie gestern bei Beginn der zweiten
Beratung des Kultusetats . Die Erörterung des polnischen
Schulstreiks übte diese Anziehungskraft . Nur hätte die
polnische Fraktion einen besseren Redner vorschicken sol¬
len , als den Abg . Stychel. Er sprach fast zwei Stun¬
den hindurch pathetisch und entrüstet , jedoch unwirksam,
von der Behandlung der kölnischen Schulkinder , einer
Behandlung , wobei di« pädagogischen Grundsätze mit
Füßen getreten würden , und er brachte es sogar fertig,
die „bewundernswerte Langmut" der Polen zu
rühmen ! Da entstand ein Hohngelächter von seltener
Stark rechts und links . Eine überaus scharfe Rede gegen
den polnischen Versuch, ihr Volkstum gegen
den preußischen Staat mobil zu machen , hielt der kon¬
servative Führer Abg . v. Heydebrand . Dem Kultusminister
v . Studt war von seinen Räten eine gut abgefaßte Dar¬
legung über die Entstehung des: polnischen
Schnlstreiks und dessen Organisation zu Papier
gebracht worden , die der Minister mit der an ihm be¬
kannten „schönen Würd e" unter Beifall Vvrtrug , Vom
Zentrum erhielten die Polen nur matten Beistand.
Das war einst anders . Seitdem aber die Polen in die
Wahlkreise des Zentrums eingebrochen sind, regt sich das
Zentrum nicht mehr sonderlich aus über Polen - Unter¬
drückung . Mit dem polnischen Schulstreik erklärte sich das
Zentrum nicht einverstanden. So blieben die
Polen in der Verteidigung dieses Aktes „verzweifelter
Notwehr " in glänzender Verein samnng-

Die Präsidial -Geschäftsstelle des deutschen Flottenverems
sendet der Geschäftsstelle des D l den v ur g ij ch en
Landesverbandes folgendes Schreiben : Der Vater
des des Briefdtebstcchls in unserem Büro dringend ver¬
dächtigen Registraturgehilsen Oskar Janke veröffent¬
lichte offenbar ans Grund von Mitteilungen seines Sohnes
in der „Germania" vom 6 . März eine langatmige Er¬
klärung , in welcher u . a . völlig erdichteten Tatsachen auch
die Behauptung ausgestellt wird , daß im Büro des Flot¬
tenvereins auch über die Einrichtungen der katho¬
lischen Kirche und über die Geistlichkeit gespottet
wurde . Diese Behauptung wird im „Bayrischen Kurier"
vom 9 . März 1907 wiederholt . Obgleich diese Veröffent¬
lichungen keiner Widerlegung bedürfen , so fühle ich mich
dennoch veranläßt , dem verehelichen Landesverband ge¬
genüber die Versicherung abzngeben , daß eine Verspottung
der Geistlichkeit oder der Einrichtungen der katholischen
Kirche nach meinem und der Vorstandsmitglieder Wissen
niemals stattgesunden hat und auch nie geduldet worden
wäre . Ob seine Mitcmgestellten mit Oskar Janke in Ab¬
wesenheit der Vorgesetzten derartige Gespräche geführt
haben , entzieht sich natürlich meiner Beurteilung . Mit
vorzüglicher Hochachtung der Geschäftsführer Sturtz.

i Vermischte Nachrichten.
Langsame Reformen . Die Erklärungen , die der Staats¬

sekretär des Reichsjustizamts im Reichstag über die Straf¬
reform abgegeben hat , rufen fast allgemeine E n t ftä u-
schung hervor wegen ihrer Unzulänglichkeit . Tatsächliches
teilte Herr v . Nieberding nur mit , indem er bestätigte , was
man bereits wußte , daß die Schwurgerichte erhalten bleiben
sollen. Auf alle anderen Fragen über die Reformen des
Strafrechts und der Strafprozeßordnung glaubte der Staats-
sekretär nicht eingehen zu sollen. Daß das Reichsjustizamt
allein die Verzögerung verschuldet, glauben wir nicht. Es
inuß auch an anderen Stellen in dieser Sache ein größerer
Eifer entfaltet werden , ein Eifer etwa , wie er sich bei Steuer¬
plänen so unermüdlich regt und alle Hindernisse zu besiegen
weiß . Hier aber kommt man vor Erwägungen und Bedenken
zu nichts.

DieWahlprüsnngskommissiondesReichs-
tags erklärte gestern das Mandat des Abg . Sommer
( freis . Vp .) , der in Ncnrmbnrg -Zeitz-Weißensels den Sozial¬
demokraten Thiele verdrängt hat , für gültig . Bei der Wahl
des Abg, Manz (freis . Vp . ) Erlangen -Fürth gab es eine
grundsätzliche Erörterung über den Mißbrauch der
geistlichen Gewalt. Hiermit hatten die Sozialdemo¬
kraten , deren Kandidat Segitz in diesem Wahlkreis unter¬
legen war , unter Bezugnahme auf das bekannte Hirtenschrei-
Len des Erzbischofs von Bamberg ihren Protest begründet.
Dr . Müller -Meiningen ( fr . Vp .) entwickelte eingehend die
Stellung der liberalen Parteien zu dieser Frage . Sollte
- er Mißbrauch der geistlichen Gewalt erwiesen sein, jo wür¬

den sie ohne weiteres für Ungültigkeit stimmen , aber im vor¬
liegenden Falle handelte es sich, wie aus den Eingangswor¬
ten des Schreibens hervorgehe , unr eine private Kundgebung
des Erzbischofs. Im Gegensatz zu dem Vertreter der Linken
vertrat das Zentrum den Standpunkt , daß Mißbrauch der
geistlichen Gewalt überhaupt nicht zur Kassierung eines Man¬
dats führen könne. Gegen die Stimme des sozialdemokrati¬
schen Kommissionsmitgliedes Fischer wurde die Wahl für gül¬
tig erklärt.

Rusisnü.
Zum bulgarischen Ministermordc.

Sofia , 14. März . Au sichen erregt ein Leitartikel des
Organs der Stambulow -Partei , „Now-Wek" , welcher , ob¬
gleich die Untersuchung noch kein positives Resultat ergeben
hat , sagt , der Mörder Petkows sein kein gemeiner,
exaltierter Verbrecher, sondern gedungen wor¬
den . Eine dunkle Clique , die politischen Gegner Petkows,
Anhänger der nationalen Partei , haben , um die erschwin¬
delte Millionenerbschaft Geschows zu retten , durch Hetze¬reien die für das Verbrechen notwendige Stimmung er¬
zeugt . Der Artikel feiert die hohe, persönliche Uner¬
schrockenheit und den Atruismus Petkows , der , selbst töd¬
lich getroffen , jede Hilfe ftrii den Worten zurückwies : „ Mm-
inert Euch nickt um mich, sondern um die anderen .

"

Die Kabinettskrise in Holland.
Rotterdam , 14 . März . Der Haager Korrespondent des

Amsterdamer Handelsblab meldet aus erster Quelle , daß
dem früheren liberalen Justizminister Coort van der
Linden von der Königin der Auftrag zur Bildung eines
neuer: Kabinetts gegeben sei. Herr Coort van der Linden
habe die Aufforderung angenommen und sei mit seiner
Ausgabe fast am Ziel . Das Portefeuille des Aeußeren
werde von dem früheren liberalen Minister de Beaufort
übernommen werden.
ü

' ' — - -
'

Unpolitischer.
Me NaloflrSpfte rn Toulon.

Toulon , 14. März . Bis heute nachmittag warenlOs
Lerchen geborgen. Die Trümmer sind jetzt entfernt
und die Beschädigungen , die das Schiff erlitten hat . treten
besser zutage . Das Hinterteil zeigt brerte Risse. Der Schiffs¬
raum , der noch voll Wasser ist, wird jetzt ausgepumpt . Einige
Verwundete werden in zwei bis drei Tagen soweit wieder
hcrgestellt sein, daß sie das Hospital verlassen können . Eine
aus Matrosen und Offizieren gebildete Kommission ist mr*
den Feststellungen über das Unglück beschäftigt.

Nachts wurde in der Munitionskammer des Hinter¬
schiffs der „Jena " ein Knäuel furchtbar ver¬
brann t e r u n d v e r st ü nr in e I t er L e i ch e n gefunden,
deren Zahl auf annähernd 30 geschätzt wird . Die meisten
Verwundeten leiden furchtbar . Sie Habelt oft durchweg hohes
Fieber und müssen sorgfältig gepflegt und überwacht werden,
da sie jeden Augenblick im Fieberdelirium die Verbände von
den Brandwunden reißen . Viele Tote konnten bis jetzt noch
nicht rekognosziert werden . Auf dem Friedhofe von Toulon
soll ein Mausoleum zur Erinnerung an die 118 Toten der
„Jena " errichtet werden . Sechs sind im Hospital ihren Ver¬
letzungen erlegen.

Paris , 14. März . Das Marineministerium erklärt , die
Beschädigungen der „Jena " sind sehr bedenk¬
licher Natur . — Die Beerdigung der Opfer soll am
Sonnabend vormittag 10 Uhr stattfinden.

Präsident Falliöres begibt sich am Freitag in Be¬
gleitung Clemenceaus und des Kriegsministers nach Toulon
zur Teilnahme an der Beisetzung der Opfer vom Schlacht¬
schiff „ Jena ".

In der Kammer sprach heute der Präsident den
Hinterbliebenen der Opfer der „Jena " das Beileid der
Nation aus . Er teilte sodann der Kammer mit , daß von
der italienischen Kammer eine Boileidskundgebung einge¬
gangen sei . Sodann gedachte er der Tüchtigkeit der
umgckommenen Matrosen , wobei er besonders der
Unteroffizier Roux hervorhob . Alsdann vertagte sich die
Kammer zum Zeichen der Trauer auf morgen . Auch im
Senat wurde die Beratung aus Anlaß der Katastrophe
wiederum vertagt.

Heldenmut.
Toulon, 13 . März . Minister Thomson erhielt von

einem Heizer, der der Explosionskatastrophe auf dem
Dampfer „Jena " entronnen war , folgende Darstellung:
„Die erste große Explosion war erfolgt . Uns kam es
daraus an , unverzüglich der Ursache nachznforschen.
Mer alle Lichter waren erloschen . Drei von uns häuf¬
ten glühende Kohlen ans ihre Schaufeln und leuchteten
danriat den anderen , die , unbekümmert um diae unauf-
hörltach folgenden kleineren Explosionen , und dem glühen¬
den Qualm trotzend , nach 15 Mianuten angestrengtester
Arbeit daiae Kesselfener zum Erlöschen brachten . Damit
war die sonst unvermeidliche Kesselexplosion ver¬
hindert .

"
" - .Einen merkwürdigen Ernfall

halte Kapitän zur See Prat , Befehlshaber der „Patrie ",
die 200 Meter von der „Jena " verankert war . Ms Prat
von der Katastrophe Rechenschaft gab , urteilte er , daß
es zweckmäßig wäre , das ausgepumpte Dock gle ich
unter Wasser zu setzen . Er ließ eines seiner stärk¬
sten Geschütze ans die Schleusentür richten und eine Gra¬
nate auf sie abschießen. Der Gedanke war viel¬
leicht ausgezeichnet , die Ausführung war es jeden¬
falls weniger . Die Granate zerstörte die Schlensentür
nicht , sondern fiel auf die Böschung , platzte und tötete
mit einem Splitter einen zweijährigen
Jungen, der in der Nähe unter der Aufsicht seines Kin¬
dermädchens ans dem Rasen spielte . Die Schlensentür
wurde dann unter einem Schauer hageldicht umherflie¬
gender Sprengstücke unter dem Befehl des tapferen Leut¬
nants Roux, der dabei den Tod fand , von der Schiffs¬
mannschaft geöffnet . Das Wasser konnte einströmen und
ersäufte bald die Pulverkammern des Schiffes.

Die allgemeine Verwirrung nach der Explosion
schildert die nachstehende Pariser Meldung des „L. A." :
Ein Offizier , der sich seinerzeit cm Bord des Kreuzers
„Suchet " befand , als der Ausbruch des Mont Pelä auf
Martinique erfolgte , uud gestern die Panik auf der „Jena"
miterlebte , erklärte den ihn umgebenden Kameraden : „Ich
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Verhängnis anzuwenden , nennt 's also wie Kbi-
Eines aber werß ich , den meisten Menschen sebtt k/'
sechste Sinn, nämlich der , seine sünf

'
I «

'
^ ^ r

Sekunder , der Gefahr zu gebrauchen/Ich st,ydie das rettende Seil , um über die Docftvaud munter den Füßen hatten . Die Kerle brauchen
"

nur rn -
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greifen , aber nein , sw stürzten sich lieber
auf den Stein und liegen nun drunten mitterten Hirnschalen . Und rch selber ? Gewiß , ichetwas vernünftiger aufgcfnhrt haben ; denn mit AnsnaM^
meiner lieben , alten Mütze habe ich bet der
eingebüßt . Wenn Ihr mich aber ans Ehre und
fragt , wie ick dem Trubel entronnen bin , so kann ick, , ,),antworten : Mein Stündchen hatte noch nickt ^
Das ist Seemanns - Philosophie; zum rZsU
Voltaire und Professor der neumodischen Schule bab/n^
keinen Beruf !" ^ M

Eine allgemeine Aussperrung der deutsche»
Schneider steht unmittelbar bevor , falls nicht die Ar»beiter im letzten Augenblick nachgebcn . Den ausständigen
Schneidern in 35 deutschen Städten ist gestern vom Arbeit¬
geberverband ein neu ausgearbeiteter Tarif zugestellt wor-den . der durchweg Aufbesserungen enthält , die den heu¬
tigen Verhältnissen Rechnung tragen . Wenn nicht alle35 Städte geschlossen den Tarif annehrnen , so wird von
München aus unverzüglich die allgemeine Aussperruna
verkündet .

^
Hamburger Hafenarbeiterstreik. Der

Dampfer „Lutterworth " überbrachte gestern wieder 300
englische Arbeitswillig ^ Die Zahl der in die Kontra !-
listen eingetragenen ausgesperrten Schanerleute stieg auf
4000 . Aus 46 Schiffen ist gestern abend bis 10 Uhr ge-arbeitet worden . Die Leistungen der neuen Arbeiter der-
bessern sich täglich . Die bei dem Schuppen 77 einge¬
richtete Hasenpolizeiwache ist wieder aufgehoben worden,da sich Zwischenfälle bis jetzt nicht ereignet haben.

Die Familien tragödie in Dresden hat jetzt
hinsichtlich ihrer Motive die volle Aufklärung gefunden.
Gegen Oberförster a . D . Wilsdorf schwebte ein Verfahren
beim Landgericht Chemnitz ; es handelte , sich um Urknn-
denfälschung und Unterschlagungen des Oberförsters in
seiner früheren Stellung . Aus diesem Grunde war seiner¬
zeit auch die Pensionierung erfolgt . W. suchte seine Vcr-
fehlungen dadurch zu bemänteln , daß er ein ärztliches
Attest einreichte , wonach er bet Begehung der Tat unzurech¬
nungsfähig gewesen sei. Die letzte Vernehmung W.s in
dieser Sache fand am 6 . d . M . durch den Chemnitzer Unter¬
suchungsrichter statt und hat zweifellos neben den zer¬
rütteter ! Vermögensverhältnissen die Veranlassung zu der
Familientragödie gegeben.

Aus dem Hroßherzoglum.
Mr Nachdruck unserer mit Korrespondenzzelchen versehenen OriginuIbeiW»
M « lr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerichU

idkr lokale BorlommMe sind der Redaktion stets willkommen
' Oldenburg , den 15. März.

* Vom Hofe. Die Frau Großherzogin nebst
ihren Kindern und Gefolge kehrten gestern nachmittag mit
einem Extrazuge um 3,08 Uhr von Norderney , wohin sich die
hohen Herrschaften am 18 . Januar zur Kur begeben hatten,
(also vor 8 Wochen) , hierher zurück. Zum Empfange am
Bahnhofe waren Frau Oberhofmeisterin von Rappard , Ober¬
kammerherr Frhr . von Bothmer und Oberstallmeister von
Wenckstern anwesend . Die Frau Großherzogin sowie die
Kinder sahen frisch und gesund aus . Die Abreise nach Genua
ist bis zum 20 . d . Mts . verschoben, weil die „Lensahn " nicht
eher in gutem Zustande dort eintreffen wird . Der Groß¬
herzog trat am 28. Februar seine Reise an.

* Militärische Personalien , von Pape, Leutnant im
Oldenburgischen Dragoner -Regiment Nr . 19 , ist von seiner
Stellung als Adjutant des Regiments zurückgetreten . Er
war seit 1903 als solcher tätig , von Pape wurde am 27. Ja¬
nuar 1898 zum Leutnant befördert . vonReden, Leutnant
in demselben Regiment , ist zum Adjutanten ernannt wor¬
den . Derselbe wurde ebenfalls in dem 19. Dragoner -Regi¬
ment Offizier . Die Beförderung zum Leutnant erfolgte am
18 . August 1898.

* Von ca. 1000 Personen — Damen und Herren — war
der gestrige Kellcrvortrag im Schützenhof besucht.
Etwa eine Stunde lang — von Uhr bis 91H Uhr —
sprach Pastor Keller über das Thema „Signale aus der
unsichtbaren Welt "

. Wir berichten darüber an anderer Stelle.
Gestern nachmittag hielt Keller im Kaiserhof eine stark

besuchte Bibelstunde ab.
* Aus dem aktiven Dienste scheidet krankheitshalber dem¬

nächst der Leutnant von Winterfeldt rm Oldenbur¬
gischen Infanterie -Regiment Nr . 91 , ein noch junger Offizier,
der am 18 . August 1901 zum Offizier ernannt wurde.

r . Düsseldorfer Ausstellung . Im Bereiche des südlichen
Pferdezüchter -Verbandes sind für diese Schau je Zwei¬
jährige und 4 dreijährige Stuten definitiv bestimmt wor¬
den . Die Namen der Besitzer dieser Tiere sind folgende:
Herrn . Uhlers -Bümmerstede (v . Gircllo ) , Th . Thöle -Wester-
emsteck (v . Fels ) , H . Klatte -Klein-Roscharden (v . Ruberto ),
G . Schütte -Bergedorferohe (v . Freiherr ) , Hr . Joost -Ten¬
stedt (v . Maero ) G . Vorwerk - Cappeln (2 dreijährige
Stuten v . Macro ), Gerh . Huster - Klein -Roscharden (v.

armer ) .
* Der neue Kleinhandelsbeamte , Herr Schulz aus Magde-

irg , tritt bestimmungsgemäß heute sein Amt an . — Seine
ufgabe besteht zunächst darin , die Angehörigen des Klein-
indels zu organisieren und sie eventuell zu einem
erbande zusammenzuschließen. In den kaufmännischen Ver-
neu wird er Vorträge halten usw . Seine Tätigkeit wrrd
mrt einen organisatorischen und belebenden
barakter tragen . Zunächst handelt sich sich um einen V c r-
rch auf ein Jahr . Die Mittel sind dazu bekanntlrch
>n der Regierung bewilligt worden.

* Zur Hebung der traurigen sozialen Lage der deutsche»
rchestermusiker werden jetzt Schritte unternommen . Wre
e „ Soziale Praxis " mitteilt , hat der Vorstand des Wgc-
einen Deutschen Musikervereins eine ständige Kommmwn
in vier Mitgliedern gewählt , welche die Ausgabe hat , durch
-eignete Veröffentlichungen in der Presse und durch « am-
eln von beweiskräftigem Material Anregung zu gesetzgevc-
schen Maßnahmen auf diesem Gebiete zu geben . Dre Lei¬
na der ganzen Bewegung liegt rn der Hand des Munchei^
unstrritikers Mr . Marsop. der als erster drc uutzli«
ziale Lage der deutschen Orchestermustker offentlrch beM
tl hat.



' » Der Singverein nimmt am nächsten Montag die Wahl
jes Vorstandes und der Vertrauens -Personen vor.' Die Bolkserzieher halten Sonnabend hier eine Zu¬
sammenkunft ab.

* Zu dem Lichtbildervortrag über den Harz von Hof-
-czitator Ncander (heute abend um 8 Uhr in der „Union ")
md die Mitglieder des Gewerbe - und Handclsvereins , wie
mch dre des Schutzvereins für Handel und Gewerbe unter
Ermäßigung des Eintrittspreises eingeladen.

* Obst- und Gartenbauverein . In der Monntagabend
Uhr in Uchtmanns Hotel stattfindenden Monatsver»

ammlung wird LandeSobstgärtncr Jmmel eine Bespre-
hung über Frühjahrsarbeiten im Garten einleiten . Ferner
perden verschiedene Vereinsangelegenheiten zur Sprache ge¬
macht werden , u . a . die Feier des SOjährigen Bestehens des
Vereins, die Erweiterung des Lesezirkels usw.

* Die erste Generalversammlung der im Herbst v . I . l
ns Leben gerufenen Ein - und Verkaufs -Genossenschaft der
Sattler - und Tapezierer im Herzogtum Oldenburg findet
lächsten Sonntag statt . Es können noch Herren unentgeltlich
ils Mitglieder elntreten . wenn sie sich beim Vorstand bis zum
Aonntag melden.

* Ortsturnlehrerverein Oldenburg . Der Ortsturnleh¬
rerverein , ein Zweigperein des deutlichen Turnlehrerver-
-ins , hielt seine Jahresversammlung bei Eilers am Wall
ab. Es wurden im Jahre 1906 7 Konferenzen gegeben,
in denen je eine Klasse den Verlauf einer Turnstunde
zeigte, worauf in einer nachfolgenden Besprechung das
Gesehene erörtert wurde . Es steht außer Zweifel , daß diese
Konferenzen außerordentlich zur Förderung des Schul¬
turnens - im einzelnen , wie im allgemeinen beigetragen
haben, und es wurde der Wunsch ausgesprochen , daß bal¬
digst sämtliche Schulen unserer Stadt — es fehlen noch
zwei Schulen — sich den Bestrebungen des Vereins an-
schließen möchten . — Zwischen Ostern und Pfingsten 1906
wurde ein Sp ielkursus abgehalten , an dem sich 41
Lehrerinnen und Lehrer beteiligten ; im Anschluß an die¬
sen Kursus sollen in diesem Kahre Spielübungen statt-
ftnden, zu deren Einrichtung ein besonderer Ausschuß er¬
nannt wurde . Zu den Bereinsorganen „Deutsche Turn-
zeitung " und „ Körper und Geist" soll noch ein drittes
hinzukommen , die „Deutsche Turnzeitung für Frauen " . —
In den Vorstand wurden wiedergewählt Herr Böning,
Vorsitzender , Frl . Penshorn , Kassesühverin , Herr Braun-
gurdt , Schriftführer.

* Schabernack. Einem hiesigen Brauereibesitzer wurde
oor einigen Tagen ein Schabernack gespielt , durch den er ganz
empfindlichen Schaden erlitt . Es wurde ihm nämlich eine
Rohrleitung durchschnitten, durch die beim Brauen Las Mer
geleitet wird . Das Bier floß nun natürlich aus , und als das
bemerkt wurde , hatte es schon große Quantitäten Hopsen und
Malz beschädigt, sodaß dem Brauereibesitzer ein Schaden von
tausenden von Mark entstanden ist . In der erwähnten Brau¬
erei bestehen seit einiger Zeit Differenzen zwischen den Ar¬
beitern und dem Arbeitgeber , und es wird — so schreibt man
uns — angenommen , daß die Beschädigung des Rohres von
einem Arbeiter aus Rache verübt wurde.

* Arbeiter - Bildungsverein . Am Sonnabend wird Leh¬
rer Bruns im Vereinshause an der Georgstraße den
zweiten Vortrag halten und diesmal das neue Ver¬
mögenssteuergesetz behandeln , worauf mit dem Be¬
merken Angewiesen wird , daß der Vortrag pünktlich um
8 Uhr beginnt.

* Bavaria . Um seinen Gästen etwas Besonderes zu
bieten , hat der rührige Wirt der Bavaria sich das Münchener
Sier verschafft, wie solches an der Quelle verzapft wird . Es
/ommt dort laut Inserat Sonnabend , den 16. , und Sonntag,
Kn 17. d . M -, zum Ausschank. Außerdem findet an Liesen
Lagen musikalische Unterhaltung statt.

* Ohmstede, 15. März . Eine Märzfeier veranstaltet der
hiesige sozialdemokratische Wahlverein i m Lokale des Wirt
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Dorteilhaste Bezugsquelle für erst-
llass. Fahrräder , Ersatz - und
Zubehörteile sowie aller Rad¬
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GeschaftSpriuzip : Reelle und

coulante Bedienung.

nur solide Fabrikat.

Spezialität:

lul. ?resulm.

!üß und saftreich , in jeder Preis¬
es « empf-

v . 6 . l -LMpe.
Noorhause« b. Tweelbäke . Zu

v«k. altes Nutz- «. Feuerholz»
>»wiemehrereFuder Lehm, billig.

Tust. Puud».

^um Feste
empfehle ich:

dUefi . mW Moselweine. Samos.
Bordeaux u. Jtal . Rotweine.

Bortivein , per Liter 1,20 .L.
(Demyohns von5, 10, 15 Liter ) .
Malaga, per Liter 1Z0 .1.

liSkl kl . WMeii.
^ ^ «« Pserdcmarktplatz.
!

'
Fernspr. 471. . .

Lerein
M MM . Schlltzverm
für HMel vll!> Gewerbe

m Dlbesburg.
Die Vereinsmitglieder werden

eingeladen zu dem am Freitag,
den 15 . d . M . . abends 8 Uhr . in
der „Union" stattfindenden Licht-
bildervortrag über den Harz.
Preisermäßigung wird einge-

_
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erstklassiges Fabrikat , komplett,
nur ca . 2 Jahre in Betrieb,
tadellos erhalten, wegen Ver¬
größerung billig obzugeben . Die
Anlage ist noch in Betrieb zu be-
sichtigen.
T . Thcod. Bohlmann . Bremen.
Teleph. 1249 . Hohetors-Ch. 6.

Wirker , Hochheiberweg, am Sonntag , den 17. Marz , abends
7 Uhr beginnend . (Siehe Ins .)

H Rastede, 16. März . Gestern wurde einer der ältesten
Veteranen unserer Gemeinde zu Grabe getragen:
der Sandmann I . B . A s chw e g e in Delfshausen . Noch bis
vor kurzem erfreute sich der alte 48er einer seltenen Rüstig¬
keit . Er war Mitglied des hiesigen Veteranenvereins und
beteiligte sich, trotzdem er doch weit entfernt wohnt , mit regem
Interesse an allen Veranstaltungen desselben. — Einem Lieb¬
haber von Würsten wurde vor einigen Tagen noch zu rechter
Zeit das von ihm angeeignete fremde Gut abgenom¬
men . Der Mann betrat unter irgend einem Vorwände das
Haus eines hiesigen Bürgers und als er dasselbe verließ,
nahm er die Gelegenheit wahr , von den an der Diele hängen-
den Würsten einige mitzunehmeu . Glücklicherweise bemerkte
cs der Eigentümer sofort . — Die Generalversammlung der
Molkereigenossenschaft findet Dienstag , den 26. März , nachm.
4 Uhr im „ Grafen Anton Günther " statt.

Stimmen aus ciem Publikum.
(Für den Anhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Nbonnenten llev UuswÄrtigen -vopftLNungen

bitten die Generalintendanz recht freundlich um die Auf¬
führung der Operette „Geis h a " . X . I.

Neueste vsevrlevteri uns letzte
vepeseven.

Eigene telephonische und telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land."

Vom Kaiser Wilhelm -Kanal,
Berlin , 15. März. Ein dem Reichstage zugegangener

Entwurf eines Gesetzes betr . den Gebührentaris für
den Kai ser Wilhelm - Kanal bestimmt , daß die mit
dem 30 . September ablaufende Frist , in welcher die Fest¬
setzung der Gebührentarife für den Kaiser Wilhelm -Kanal
dem Kaiser im Einvernehmen mit dem Bundesrat über¬
lassen bleibt , bis zum 30 . September 1915 erstreckt wird.
In der Begründung wird dargelegt , daß unter Geltung der
im Verwaltungswege erlassenen Tarife das Kanalunter¬
nehmen sich fortgesetzt erfreulich entwickelt hat.
Der Gesamtschiffsverkehr erfuhr von 1902 bis 1905 eine
Steigerung um 1137 Schiffe von 1223115 Registertons
gleich .3,5 bezw . 26,7 Prozent . Die Gesamteinnahmen er¬
fuhren in derselben Zeit eine Steigerung um 591105 Mark
oder 20,6 Prozent . Ab 1903 wurden Ueberfchüsse der Be¬
triebseinnahmen über die Betriebsausgaben erzielt , und
zwar 1903 57 824. 1904 202 622, 1905 310505 Mark . Auch
die Betriebseinnahmen des laufenden Rechnungsjahres
weifen namentlich in den letzten Monaten eine wesentliche
Steigerung gegen das Vorjahr auf.

Zur „Jena "-Katastrophe.
Paris , 15 . März . Ein früherer Befehlshaber der „ Jena " er¬

klärte einem Berichterstatter des „Temps"
, das Linoleum

mit dem die Fußböden des verunglückten Schiffes bedeckt seien,
dürste viel dazu beigetragen haben, daß die Feuersbrunst so rasch'
um sich griff. — Nach übereinstimmender Ansicht der Sachver¬
ständigen ist es ausgeschlossen , daß die Explosion durch Kurzschluß
entstandensei . In den Munitionskammern des „Suffren "

, welcher
vollständig nach demselben Typ wie die „Jena " gebaut kei, gibt
es gar keine elektrischen LeitungLdrähte.

Der Mörder PetkowS.
Sofia , 15 . März . Während der Mörder des Ministerpräsi¬

denten Petkow bisher ein sehr selbstbewußtesBenehmen
zur Schau trug , beginnt er jetzt kleinmütig er zu werden und
zeigt bereits Reue. Das Verhör mit ihm wird unter Zu¬
ziehung von Zeugen abgehalten, um etwaigen Behauptungen zu
begegnen , daß der Mörder bei seinen Aussagen beeinflußt worden
sei . Die gerichtsärztliche Untersuchung ergab, daß der Mörder
gänzlich normal ist . Die meisten Verhafteten wurden

Sonmdeni»
lebtlldfrische Stinte, Brat¬

heringe, Kratschekffche,
Kabtiau usw . zu jMjgen

Preisen.
Fischhandlung
Ilorüsee.

Jrrh.r 6 .
Gastftrasre S.

Zu verkaufen schöne Einrich¬
tung, best , aus 1 Sofa u . 4 Rohr-
stöhlen, 1 gr. Spiegel , 1 Sosa-
tisch. zus. für nur 80
, Wilhelmstr. 1a.

Eine in der Nähe von Delmen¬
horst und Ganderkesee günstig an
Chaussee belegene

Besitzung
mit guten Gebäuden und ca.
2 Heit. Garten - , Acker- und
Wiesenländereien (bester Lehm¬
boden) , steht mit Antritt zum
1. November 1907 evtl, auch
früher unter meiner Nachweisung
preiswert zum Verkauf.

Die Besitzung ist besonders
passend für einen Handwerker;
auch eignet sich dieselbe vor¬
züglich zu einer Geflügelzüchters'.

Hude. G . Haverkamp, Aukt.

>Der gänzliche
! Ausverkauf
! uieines Tapiiseriegeschäfts ist
bald beendet . Ich empfehle noch:
Brieftaschen von 1 an.
Schreibmappen von 2 2k. an,
Papierkörbe v . 2 an (ft . 8 ^ .1,
Angef. Kreuzstichdecken von 2,50

Mark an.
Entzückende Kissenplatten von

. 50 -K an.
Wollreste, Bd . 25 H,
Angef . baumwoll. Nähtischdecken

von 2,25 F an.
Gobelinkissen von 2,75 .1t an,
Grau -Russische Leinendecken von

IchO an.
Nordische Bettvorlqaen 3 (L.
Arbeitsständer 1 2L.
Journalmappen , nord. Fenster¬

mäntel 7.50 >L.
Carolins Lrudu

Mobs.,
Staustrafie Nr SS.

Me schöne kmitur,
best , aus 1 feinem Plüschsofa und
4 Stühlen , 1 gr . Spiegel mit
Spiegelschrank, 1 2säuligen Sofa¬
tisch, zus. für nur 125 gegen
Barzahlung zu verkaufen.

Wilhelmstr. 1a.

Herings - Salat,
Jtal . Salat,

täglich frisch aus feinsten Zu¬taten bereitet.v. 6. I-ampe.
Petersfehn.

Am S onntaa . den 7. April:

s Ball , ^
wozu frcundlichst einladet

Heiur . Schmidt.
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wieder sreigelafsen. Es sind rm ganzen no?h 30 Personen br Vast.
Der Mörder gestand , daß er den Mord unter Einfluß der vev-
hetzenden Artikel der oppositionellen Blätter sowie vegen dev
eigenen und seiner Mutter verzweifelten Lage verübt habe . Er
hatte beschlossen , den Fürsten Ferdinand, de» Mimsterpräsideu-
ten Petkow und den Minister Grenadjew zu töten, damit
das jetzige gewalttätige Regime beseitigt werde. Auch in Frank
reich studierende Universitätshörer hätten den Mörder brieflich zuder Mordtat aufgefordert.

Neues Attentat in Petersburg.
Petersburg , 15 . März . In vergangener Nacht fand im

TaurischenPalais, - em Sitzungsgebäude der Reichs¬
duma , eine starke Explosion statt , und zwar in einem
Raum über dem Sitzungssaal der Duma . Die Saaldecke ist
eingestürzt. Die auf heute angesetzte Sitzung fällt auZ.

Vermischte Depeschen.
München , 14 . März . Der unter dem Verdacht des

Mordes verhaftete ehemalige Zirkusbesitzer Niederhoser
wird beschuldigt, im Juni des Jahres 1906 in Innsbruck die
Vrestituierte Frieda Franke aus Berlin ermordet und ihrer
Juwelen beraubt zu haben.

Frankfurt a. M . , 14. März . Seit längerer Zeit wurde
die Buchhalterin Wilhelmine Walthes vermißt.
Heute fand man ihre Leiche in ihrem Zimmer . Der Tod ist
durch Gift erfolgt und muß schon vor zwei Monaten stattge¬
funden haben.

Wettervoraussage Mr Zonnabrnü.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg.)

Starke westliche Winde . Meist trübe . Niederschläge.
Wärmer.

SefevMttAr Mitteilungen.
F- tz» LKmm-A -e mit Nasalan - Toilette - Creme

(Retortenmarke) beseitigt schnell
Falten , Runzeln, spröde Haut, Röte» Blüten , Pusteln re. Die
Tube SO Pfg.

klarreustaud uvä ktarreQscttuee
tun nicht, wie die Bauernregel sagt , nur Korn und
Weinstock weh — die schaden auch den Menschen,
und wer nicht vorsichtig ist, der erkältet sich : er
hustet , ist heiser und verschleimt und der ganze Or¬
ganismus leidet . Man mutz sich also vorsehen und
Fays ächte Sodener Mineral -Pastillen zur Vor¬
beugung und Bekämpfung immer zur Hand haben.
Wer 's noch nicht erprobt hat , mache einen Versuch
— die Schachtel kostet ja nur 85 Pfg . Ueberall
erhältlich . Nachahmunge n weise man zur ück.

Bei den alten Römern und Germanen waren langwal-
lende Haare das Zeichen der Freiheit , noch heute gilt reich¬
licher Haarwuchs als ein Schmuck jeder Person . Gut ent¬
wickeltes Kopfhaar trägt viel zur Hebung der Schönheit des
Gesichtes bei. Verwenden Sie Wendelsteiner Häusner 's
Brennessel -Spiritus , Flasche 0,75,1,50 und 3 -F , allein „acht"
mit „Brennessel " und „Wendelsteiner Kircherl ". Bewährtes
Mittel gegen Kopfschuppen, Haarverlust , Kahlköpfigkeit . In
Apotheken und Drogerien vorrätig ._

Die Generalkonferenz der deutschen Eisenbahnverwaltun-
gen genehmigte in ihrer letzten Sitzung die Einstellung von
Privat -Güterwagen für Palmin . Die Pakninwerke H.
Schlinck L Cie ., Mannheim , beschlossen daraufhin zunächst 10
Kühlwaggons von 15 000 Kilo Tragkraft , die namentlich wäh¬
rend der Sommermonate den Versand von Palmin sehr er¬
leichtern werden , einzustellen . Die Genehmigung von Sei¬
ten der Generalkonferenz ist ein neuer Beweis dafür , daß
sich die Erkenntnis von der Bedeutung des Palmin als ein
wichtiges Volksnahrungsmittel in immer weiteren Kreisen
Bahn bricht.

Obyk'tismllen,
Ssi -vilEs,

Kl'LgöN,
Ü/Iansvköltvn,
Xl-Ltzvatlsn,
^ v >88 u. fai'bigv

11VS8l6N , I

W - ll. Arteubamreiil
Montag, den 1». d.

abends SX Uhr, in UchtmanuS
Hotel:

Unterhaltungs-
— Abend. —

Der Vorstand.

Untvl'rsugs,
8ookon,

tto86 nti'Lgei',
tMs u. Mlrsn,
81öolr 6, 8 okik'ms.

l. LNg68lk -L886 57.

Msverein Mßede.
Sonnta « . den 17. März . nach,

mittags 7 Uhr anfangeud:

MärzfeLer,
bestehend in Festrede, Vorträgen
usw . . im Vereinslokale bei H.
Wirker . Hochheiderweg.

Eintritt frei.
Um allscitige Beteiligung bittet

der Borstrid.

Svvutstzr ln» cusiuv , 7 Vbr;

vr . Otto
Lriesemeister

(lVagovr- IVolk - Ldauck).
Karten u . Lrogranune mit ckon
lextsn cker Ittecker u. Oesängsin Sprengers dlusist .k<U. u.

n . tt. Lasse.

Uadfahr -Ntkrin
„GrOnnlm"

Am Sonntag , d . 17. März d. I.

Gesellschafts-
Abend,

bestehend in Aufführungen und
Couplets, unter Mitwirkungeiues großartige«

Der . Vorstand.
Billig zu verkaufen: sch . Bern-

kows , Spiegelschränke. Kommod .,
besond . schöne Küchenschränke,
Bettstellen, Matratzen, Wasch-
tische, Stühle , Sosatische u . s . w.
gegen Barzahlung.

Wilhelmstr. 1a.
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moderne und ältere Meister, Montag, den 18. , und Dienstag , den
IS. März , vorm . 11 Uhr bis 12^ .

Vorbesichtigung täglich von 9 Uhr vorm , bis 8 Uhr abends.
Sonntag 11—2 Uhr. — Katalog bitte zu verlangen.

krsiir leuver. Breme «? V
An das pp. Wikm

von Oldenburg n. UlngedMg!
NachstehendeFirmen habeir im Laufe dieser Woche noch nach¬

bewilligt und bitten wir die geehrte Kundschaft, hiervon Kenntnis
zu nehmen. Es sind dies die Firmen:
G. Theilen, Kipp , Friese, Goertz, Zennecke,

I . Meier, Warner u. Wempe.
Leider konnten sich nur noch folgende Firmen zu einer Be¬

willigung nicht verstehen, und zwar sind es folgende Geschäfte:
Wagenfeld, Beyer und Kamprath

in Osternburg.
Nur mit Hilfe des Publikums wäre es möglich, auch in

diesen Geschäften regelnd emzuwirken, besonders da , wie aus vor¬
stehendem zu erkennen, das „ Lros " und die maßgebenden Ge¬
schäfte das Larifvertragsverhältnis als zu Recht befunden haben.

Dir Flchnkommisßim
der freie« «nd christlichen Schneiderverbiinde.

_ _ Filialen Oldenburg.

Mo.

2
Reizende Neuheiten in

Schmck-, K-kk- iu Gallmtkckmm
sind eingetroffen. Empfehle dieselben besonders zu

KsHmiltisils - Geschenken.
.Konfirmations-Karten von 10 ^ an.

Callas presalm , HkiligeizeisiSr. L.
Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins.

Oster-Ausftellung
Große elegante Auswahl . Nur gut schmeckende Waren.

WM- ff. Marzipaneier täglich frisch.
VdrisUrm Volkon,

Chokoladen- u. Marzipanfabrik,
2 Ettsenstratze 2. -qpM

TmsenbeMMarkA
werden für Kopfwasser, die nicht
den geringsten Erfolg zeitigen,
hinausgeworfen . — Verlangen

Sie nur

kMI . IMIM»
von L. L Vdlmsan D Lo.

Garantiert sicher wirkend inner»
halb 14 Tagen gegen Haar,
kmssall , Kopsunreiuigkeiten

Schuppe« re. '
Aerztlich empfohlen.

(Zu haben in Friseur- , Parfüm-
und Drogen - Geschäften , sowie
Apotheken, fettsrei oder mit Fett¬
gehalt, in FlaschenL 1,75 und

3,50 , in Literflaschen L ^ 9.
Engros-Lager für Oldenburg u. Umgegend:

Damen- und Herren-
Friftur - Geschäft,keivr. 8edliiter,

OlüsnIrrLDs , Gaststr. S8.

Psrtnieine , - Snm-Deine,
Mnskntnieine

s . SvUv.empfiehlt

Amkrhlkiigriis,
per Ztr . 40 Fi. frei ins Haus.

Karl Ed. Pophanken.
— am Pferdemarktplatz. —

'
fMÄNÄIillkk . j
Sein Eigen. Ein Bllch für »

„ konfirmierte Knaben, geb . d
G m . Goldschn . 4
* Ein Hohenweg. Ein Buch
§ für konfirmierte Mädchen,
N geb . m . Goldschn . 4 -ll..
K Diese und alle anderen G
I Schriften Pastor Kellers?
«, sind vorrätig bei O8 Eschen LFasting , 8
E Bilchhandlg. , Langestr. 19 . A

r

Cmmi -SchwMM
(bester Ersatz für Natur-

Schwämme ) kaufen Sie sehr
vorteilhaft in der

Victoria - Drogerie
Lonraä Seiko,

Heiligengeiststr. 4.
Rabattmarken werden gegeben

Lrboitor
LiiaullKsvvrsiii.

Sonnabend , abends. 9 Uhr, im
Vereinshause zweiter Vortrag
von Herrn Bruns über das neue
Vermögenssteuergestj: .
Gäste willkommen . Eintritt frei.

lm Komsn-ksuillstoa ckes Derliaer 7 ' axs-
blsttes erscdoint rum oikedstan (ZuartsI

Dierrs I-oM üsiAWlei' ÜMM
» US sein lkaromslebso . Dieses V7srk ist

seiner 1°enäen» vegen von türkisc'asr Leite
sehr imxskoektoa vorcken uns bet in Paris
--------- ernsn Isngen Pporsss ---- --
rur kolzs xedadr. Die p . Doti eigene ksrden-
xlüdeuäo meloäisedo Lprsodv «nacdt «li«
Dslrtürs ru einem vsbrbskt boben Osouss.

Das „Berliner ? ^ LLel-lLtt"
orscboint mit S Qratis -Vockea -Lsidlättera.

iKoatax : Oer Lettxersl ; iÄittvocd: Deokin. irunüscLa « ; !
Donnerstag: Der IVeUopieLoli Lreitsx: DDL ; 8ann-
»deaä : Haus Nok Lorten ; Sonntag: Oer Welt Spiegel.

Es tiegen zur öffentlichen Zeichnung auf

am Dienstag , den 19. My 1997,
W. 60,000,0004/i! Hamburger
Stuatsaulche vom Jahre 190?

— Gesamtkündigung bis 1915 ausgeschlossen —
Stücke L Mt . 10,000 . - , 5000 .— , 2000 —, 1000 .— und 500 .—.

Zinstermine : 1 . April und 1. Oktober.

Zeichrmngspreis : lOO * ^ «,.
bis Montag , den

— Anmeldungen erbitten wir uns
18. März, abends.

MnburMe Lnndesbnnk
nebst Filialen._

W Minen Mark
Sainbnmsche Anntsnnleijie

(Gesamtkündigung frühestens zum 1 . April 1915 zulässig)
am

Dienstag, den 19 März 190 ?,
zum Kurse von

1 > 0
>4 0*1VV

Zeichnungen vermitteln wir kostenfrei.

SMenbuegische
Spar - L Leih - kank

_ _ nebst Filialen. _
L ILLÄvi ' Sl . Zz

Am Sonntag , den 17 . März d. I . :

ln >M WM
des

Mäuner -
" '

.
'

« . Tmmrems
Wetzens Ltadlissement lkisävrsi),

Inh . , ^ ug . Niselr
Anfang 7^ Uhr. Entree 30

Hierzu ladet freundlichst ein Das Komitee.

Wanderer-ftührräder 190?
OliSrnOilL - LelionLiL,

sind im Preise bedeutend ermäßigt. — Stabil und
leicht laufend.

Willi , ksumsnn Wv ., Linderistratze
SS.

Billkig zu perkgusen : 2 Wasch¬
tische. 2 Kammerspiegel, Gar¬
dinenbogen, Zugrouleauw Gar-
dinen, Teppich . AeM . DammlOa.

Fast neue Kommode billig zu
verlausen. Willersstr . 1 . o ben.

Hankhausen. An Parkaufieher
Dnsers Auktion gelangen noch
1 Schweinekasten , 1 Hängelampe
und mehrere Jahrgänge illustr.
Zeitschriften mit zum Verkauf.

Zur

Für Knaben:
Normal - Hemden

und Hosen,
! Cbemisetts, Kragen I
! und Manschetten,
j Manschettenknöpfe, >

Krawatten.
Socken,

Handschuhe.
Für Mädchen:

Hemden, Hosen,
Nntertaillen,
Unterröcke,

Zwiscbenröcke,
weiße Röcke, .

— Strümpfe , —
Handschuhe

^ in Stoff u . Glacee, j
K'orielts,

Bro '
chen,

Taschentücher,

HMWeu^
Haarbänder

in allen Farben,
! Käinme, Spangen,^

Schleifenhalter.
Ziinitl . Kurzwilrev I
zu den billigsten

Preisen.

j Markttaschen
Wollgarn!

Wachstuch ! !

Oldenburg,
Wilhelmshaven,

Brake.

ODÜirlLS , ^nissur
u. Perrückenmacher, Kurwickstr . 2o
Z.Haus n . dem HotelGraf Anton

Günther.
Laden I : Spezial -Damengeschäft.
Laden II : Herren-Frisier -Salon.

Osternburg. Habe schwere u.
leichte Arbeitspferde z . Verkauf
stehen , beste Einspänner.

Hermann Weilert.

Dievorteilhaftestenu . elegantesten
- — « IsUlv . -

finden Sie bei

V . sebdeiiMsimr,
gegenüber dem Rathause.

Lavsria.
Am Sonnabend , den 16., sowie

Sonntag , den 17. d. M.,
gelangt zum Ausschank:

Original IVlüneknsi'
8edsv !ldjer,

wie solches in München im
Löwenbräukeller verzapft wird,

sowie hiesiges Klosterbier.

An beiden Tagen:

WWlM UMlW.
Verteilung von Kappen usw.

Um regen Besuch bittet
Slslrur.

Bremer LtMtheatcr.
Sonnabend , den 16 . März.

..Fidelio"
. Anfang 7 Uhr . _ _

familien- klsekl-ieklen.
Verlobungs-Anzeigen.

Statt besonderer Mitteilung.
Die Verlobung ihrer Tochter

Anna mit dem Landwirt Herrn
Siefkc Lücrs , Dänikhorst, be¬
ehren sich anzuzeigen

Edewecht . März 1907.
G. Fittie und Frau.

Anna Fittic
Siefke Lüers

Verlobte.
Edewecht. _ Dänikhorst.

Todez-Anzeigen.

Osternburg. 13 . März 07.
>. Nachmittags 6 Uhr ent-
schlief sanft und ruhig mein
lieb , unvergeßlicher Mann.
Groß - u . Schwiegervater

Anton Sehen
in seinem 74 . Lebensjahre.
Dieses bringen tjefbetrübt

^zur Anzeige die trauernde
Witwe
Gesine Seyen geb . Busch

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Montag , d . 18 . März . nach,
mittags 3Vs Uhr . v . Pius . §
hosp . aus a . d . neuenOstern-
burger Kirchhof statt.

Ohmstede . 13 . März 07.
Heute morgen um 10s-̂

Uhr entschlief nach langen
Leiden mein lieber Mann,
meiner Kinder treusorgen-
der Vater , unser lieb. Sohn,
Schwiegersohn, Schwager
und Bruder , der Arbeiter

Friedrich Klockgether
im Alter von 28 Jahren,
welches hiermit trauernd
zur Anzeige bringen die
schwergeprüfte

Witwe nebst Kinder«
und Angehörigen.

Die Beerdigung findet
am Montag , d . 18 . März,
nachm . 3 Uhr. a . d . Kirchhof
zu Ohmstede statt.

Statt Ansage.
Wahnbeck . 13 . März 07.

Heute abend starb plötz¬
lich und unerwartet infolge
Herzschlagsmein innigstge-

I siebter Mann , unser gmer
Vater , Schwieger- und

>Großvater , der Landmann
Mau « Romlii

! in seinem 56 . Lebensjahre,
welches mit der Bitte um
stille Teilnahme zur Anzeige
bringen die trauernde Wwe.

^Elise Rowold nebst Kindern
und Angehörigem.

Beerdigung findet Mon-
I tag, d. 18 . d . M „ nachm.
2 Uhr. auf dem Kirchhof zu
Donnerschwee statt.

Danksagungen.
Wüsting und Oberhause«. Für

die vielen Beweise inniger Teil-
nähme bei dem Hinscheiden
unseres lieben Bruders , Schwa¬
gers und Onkels sagen wir allen
sowie Herrn Oberinsvaftor zur
Lohe- Blankenburg für seine
liebevolle Fürsorge, Herrn P.
Fortmann für die trostreichen
Worte am Sarge , der Gut-
templerloge „ Mutig im Kamp ?"
zu Oldenburg und allen, die ihm
so hilfreich zur Seite standen,
seinen Sarg so reich mit Kränzen
schmückten und ihm das letzte Ge¬
leit gaben, unfern aufrichtigsten
Dank.
Ww. Clauße« u . Ww. Köhler

nebst Kindern.
Für die so überaus zahlreich

uns erwiesenen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Silberhochzeit
sagen wir auf diesem Wege allen
Verwandten, Freunden und Be¬
kannten unfern herzlichsten Dank.

Donnerschwee , 14 . März 1907.
Johann Ruscher und Frau.

Für die uns so zahlreich er¬
wiesene Teilnahme beim Ver¬
luste unseres lieben Vaters und
lieben Kindes sagen hiermit

herzlichen Dank
Schlüte b . Berne . 13 . März 07

Aua. Heinemann und Frau.
Für die bewiesene Teilnahme

beim Hinscheiden unserer ge¬
liebten Mutter sagen wir unfern
Verwandten, Nachbarn und Be¬
kannten unfern herzlichsten Dank.

Dingstede. 13 . März 1907.
Geschwister Wiese.

Für die uns bei dem Hinschci-
den unseres kleinen Lieblings er¬

wiesene Teilnahme sagen wir
Beteiligten auf diesem . Wege

herzlichen Dank.
Georg Michaels und Frau

Für die uns erwiesene herz¬
liche Teilnahme beim Heimgänge
unserer lieben Mutter sagen wir
hiermit unser« innigsten Dank.

Rastede.
E. Fricke und Frau , ,

geb . zur Windmühlen. .
Weitere Fsmiliennachrickten.
Geboren (Sohn ) : Eduard

Balte , Neustadt. Ablrich Buu-
man, Leer. H . Duden, Jever.
S . Julius , Esens. Robert Körn- ,
Esens. Franz Grabhorn.
feldcr-Äußendeich . — lTochtcr-
A. G . Ramien . Strückhausen. I

Verlobt: Martha Mcmw'
dus mit Landwiti Hinrich Mcc »'
Pohl , Zct> wcieraußendeich.

Verantwortlich: Wilhelm v. Busch als Chefredakteur', für den Lnseratenteüi Lhcodor LLdicks. — RotationsLruck und Verlag ; A. Kchari. LM» « -. -

i
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L. Beilage

zu ^ 73 der..NaÄiriGlen lür Staat unci Land" von Freitag, 15.
' März 1907.

Lur Deform unseres höheren
Schulwesens.

(Ein passendes Thema für den nächsten „Gemeind c tag"
in Delmenhorst .)

I « industriellen und landwirtschaftlichen Kreisen un¬
seres Herzogtums macht sich vielfach die Ansicht geltend,
daß unser höheres Schulwesen den Bedürfnissen der Gegen¬
wart nicht mehr zur Genüge entspricht und deshalb einer
Reform bedürftig ist . Dies kommt besonders zum Ausdruck,
wenn jemand seinen Sohn auf eine höhere Schule geben
will und zweifelhaft ist, welche ihm für seine Pläne am
besten Paßt . *) Wir besitzen bekanntlich vier höhere
Schulen, deren Lehrziel die Reife für das Abiturienten¬
examen ist , nämlich drei humani st ische Gymnasien
und eine O b err e als ch ul e.

Die Gymnasien, seit ungezählten Jahren bereits
bestehend, betrachten nach wie vor die Kenntnis der alten
klassischen Sprachen als den Schwerpunkt ihrer unterricht-
lichen Tätigkeit , und haben sich , dem Drängen des Zeit¬
geistes nachgebend , den Forderungen der Neuzeit zwar
etwas , aber nur unwesentlich akkommodiert.

Die Oberrealschule dagegen , die erst kaum ein
paar Dezennien existiert , betrachtet den Unterricht in den
modernen Kultursprachen und in den math .-naturw . Fä¬
chern als ihre Hauptaufgabe und befähigt somit möglichst
eingehend für das Verständnis und die Aufgaben der Ge¬
genwart . Und während diese sich nur im Besitze eines,
wenn auch allmählich Wachsenden Teiles der Berechtigun¬
gen zuM Studium der verschiedenen Zweige des Staats¬
dienstes und der Wissenschaften befindet , besitzen die drei
Gymnasien alle Berechtigungen ohne Einschränkung , und
sind als Staatsanstalten in ihrer Existenz durch Unspruch
aus Gewährung hoher Geldzuschüsse gesichert.

Dennoch herrscht zur Oberrealschule ein großer An¬
drang , die Gymnasien zeigen dagegen nur eine sehr mäßige
Frequenz , welche voraussichtlich noch sinken würde , wenn
ihre Privilegien in Wagfall kämen . Dafür spricht auch der
Umstand, daß sich die Sympathien der dabei interessierten
Volkskreise unverkennbar immer mehr den Bildungsan-
stalten zuwenden , welche minderwertige Disziplinen als
Ballast betrachten , wenigstens nicht in den Vordergrund
rücken, und ihr Hauptaugenmerk dem modernen Kultur¬
gebiete zuwenden . Es waltet also offenbar ein Miß¬
verhältnis bei der staatlichen Fürsorge für die bei¬
den verschiedenen Bildungssphären ob , welches zu beheben
an der Zeit sein dürfte . Und darum ist gewiß die Frage
berechtigt , aus welche Art und Weise dies am einfachsten
und ohne erhebliche Mehrbelastung des Staatssäckels ge¬
schehen kann . Somit fehlt es denn auch nicht an der
Berechtigung seitens der Presse und all derjenigen , die mit
ihrem Bildungsbedürfnis auf diese Anstalten angewiesen
sind, an dem vorhandenen .Mißverhältnis Kritik zu üben
und Vorschläge zur Anbahnung einer Reform zu machen.
Und das trifft uni so mehr zu , wenn es wahr ist, was
Zinrmerli neulich sagte , daß wir nämlich Anspruch auf
den Namen „Staatsbürger "

, statt Untertanen , haben , dem¬
zufolge denn auch die gesetzgebende Behörde in Kultusänge-
legenheiten sich über die Ansichten und Bedürfnisse des
Volkes eingehend und allseitig zu orientieren und denselben
in entgegenkommender Weise Rechnung zu tragen hat.

Also welche Reform empfiehlt sich und verdient , als
leicht ausführbar , in Erwägung gezogen zu werden ? Die
Antwort lautet kurz : Man verwandle eines der
drei Gymnasien in ein sog . Reformgymna¬
sium! Damit erhielten wir , vorzugsweise für die moderne
Bildungssphäre berechnet , zwei höhere Lehranstalten ; und
die beiden verbleibenden Gymnasien würden in ihrem
Charakter unbehelligt für Pie vorhandenen Bedürfnisse
nach altklassischer Bildung gewiß vollständig ausreichen.

Wer wer nimmt diese Resormangelegenheit am zweck¬
mäßigsten in die Hand und hilft dabei die Wege ebnen?
Wer vermag sie am besten zu fördern?

Ohne Zweifel dürfte der im nächsten Monat in Del¬
menhorst zusammentretende „Gemein de tag" ein pas¬
sendes Organ dazu sein , weil fast alle Gemeinden un¬
seres Herzogtums bei dieser Resormfrage mehr oder minder
iirteressiert sind . Dazu kommt , daß der Gemeindetag —
der, nebenbei gesagt , im Vereinsleben der Jetztzeit eine
wesentliche Lücke ausfüllt und eine vielversprechende Zu¬
kunft hat — sich ja aus berufeneu Vertretern der Gemein¬
den , also aus deren Vertrauensmännern , zusammensetzt,
die über alle Gemeindesragen informiert , und imstande
sind , über die die Gegenwart in so hohem Grade beherr¬
schendensozialen und kulturellen Zustände verständnisvoll
Urteile fällen zu können , Urteile , welche bei vielen re¬
gierungsseitigen Maßnahmen dem gesunden Fortschritt
die Wege ebnen helfen können und schwerlich unbeachtet
bleiben werden . —

* ) Kürzlich noch erklärte dem Einsender dieses ein her¬
vorragender Industrieller und Landwirt , er habe demnächst
die Absicht , seinen Sohn studieren zu lassen, wisse aber nicht,
m welche höhere Schule er ihn senden solle. Wenn wir ein
Reformgymnasium hätten , meinte er , wähle er unbedingt
dieses . _

Heber Sie neuen Sleuergesetze,
die am 1 . Mai in Kraft treten ( Einkommensteuer - und Ver-
wögenssteuergesetz) sprach gestern abend im Gew erbe-
Und Handelsverein der Vorsitzende , Herr Gr aru¬
ber g , vor einer zahlreich besuchten Versammlung . Das
stk allerdings ein einigermaßen einzuschränkender Begriff,
i"enn in Betracht gezogen wird , daß , sie im vorderen Saal
(Gildesaal) des Landesgewerbemuseums stattfand , also
hyuierhin nur klein war , was einigermaßen befremdlich ist.
Man mußte voraussetzen , daß die oldenburgische Kauf¬
mannschaft sich noch viel zahlreicher an der ersten öffent¬
lichen Gelegenheit zur Erläuterung der schwierigen
Steuergesetze beteiligen würde , namentlich wenn diese durch
ernen so unterrichteten Kaufmann wie den Vortragenden
erfolgte . Nach dessen Worten ist der Gewerbe - und Han-
delsverein . allerdings durch Besuch nicht verwohnt ; scherz¬

haft bemerkte er im Anfang seiner interessanten Dar¬
legungen , oft seien in den Versammlungen nicht soviel
Besucher da , daß ein regelrechter Skat zustande komme.
Wenn das auch humoristisch übertrieben war und . dem¬
gemäß Widerspruch hervorrief , so besteht allerdings die
Tatsache zu Recht , daß die Versammlungen des Vereins
schlecht besucht werden , und daß die Teilnahmslosigkeit
der Gewerbetreibenden gegenüber den dort behandelten
Fragen ihres Standes zu bedauern ist . (Oder haben sie
zu viel zu tun ? Oder stecken sie zu tief in der Vereins¬
meierei ? ) Namentlich bezüglich dieser wichtigen Steuer¬
frage , die garnicht genug studiert werden kann.

Herr Gramberg meinte , man könnte den jetzigen ver¬
hältnismäßig zahlreichen Besuch darauf zurückführen , daß
die Erschienenen hofften , etwas Angenehmes zu hö¬
ren . Das sei allerdings nicht der Fall ; die Gewerbetrei¬
benden würden das bald an ihrem Abgabenzettel
und an ihrem Portemonn aie merken . Insbesondere
weiden der Stadt Oldenburg durch die neuen Ge¬
setze schwere Lasten auferlegt . Sie sind so namhaft , daß
die städtische Verwaltung sehr stark darauf Rücksicht neh¬
men muß . Und es wird infolgedessen manche nützliche
Einichtunrg, die man unter anderen Verhältnissen
getroffen hätte , jetzt unterbleiben müssen.

Der Gewerbe - und Handelsverein hat es als seine
Pflicht erachtet , so bald wie möglich eine Versammlung
zur Besprechung der Steuergesetze einzuberufen . Der Um¬
fang der Gesetze und ihrer Äusführungsbestimmungen
ist so groß , und das Material ist so ungeheuer , so ver¬
wickelt, daß selbst der Eingeweihte sich nur schwer darin
zurechtfindet , und es dem Einzelnen fast unmöglich ist,
seine Pflichten gegen den Staat danach zu erfüllen . Er
werde sich heute auf einen Bruchteil des Gesetzes be¬
schränken , nämlich auf das , was die Gewerbetrei¬
benden, insbesondere den Kaufmann, angeht ; aber
auch der buchführende Handwerker wird sich die hier vor¬
gelegten und besprochenen Beispiele zunutze machen
können . Es ist dies ein erster Versuch zur Anleitung der
Steuerpflichtigen . Hoffentlich wird die Vertretung von
Handel und Gewerbe aus diesem Grunde weiter bauen
und auch ihrerseits ihre Mitglieder in dieser Richtung
unterweisen . — Herr Gramberg wandte sich zunächst der
Vermögenssteuer und dann der Einkommensteuer zu und
behandelte namentlich die Berechnung des zu versteuern¬
den Einkommens nach der Bilanz an der Hand eines ge¬
druckten und allen Teilnehmern ausgehändigten Beispiels
in klarer , übersichtlicher Weise.

Nach dem Bortrage regte Herr H . G . Müller an,
in kurzer Zeit wieder zusammen zu kommen und über
diese Frage zu sprechen . — Wir machen bei dieser Ge¬
legenheit aufmerksam aus unsere Artikel reihe
über die neuen Gesetze.

Signale aus «Ser
unsichtbaren Welt.

Ein merkwürdiges Thema , bei dem man sich viel und
wenig denken kann . In dem Spiritisten wird die Hoffnung
aufblitzen , es gäbe eine neue Enthüllung aus der Geister¬
welt , der Wissenschaftler wird vermuten , es wäre endlich
das Ziel , die Verbindung mit dem Mars , erreicht , und
die Antwort von jenem Stern , Von der in der letzten Zeit
so viel geschrieben wurde , sei mit untrüglicher Sicher¬
heit eingetrosfen . Nichts von alledem . Pastor Kel ler
hatte das Thema für seinen gestrigen Vortrag
gewählt und damit die erwartete Wirkung , ein
volles Haus zu bekommen , erreicht . Für alle Dinge,
die außerhalb der sichtbaren Sphäre liegen , hat der Mensch
von jeher ein großes Interesse an den Tag gelegt , und ge¬
wiß ist der starke Besuch des gestrigen Vortrages — der
große Ziegelhofsaal war voll besetzt — mit zum Teil
daraus zurückzuführen , weil man ein Interesse daran hatte,
zu erfahren , was Keller , der wortgewandte Redner , dar¬
über zu sagen hatte . Es war klar , daß er darüber reden
würde , wie Gott sich dem Menschen offenbart.

Es gibt keinen Gott! klagen die einen , es
gibt keinen Gott ! höhnen die anderen . Mau muß zu¬
geben , daß man sich mit Gott in einer schwierigen Si¬
tuation befindet . Keiner von uns hat ihn je gesehen,
keiner von uns hat ihn je direkt gehört. Wir sind einem
Schiff gleich, das in dichtem Nebel dahingleitet und fürs
erste keinen Beweis hat , daß es sich dem Lande nähert.
Es jst ein Zustand der Signallosigkeit. Kann man
es da vielen verargen , wenn sie nicht glauben wollen?
Zunächst sei eine Z wis ch-en frage aufgeworfen : Muß
es denn so sein ? Lassen wir Kant darauf antworten,
wie er es in einem wenig beachteten Kapitel der „ Kri tik
der reinen Vernunft" tut . Er ist der Meinung,
es müsse so sein , denn wenn Gottes Macht und Herr¬
lichkeit so offenbar wäre , wie die Naturgesetze , dann wäre
aller Glaube , alle Religion , alle Sittlichkeit zu Ende . Alle
Menschen müßten vor seiner offenbaren Macht zusammen¬
brechen . Dann wäre es nicht mehr möglich , sich für oder
gegen Gott zu entscheiden , dann wären wir Marionetten,
aber keine freien Persönlichkeiten , die freie Uebergabe
hätte aufgehört , wir lebten unter dem Zwang.

Ws vor kurzem ein Schiffer auf alle seine Signale
keinen Lotsen erhielt , wagte er es , selbst in den Hafen
einzusahren ; er wußte aber nicht , daß ein Erdbeben kurz
vorher den Meeresgrund aufgewühlt und die Lage ver¬
ändert hatte . Die Folge davon war , daß der Schiffer
strandete . Wenn wir aus der unsichtbaren Welt keine
Signale erhalten , was geschieht dann ? Werden wir landen
oder stranden ? Wir müssen Signale haben,
sonst kann uns niemand dafür verantwortlich machen,
wenn das letztere eintritt.

Wenn jemand sagt : es gibt keine Signale,
dann muß man sich den ansehen , der es sagt . Wird
beispielsweise von einem jungen Manne im Sinnenrausch
die Behauptung aufgestellt , so kann man ihm erwidern:
„Selig sind , die reines Herzens sind , denn sie wer¬
den Gott schauen !" Wenn betrunkene Seeleute keine Sig¬
nale hören , darf mKN sich nicht darüber wundern . Sv

gebt cs auch im sittlichen Leben einen Zustand freiwilliger
Narkose : Das Vorurteil , jene Kruste , die schon vorher un¬
sere freie Urteilskraft umgibt , bevor wir uns gründlichmit einer Sache beschäftigt haben , ruft ihn hervor . Kürz¬
lich hat noch Pastor Steudel in einem Vortrage ge¬
sagt : Für den Monismus ist Gott tot , für ihn gibt es
keinen Gott , weil wir nichts von ihm wissen.

Wenn du die Signale nicht beachtest, wirst du Gott
nicht wahrnehmen . Wenn aber die Signale kommen,
hast du die Pflicht , dich danach zu richten.

Was für Signale gibt es denn ? Soll
ich die Gebetserhörungen erwähnen ? Für den
Gläubigen mögen sie Beweiskraft haben , für den, der nicht
an Gott glaubt , nicht, ebenso mag dieBibel für den Glau-
bigen genug Signale von Gott enthalten , aber ich bin der
festen Ueberzeugung , daß es niemand etwas nützen würde,
wenn jeder Ungläubige gezwungen würde , die Bibel durch¬
zulesen , er würde Gott doch nicht wahrnehmen . Ein Chinese
hatte 28 mal das Alte und 40 mal das Neue Testament
durchgelesen und starb trotz alledem ungläubig . —
Es kommt eben darauf an , in welcher inneren
Verfassung wir uns befinden . Heraklit sagt : „Was
man nicht erhofft , kann man auch nicht er¬
lebe n .

"
Man kann sagen , daß die Seele des Menschen zwei

Pole hat , der eine Pol ist der Außenwelt zugekehrt und
offen für den bunten Reigen jener Eindrücke, die wir emp¬
fangen , der zweite Pol vermittelt die Eindrücke, die wir
unabhängig von den Sinneswerkzeugen erleben . Wenn wir
unser Auge schließen, werden Dinge in uns lebendig , die
das irdische Auge nicht sieht. Uebermächtig erwacht die
Erinnerung an irgend eine Sünde , ein Erlebnis in
uns . Nennen wir das , wie wir wollen : ob Phantasie oder
innere Erfahrung . Tatsache ist, daß wir ein Organ für
solche Eindrücke haben.

Können wir et w a sdazutun , Signaleaus
derunsichtbaren Weltzu erhalten? Wenn ein
Schiff in Not ist, wird ein Kanonenschuß abgeseuert , oder
man läßt Notraketen ertönen . Bist du lauschend, begierig,
hungrig nach Eindrücken aus der unsichtbaren Welt ? Dann
schicke du von deiner Seele ein Notsignal aus . Aber
wer nur aus Neugier Signale aus der unsichtbaren Welt
wünscht, wird keine Antwort erhalten . Nur „wer aus der
Wahrheit ist, der höret meine Stimme .

" Nur wenn
du bekennst: „Ich bin des ewgen Schwankens müde " und du
rufst : „ Wie ein Hirsch schreiet nach frischem Wasser, so
schreiet meine Seele , Gott , zu dir " — wird Gott sich dir
offenbaren.

Dann blitzt es vor dir auf : ein rotes Licht der War-
nung , das dir sagt : „Wenn du deinen Kurs nicht änderst,
gerätst du auf ein Riff , eine Sandbank . Das heißt mit
anderen Worten : das Gewissen ist erwacht, das dir sagt:
auf dem betretenen Wege darfst du nicht weiter gehen.
Woher kommt diese Erkenntnis? Aus meinem
Fühlen doch nicht, da es doch in striktem Gegensatz zu
meinem bisherigen Fühlen steht. Ebensowenig läßt es sich
mit meinem logischen Denken Vereinen, mein Denken
hatte bis dahin eine andere Richtung . Nicht das logische
Denken läßt die Erkenntnis reisen , denn die Erfahrung
hat gelehrt , daß Genies des Wissens gewissenlose Schurken
waren . -Ebensowenig findet man einen Ausweg , wenn man
den Willen prüft : der Wille strebt den alten Kurs vor¬
wärts . Woher kommt die Warnung ? , die so stark auf uns
einwirkt , daß wir von einem Schauer befallen werden?
Konnte man bis dahin sagen : ich bin ein Opfer der Er¬
ziehung , des Milieus , so hört das mit demselben Augenblick
auf , in dem die Warnung kommt ; und wir können den alten
Kurs nur mit einem schlechten Gewissen fortsetzen.

Hältst du aber ein , dann blitzt ein grünes Licht vor
dir aus , das dir die Richtung zeigt . Du hast mit demselben
Augenblick einen Blick für gewisse sittliche Wahrheiten bekom¬
men ; dein sittliches Ziel wird dir klar : ich soll rein sein;
dem Ziel will ich zustrcben , um rein zu werden.

Jetzt bist du in der rechten Richtung , und zum drittenmal
blitzt es auf : ein Weißes Licht ! Es ist kein Aufblitzen
mehr , ein starkes weißes Licht kommt näher und näher ; in
dunkler Nacht naht dir ein Boot , und der Lotse darin heißt
Jesus. Jetzt liegt es an dir , dich zu entscheiden. Er ist eine
starke Persönlichkeit und will einen Einfluß auf dich aus-
üben , wie nie von einem Menschen ausgegangen ist . Wenn
du ihm gehorchst, sollst du selbst ein Signal werden , damit
auch andere den Weg zu ihm finden . Er verlangt nur
deinen Willen , deinen Gehorsam . Wenn du das getan hast,
dann regnets Signale aus der unsichtbaren
Welt. Von dem Augenblick an tut sich dir die Tür aus,'
die Bibel öffnet sich dir , denn „ Ich bin der Weg , die Wahr¬
heit und Las Leben ! "

*

Das große Interesse , das man Pastor Keller rn allen
Kreisen der Bevölkerung entgegenbringt , rechtfertigt Wohl
die etwas breite Wiedergabe seines Gedankengangs . Zum
Schluß fand er schöne Worte , mit denen er auf s ei n e per¬
sönliche Stellung zu Jesu hinwies ; man fühlte
heraus , daß es ihm Herzenssache ist, und das macht ihn auch
in den Augen seiner Gegner schätzenswert. Er schloß : Ich
wollte , ich verstände die Kunst , die Harfe in Ihrem Herzen
besser zu spielen , damit die Saite erklinge , die das Signal be¬
deutet : Mache dich auf zu Jesum ! R—g.

veutsAer Reichstag.
18. Sitzung.

Berlin , 14 . März.
Eingegangen ist ein Gesetzentwurf betr . den Gebüh-

rentarisfür den Nordostseekanal. Aus der Ta¬
gesordnung steht zunächst die erste und eventl . zweite Bera¬
tung des Gesetzentwurfs betr . den

Hinterbliebenen -Versicherungsfonds.
Schatzsekretär v . Stengel führt aus , Zweck der Vorlage

sei , die Verwaltung des nach § 15 des Zolltarisgesetzes vom
31 . Dezember 1002 anzusammelndcu Fonds für die Reliktcu-
Versicherung möglichst billig und möglichst einfach zu gestal¬
ten . Die Verwaltung des gemäß der sog . lex Trimborn ge-
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schaffen« :: Fonds solle deshalb dem Rcichsinvaliden -Fonds ,
übertragen werden.

Abg . Gamp (Rp .) erklärt für seine Freunde , daß sie mit
der Vorlage in allen ihren Teilen einverstanden seien, aber
er halte es für richtig , die ganze bisherige Verwaltung des
Reichs-Jnvalidenfonds eingehen zu lassen, da sie noch viel
zu viel unnötige Kosten mache. Man könne Erwerbungen
für den Reliktenfonds einfach in das Reichsschuldbucheintra-
gen lassen, und die notwendigen verfügbaren Beträge könne
man der Reichsbank in Depot geben.

Schatzsekretär v. Stengel gibt dem Vorredner zu beden¬
ken , daß es in Bayern gar kein Staatsschuldbuch gebe. Ue°
berhaupt stelle sich der Vorredner die Sache doch wohl etwas
einfacher vor , als sie sei . Hierauf wird die Vorlage gleich in
zweiter Lesung angenommen.

Es folgt die Interpellation Hehl zu Herrnsheim
und Stresemann betr . eine eventuelle

staatliche Pensious - und Hinterbliebenen -Versorgung,
für die Privatbeamten.

Die Frage geht dahin , ob das Ergebnis der Material¬
beschaffung und -Bearbeitung nunmehr vorliege , und wann
die von dem Staatssekretär in Aussicht gestellte Denkschrift
dem Reichstage zugehen werde.

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt sich bereit , so¬
fort zu antworten.

Abg . Hehl zu Herrnsheim (Natl . ) begründet die Inter¬
pellation . Die Regierung klage über die Flut von Anträgen,
aber sie sei selbst schuld daran . Warum halte sie sich so
zurück. Das praktische Leben gehe vorwärts , und die Re¬
gierung hinke immer hinterdrein . Mit einer Denkschrift
über die Pensionsversicherung der Privatangestellten allein
sei nicht gedient , es müsse auch eine Vorlage gebracht werden.

Staatssekretär Graf Posadowsky macht Mitteilung über
die Erhebungen . Wolle man die Pensionsverhältnisse genau
so wie bßi den Reichsbeamten regeln und rechne man die Heil¬
pflege mit hinzu , so würden 19 Prozent des Durchschnitts-
gehalts ( den die .Regierung auf 2100 berechnet habe) als
Jahresbeitrag aufzuwenden sein . Die Denkschrift werde dem
Reichstage heute noch zugehen . Danach würden die Privat¬
beamten selber zu prüfen haben , ivelcher Weg zu beschreiten
sei . Zu prüfen werde aber ferner sein , ob nicht eine Zwangs-
Versicherung in bedenklicher Weise in die private Versicherung
eingreife . Ueber die sittliche Berechtigung des Verlangens
der Privatbeamten und über die wirtschaftliche Notwendig¬
keit - er Versicherung könne kein Zweifel sein. Zweifelhaft
könne man nur darüber sein , welcher Weg zu betreten ist, und
ehe man sich darüber entscheide, würden die verbündeten Re¬
gierungen , der Reichstag und die Beteiligten die Denkschrift
sorgsam zu prüfen haben.

Auf Antrag des Abg . Basserman « erfolgt Besprechung
der Interpellation.

Abg . Sittart (Zentr .) erklärt , alle Parteien seien einig.
Man wolle friedlich Zusammenarbeiten . Freilich , eine An¬
regung , die von liberaler Seite unmittelbar nach den Wahlen
an das Zentrum gekommen sei , sei verfrüht gewesen ; das
habe man dem Zentrum damals noch nicht zumuten können,
mit denen zusammenzugehen , die das Zentrum kurz vorher
als antinational beschimpft hatten.

Abg. Dr . Potthoff (frs . Vgg .) ist von den Erklärungen
des Staatssekretärs angenehm überrascht . Er habe das Ver¬
trauen gerechtfertigt , das seitens der Privatbeamten in ihn
gesetzt werde . Er bedauere nur , daß der Staatssekretär nicht
schon etwas früher mit der Denkschrift herausgekommen sei,
sodaß sie schon hätte berücksichtigt werden können . Graf
Posadowsky habe als Durchschnittseinkommen der Privatan¬
gestellten 2100 genannt . Das sei doch irreführend . Dieser
Durchschnitt berücksichtigenur die obere Hälfte der Angestell¬
ten , die Masse derselben sei aber viel schlechter gestellt. Wich¬
tig sei , ob der Staatssekretär , ehe er gesetzgeberischvorgehe,
auch noch die Ergebnisse der Berufs - und Gewerbezählung ab-
warten wolle. Er , Redner , glaube , diese Berufszählung
werde doch Wohl nur über den Umfang des Privatbeamten¬
wesens Auskunft geben. Er setze voraus , daß der Staats¬
sekretär jedenfalls die jetzige Denkschrift als Len Anfang sei-' nes gesetzgeberischenVorgehen betrachtet wissen wolle.Schlietz-
lich meint Redner , daß dem Satz « von 19 Prozent doch eine zu
ungünstige Berechnung zu Grunde liegt . In Oesterreich sei
die Berechnung jedenfalls günstiger ausgefallen , ebenso bei
einigen privaten Beamtenversicherungen , so bei der Ham-
burg -Amerika -Linie.

Abg . Heine (Soz . ) meint , sachlich seien seine Freunde
mit dieser Fürsorge für die Privatbeamten durchaus einver¬
standen , aber keinesfalls sollte man dabei den Zusammenhang
mit Len Arbeiterversicherungsgesetzen lösen. Hoffnungsvoll
stimmten ihn die Ziffern des Staatssekretärs eigentlich nicht;
19 Proz . des Einkommens als Versicherungsbeitrag , das sei
zu hoch . Daß da , neben den Unternehmern , auch ein Reichs¬
zuschuß in Betracht kommen müsse, erscheine ihm selbstver¬
ständlich. Aus jeden Fall müsse es sich um eine Reichsversiche¬
rung handeln , und um eine obligatorische . Seine Fraktion
würde sich jedenfalls frei von allen Empfindlichkeiten an
den Arbeiten beteiligen.

Abg . Linz (Rpt .) erklärt namens seiner Freunde , Laß
auch sie die Privatbeamtenversicherung für eine der wichtig¬
sten Aufgaben halten.

Abg . v. Jaworski (Pole ) erklärt , auch seine Fraktion
brächte dem Gegenstände das wärmste Interesse entgegen.

Abg . Bruhn (Ref .) tritt für die Privatbeamtenversiche¬
rung ein.

Abg . Stresemann (natlib . ) bestreitet gegenüber dem Abg.
Sittart , daß die Nationalliberalen früher Gegner einer
solchen Versicherung gewesen seien. Seine Freunde seien
stets aus wahrem Interesse für die Sozialpolitik eingetreten.
Der Mittelstand müsse erhalten werden , dürfe nicht zer -,
rissen werden . Auch die deutsche Industrie und der deutsche
Handel hätten ein Interesse daran , daß etwas für die Privat¬
beamten geschehe , daß die Unsicherheit ihrer Existenz aufhöre.

Abg . Hormann (Frs . Vpt .) meint , für die Arbeiterschaft
ist zweifellos sozialpolitisch viel getan worden . Leider hat,
man die Privatbeamten bisher kaum berücksichtigt. Man'
muß dafür sorgen , daß der Privatbeamte unabhängig vom
Arbeitgeber sichergestellt wird , und das kann nur geschehen
durch staatliche Pensionsversicherung.

Abg. Sittart (Zentr . ) sucht darzulegen , daß die bürger¬
liche Linke tatsächlich dann Loch nicht das Verdienst hätte,
zugunsten einer Versicherung für Privatbeamte anregend
und bahnbrechend gewesen zu sein.

An der Debatte beteiligen sich noch die Abgg . Potthoff
und v. Hehl , worauf Graf Posadowsky noch darauf hinweist,
wie außerordentlich viel schätzbares Material die heute zur
Verteilung gelangende Denkschrift enthalte.

Abg . Stresemann (notlb .) erwidert dem Abg. Sittart,

daß gerade der Bund der Industriellen im Gegensätze zu dem
ihn : vom Abg . Sittart unterstellten Verhalten ihn selbst auf -,
gefordert habe, in dieser Frage im Reichstage antreibend
vorzugehen.

Abg . Erzberger (Zentr . ) entnimmt der ganzen Ge-
schichte der Sozialpolitik , daß gerade die Industriellen einer
ausgiebigen Sozialpolitik in allen ihren Teilen , also nament-
lich auf dem Gebiete von Arbeiterschutz und Arbeiterrecht,
z . B . Koalitionsrecht , die beharrlichste Opposition gemacht
hätten.

Morgen 1 Uhr : dritte Beratung des Zusatzabkommens
zum internationalen Frachten -Derkehrsvertrag . Dann Inter¬
pellation Albrecht , betreffend amtliche Wahlbeeinflussungen.

Schluß nach 6 Uhr.

Stimmen aus Sem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum aeaenüber keine Verantwortung .)
Herrn Pastor Teerkorn-LoHens. *)

Leider muß ich Ihnen zum Schluß noch einige Wermut¬
tropfen in den Becher Ihrer philosophischen und religiösenErkenntnis träufeln , indem ich konstatiere , daß Sie mrch in
keinem Punkte widerlegt haben.

Epikur , der sich Ihres Wohlwollens zu erfreuen scheint,
hat sich in der Darlegung seiner Lehre über die Lust sc
widersprechend und unklar ausgedrllckt , daß sich recht wohl
unsere beiderseitigen konträren Ansichten daraus recht¬
fertigen lassen.

. Während er einerseits sagt : „Die Lust des Bauches istdie Wurzel alles Guten " und „ man kann sich, wenn man
von den Genüssen absieht , welche durch den Geschmack oder
die sinnliche Liebe bewirkt werden und von denen , die durchdas Gehör oder den Anblick schöner Bilder entstehen , nichts
Gutes denken"

, verwirft er andererseits das Streben nach
körperlicher Lust , „da sie nur kurz und vergänglich sei "

. (Dv
W . Bauer , Geschichte der Philosophie . ) Las mit dem Läuten
Herr Pastor , wollen wir nach obigem nur hübsch aus sich
beruhen lassen. Zudem war mir das , was Sie von Epikurs
Charakter sagen , durchaus bekannt . Damit ist allerdings
noch lange nicht gesagt , daß dieser Weise einem vollen Becher
abhold gewesen wäre , wird doch derartiges selbst von dem
sonst asketisch angehauchten Sokrates berichtet . Uebrigens
habe ich auch nur von dem Epikureismus gesprochen und
den Ausdruck „ lebensfroh " lediglich mit Bezug darauf ge-meint.

Weiter ! Wenn Sie glauben , daß ich nach „allseitiger
Vollendung strebe, um das damit verbundene Glück zu ge-
nießen "

, so irren Sie sich gründlich . Die Arbeit ist mir
durchaus Selbstzweck, es bedarf auch keiner Lockmittel ; denn
das Bedürfnis dazu liegt tief , tief im Wesen des Menschen
begründet . Diesen Drang betätigen , ist Seligkeit , wie auch
ein Prophet unserer Tage sagt : „Das Leben ist ein Born
der Lust "

, d . h . , wenn nicht widrige Geschicke störend ein¬
wirken . Diese fernzuhalten , bezw. sie hinwegzuräumen und
die Menschheit über die rechte Art des Schaffens zu belehren,
betrachte ich als Aufgaben des Eudämonismus.

Betrachten wir doch ein Kind ! Stundenlang kann es sich
der Wonne des Spiels hingeben , wobei es nicht selten eine
erhebliche Arbeit verrichtet , ja verrichten will . Können Sie
nun behaupten , daß es tätig ist, um eines Glückes teilhaftig
zu werden?

Warum sollte es bei den Erwachsenen nicht ähnlich sein
können ? Einem Streben danach kann man doch nicht im
Ernste den Vorwurf der Anrüchigkeit machen, nur weil Lust¬
gefühle damit verbunden sind.

Daß ein Schaffender in feinem Streben schließlich ab-
flaut und vergißt , das Morgen über das Heute zu stellen,
wie Sie fürchte :: , Herr Pastor , ist ja am Ende nicht aus¬
geschlossen ; denn Menschen sind wir alle und — manche
werden vor der Zeit alt . Allzu häufig dürfte das jedoch
nicht Vorkommen, denn die Kräfte werden bei dieser Art
Menschen gewöhnlich so rasch verzehrt , daß die Einzelnen in
den Sielen sterben , wie man sagt.

Ein Rückwärtsgehen , ein träges „In die Länge ziehen"
scheint mir eher bei denen vorzukommen , die man die
modernen Sadducäer nennen könnte, bei denen düs Leben
erst da anfängt , wo die Arbeit aufhört . Schon der stattliche
Leibesumfang läßt da manchmal das Schlimmste befürchten.

Wer aber von seinem Berufe ergriffen wird , statt ihn
zu ergreifen , wer unablässig in veredelnder Weise an seinen
Innern arbeitet , der kann wohl zur Vollendung kommen,
Herr Pastor , freilich zu einer relativen.

Das Weitere überlassen wir unser » Nachkommen, denen
muß auch etwas zu tun übrig bleiben . „Was reif ist, wist
sterben .

" Vollkommen können wir nicht werden und dürfen
wir demnach auch nicht sein.

Nicht der Besitz irgend eines Gutes , sondern das Streben
danach ist nach Lessing der einzig wahre Lebensinhalt.

Allerdings müssen die Ideale , denen wir nachstreben,
aus uns selbst geboren werden ; denn nur das , was in uns
ist , was uns im Geiste gehört , kann uns zu sittlichem Handeln
bringen.

Wohl können wir dabei auf mancherlei Weise eine An¬
regung erfahren , und das Vorbild großer Menschen dürfte
in erster Linie wirksam sein.

Nach Ihrer Meinung , Herr Pastor , kommt Jesus da
so ziemlich ganz allein in Frage , tvas ich indes bestr.eiten
möchte. Einmal lebte er in einer anderen Zeit und einem
anderen Lande , zum andern weiß man doch zu wenig von
ihm , so daß man ein wirksames Lebensbild bis jetzt nicht hat
zeichnen können.

Es sind meist die Ansichten der Professoren , die zu
einem solchen verdichtet werden , und ich meine , Herr Pastor,
da sind unsere Meinungen auch nicht schlechter , da dürfen
auch wir Mitwirken an der Ausgestaltung einer Jdealgestalt,
die doch nur dann die rechte Wirkung ausüben kann , wenn
sie ein individuelles Gepräge hat.

Was in der Bibel und im Katechismus über den ein¬
geborenen Sohn Gottes gelehrt wird , ist mir durchaus be¬
kannt . Davon weiß man allerdings „allerlei "

. Dieser
Christus ist aber ganz und gar ein Gegenstand des Glaubens,
wie der 2 . Artikel beweist, und damit kommen wir wieder
auf das Gebiet , Herr Pastor , wo jeder Streit aufhören muß.

Jeder mutz die Ueberzeugung seines Nächsten ehren,
sie als Heiligtum betrachten , dem er sich nur mit aus-
gezogenen Schuhen nahen darf . Deshalb protestiere ich

* ) In der letzten Antwort von Pastor Teerkorn war
ein Druckfehler enthalten ; in dem letzten Absatz soll es nicht
heißen : „Licht des neuen Testaments "

, sondern „Licht des
neuen Tages ". D . Red .)

nochmals aufs schärfste gegen eine amtliche Bevormundungin dieser Sache und gegen ein Einlernen des Glaubens in
der Schule.

Demgemäß habe ich auch nicht das geringste Recht, Ihnenin Ihre Welt - und Lebensanschauung hineinzurcden - m E
ist die Kirche aber auch nicht befugt , ihre eigene (offizielle)
Auffassung von Gott und Welt den Gemeinden als die allein
richtige zu verkünden . Seit Kant rechtfertigt sich eben nur
noch eine subjektive Vorstellung von der Gottheit , d . h ., jeder
must seinen eigenen Gott im eigenen Herzen haben.

Die Kirche scheint den: in etwas Rechnung getragen zuhaben , indem sic die Verbalinspiration fallen ließ . A -durchwurde die Bibel ihres »verweltlichen Charakters entkleidet
Ein Gleiches muß auch mit der Theologie und der Religion
geschehen und des weiteren mit der Kirche und ihren Dienern
Die Säkularisation der Bibel bedeutet also in ihren weitesten
Konsequenzen eine weltliche Religion und eine weltliche
Kirche. Das klingt gefährlicher , als es ist ; denn derartiges
ist schon jetzt , wenn auch unter anderem Namen . An dieser
unsichtbaren Kirche wirken als Prediger die Goethe , Schiller,
Nietzsche , Dehmcl , Ibsen , Zola u . a . , und ihre Religion ist in
ihren Werken niedergelegt . Auch Messiasse erwarten wir:
von ihnen erhoffen wir die Lösung der großen Probleme
unserer Zeit , als da sind : Soziale Frage , Frauenfrage , Be¬
freiung der Kunst und Wissenschaft, Ueberwindung des
Kapitalismus , Reform der sexuellen Ethik , Wahrung der
Rechte des Kindes , Reform der Ehegcsetzgebung, des Straf¬
rechts, des Strafvollzuges usw . Diese Fragen erscheinen uns
ungleich wichtiger als alles , was mit der Bundeslade und
Stiftshütte zusammenhängt . Es sind religiöse An¬
gelegenheiten unserer Tage , was sich alle gesagt sein lassen
mögen , die da meinen , unsere Kultur Müsse über Jerusalem
geleitet werden . Ich frage mit einem bekannten Monisten:
„Wann werden wir alle endlich lernen , daß ein Wille zur
Wahrheit , zur Gerechtigkeit , zur Schönheit , Freiheit , Men¬
schenliebe und allem , was Menschenwohl fördern und
Menschenseclen erhalten könnte, unter allen Umständen auch
ein frommer , ein göttlicher Wille ist , ganz unabhängig von
der kleinen kirchlichen Firma , die solchem Willen aufgeklebt
wird ? "

Das neue Reich Gottes , worin das ganze Leben Platz
hat , ist also bereits da , es gibt nichts mehr aufzuhalten : „ der
unerbittliche Wille kann die Wasser der Ströme nicht über
die Abhänge zurücktreiben , von denen sie schon herabgestürzt
sind.

" Es fragt sich nur , ob die Kirche teil daran haben
will , ob sie sich zum Werdenden bekennen und sich den
schaffenden Geistern vermählen will "

, oder ob sie ferner ab¬
seits stehen will , höchstens den Alten und Schwachen eine
Zufluchtsstätte bietend.

Wählen Sie das erstere , Herr Pastor , die Zeit dafür ist
da , und von demjenigen Besitztum ber alten Kirche, welches
für die Menschheit wirklich lebenfördernd wirkt , wird auch
in der neuen nichts verloren gehen. Dafür bürgt Ihnen das
Gesetz der Entwicklung . Eudämonikus.

Rn Herrn veSe.
Wie der „Heilige " in Nr . 67 verstehe auch ich Ihre Auf¬

regung nicht. Ihrer langen Rede kurzer Sinn ist der , daß
Sie dem Heiligen Persönlichkeit vorwerfen und seine Ano¬
nymität verurteilen , weiter doch wohl nichts. Das hätte sich
bedeutend kürzer und ruhiger sagen lassen. Lassen Sie es
sich gesagt sein , Herr Dede , der Heilige richtet sich allerdings
gegen ein System , nicht gegen eine Person ; lesen Sie nur
die zweite Hälfte in Nr . 67 noch einmal recht aufmerksam
wieder durch. Sie erwähnen dann ein „ (angebliches) Einzel-
Vorkommnis "

. Warum klammern Sie angebliches ein?
Wollen Sie sich Ihren Rückzug sichern? Glauben Sie , Herr
Dede , solcher „ Einzelvorkommnisse " gibt es eine Unmasse,
und wenn man die an die Oeffentlichkeit bringt , tut man
cs allerdings und mit vollem Recht in „ einer durchaus ab¬
sichtsvollen Aufmachung, " wie Sie sich auszudrücken belieben.
Wie manche Vorkommnisse dieser Art werden aber von den
Lehrern in nicht unberechtigter Vorsicht verschwiegen: denn
derselbe Oberschulrat , der inspiziert , besorgt auch die Stellen¬
besetzung. Das merken Sie sich, bitte , recht genau . Wollen
Sie nun noch verlangen , daß der Heilige seinen Namen
nennt?

_ _ _ H^

KerrrSekslsit.
Dom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Hamburg -Amerika -Linie . Nach dem jetzt vorliegenden
Geschäftsberichte für 1906 wurden in diesem Jahre insgesamt
1266 Rundreisen (1266) ausgeführt , auf denen 431955
Passagiere (333 926) und 6 182 868 Frachttonnen Güter
(6 804 798) befördert wurden . Was die einzelnen Linien
der Gesellschaft anbelangt , so war dem Geschäftsbericht zu¬
folge der Passageverkehr auf der Newyork-Hamburger Fahrt
sehr zufriedenstellend . Die Lage des nordamerckanischen
Frachtenmarktes könne zwar nicht gerade als ungünstig be-
zeichnet werden , immerhin seien die Verhältnisse von denen
zur Blütezeit des nordamerikanischen Frachtenverkehrs noch
immer recht weit entfernt . Gut entwickelt hat sich der Ver¬
kehr, wie im Geschäftsbericht ausgeführt wird , auf den
Linien Hamburg -Baltimore , Hamburg -Philadelphia , Ham-
burg -Laplata und nach Brasilien . Dagegen haben die zwischen
Deutschland und Kanada bestehenden Zollzwistigkeiten eine
günstige Entwicklung der Linie Hamburg -Montreal ver¬
hindert . Im Hamburg -Ostasiatischen Verkehr hat der nach
dem japanisch-russischen Kriege zunächst eingetretene Aul¬
schwung sehr bald einen Rückschlag erfahren . Im Atlas-
Dienste tvaren die Ergebnisse zwar nicht ungünstig , doch
dauert der Kampf mit der Royal -Marl -Company noch forb
Die Betriebsresultate der Companhra de Navegagao Cruzeiro
do Sul , an der die Gesellschaft beteiligt war , waren von An¬
fang an sehr ungünstig . Die Hamburg -Amerika -Linie bat
ihren Anteil an der Gesellschaft verkauft . Neu beteiligt bat
sich die Hapag an der Santa Catharina -Eisenbahngesellschaw
die sich die Erbauung einer Eisenbahn in den von Deutschen
besiedelten Gebieten Südbrasiliens zur Aufgabe gestellt hat-
In der Fahrt zwischen Italien und den Laplata -Hafen . a »^
der die Gesellschaft ausgeschieden war , hat sie den Mtrno
mit eigenen Dampfern wieder ausgenommen . Die Gesew
schaft beabsichtigt zwischen Hamburg und den EmshaM
durch Dampfer eine Verbindung herzustellen , die der zwiM"
Hamburg und den Rheinhäfen ähnlich sein soll. Für die
besserung des Frachtverkehrs zwischen Hamburg und seine"
Hinterlande will die Hapag in Gemeinschaft mit einer §
diesem Zwecke neuerdings gegründeten Gesellschaft E -

Der Betrieb des Reisebureaus hat bisher zum Jahresgew"
noch nicht beigetragen , da die vorgenommene Erweitert" »



der Organisation dieses Unternehmens Aufwendungen er¬
forderte , welche sich erst im Laufe der Zeit bezahlt machen
dürften.

lieber dre Aussichten der Gesellschaft werden im Ge¬
schäftsbericht keine günstigen Angaben gemacht. Es wird
darauf hingewiesen , das; die Differenzen mit der Cunard-
Linc noch immer nicht beigelegt seien. „Leider müssen wir
hinzufügen, " so heißt es weiter im Geschäftsbericht, „daß
auch das Verhältnis zu anderen , an der nordatlantischen
Fahrt beteiligten Linien zur Zeit kein ungetrübtes ist, da
auch hier Differenzen sich herausgebildet haben , für welche
ein den berechtigtenInteressen der verbündeten kontinentalen
Linien gerecht werdender Ausgleich bisher nicht gefunden
werden konnte . Wir haben dieser Sachlage bei der Auf¬
stellung der Abrechnung über das Berichtsjahr Rechnung ge¬
tragen , so daß wir für die Eventualität einer Erneuerung
des Tarifkampfes im nordatlantischen Verkehr vollständig
gerüstet sind.

" — Im Geschäftsbericht wird nicht mitgetcilt,
welcher Art diese Differenzen sind. Die Vermutung liegt
nahe, daß es sich dabei um die Absicht der dem Morgan -Trust
angehörigen White Star Line handelt , in Zukunft Dampfer
von dem Hafen Cherbourg nach Nordamerika laufen zu
lassen.

Essen, 14. März . Kohlenbörsc . Offizielle Meldung . :
„ Auf dem Kohlenmarkt herrscht sehr starke Nachfrage infolge
andauernden Wagenmangels .

"
Tie Deutsche Bank und die industrielle Konjunktur.

Ueber die Aussichten der Konjunktur hat die Deutsche Bank
sich in ihrem Jahresbericht (siehe Nr . 70 d . Bl .) sehr skep¬
tisch ausgelassen . Diese Auslassungen haben einen großen
Teil des Publikums veranlaßt , sich seines Besitzes an Jn-

»dustriewerten zu cntäußern , dessen Folge ein zunehmender
Preissturzan den Börsen war . So traten an der Diens¬
tagsbörse Kursrückgänge bis zu 10 Prozent und darüber ein.
Wir haben oft hervorgehoben , in welch maßloser Weise die
Papiere getrieben wurden , und daß der unvermeidliche Rück¬
schlag eines guten Tages kommen würde . Mit der Lage der
Industrie selbst hat der an den Börsen eingetretene Rückschlag
einstweilen noch nichts zu tun ; diese ist vielmehr , wie aus
allen Berichten hervorgeht , zur Zeit noch unverändert glän¬
zend . Ueberall wird starke Beschäftigung und große Nach-
frage betont.

Aeutzerste Schlußkurse.
13 . März 14 . März.

Diskonto 178,75 178,76
Deutsche 236,50 236 —
Handels 164,— 164,—
Bochum 226,75 225,—
Laura 226,25 225,—
Harpen 209,25 208,62
Gelsen 199,76 198,75
Kanada 178,50 177,—
Paket 142,— 140 —
Lloyd 123,50 121 —
4A , Russen 77,50 78,-
Tendenz matt ruhiger.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 15. Märt.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt. pEt.

. 94 .50
halbj. Zinsz.1 94 .50

95.—
95.-

102,25

Mündelsicher.
Zh^pEt. alte Oldenburger Konsols
3Z4pCt . neue do. do.
ZpCt . do . do . —
4pCt. Oldenb. .Staat ! . Kredit-Anstalt-Ohl . v. 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 101 .75
4pCt. Oldenb. Staat !. Kreditanstalt-Obl . skdb. b.

frühestens 1 . Oktober 1907l . 99,50 —
iU/pEt . do . do . . 95,5g —
3pCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . 125,55 126,15
4vCt. Oldenb. Stadt -Anl .. unk . b . 1 . Juli 1907 99 .50 —
4vCt . Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . . 99,50 —
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 99,50 —
ZHLpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 94 .25
KVepCt. Osternburger Ortsanleihe . 94,25
:U/pCt . Goldenstedter. Gemeinde-Anleihe . . .
3(ÄCt . sonstige Oldenburg. Kommunal-Anleihen
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen. garantiert

96,-
94,Z5
99,oO

94 .75

94 .75

3ŝ pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 95 .60 96 .15
85 .05
96 .15
85 .05

101,95

96L5

LpEl . oo. do . . . . 84,50
3/zyCt. Preußische Konsols . 95,60
3pCt . do . do . . . 64 .50
4pCt . Wests . Prov .-Anl ., Serie V, unk . b . 1916 101 .30
4pCt . Kölner Stadt -Anleihe von 1906 . unkündbar

bis 1912 —
4M . Mainzer Sradt -Anleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . ——
4pCt . Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906,

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . —
ZVevCt. Dortmunder Stadt -Änleihe . 93,70
ZMCt . Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . . 95,70

Nicht mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe, Ser . V, in Däne¬

mark mündelsicher . 94,40 —,—
LVspEt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . 87,75 —
4M . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hhpoth.-Bank 98,45 99,—
4M . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 101,10 101,65

4pCt . Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-
bank , Serie XXII . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . ' 100,20 —

3sHpCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.
tzyPoth .-Bank. Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . 93,70 94,25

IM . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v . 1905 , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen . — 101,75

4M . abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank 99,20 —
/ /.,M . do . do . do. 92,20 92 .75
4lÄCt . Rütgerswerke-Obligationen, rückzlb . 105 102,50 103,
HM. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103 < '
4»Ct . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . . rückzlb . 102 —
4M . Georg-Marien -Bergw .- u . Hüttenv.-Oblig..

unkündb . b . 1911 , rückzhlb . 103pCt, . 98 .45 98 .75
3/zM . KrefelderEisenbahn-Obligationen . . .
4M . Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar102 . IM"
4pCt. Warps -Svinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 1^ :5/,
4pCt . Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed. -Oblig. 98 .50
Wechsel auf Amsterdamkurz für sl . 100 in ^ . . 4.98 .50
Check London für 1 Lstr. in F . . M.46

do. Newyork füür 1 Doll , in ^ . 4 .21
Amerikanische Noten für 1 Doll, in .tl . . . . 4,1950 —
Holland. Banknoten für 10 Gulden in -tl . . . 16,83

An der letzten Berliner Börse notierten:
Aldenb. Spar - und Lcih -Bank-Aktien . . . . MT"
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustsehnl. . . . 97 .—pCt.bz .G.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank6pCt.
Darlebnszins der Deutschen Reichsbank7pV.

100^ 0
103 .50

169,30
20,54

4.2450

L

ß
«öl«

L

Oldenburgische Landesbank.
AnkaufVerkauf
pCt. PCt.

3f/spCt. Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . . .. . . . . . . . 94 .50 95,—

ös^pCt . dergleichen mit halbiahr. Zinsen . . 94,50 95,—
3pCt. dergleichen - - - - > - - —
3pCt. Oldenburg. Prämren -Obllgat . in pCt. 125 .35 1W .16
4pCt. Oldenburgische Staatl .̂ Kreditanstalt

Obligat . , unkündbar bis 1 . Juli 1916
4pCt. Oldenburgische Staat ! . Kreditanitatt-

Obligationen, Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . Oktober 1907 zulässig . .

3s^ pCt. Oldenburger Staat !. Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

4pEt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gcmeinde-

sKleinbahn- j Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen .

4pCt. verschiedene Oldenburg. Amtsperbands-
u . Kommunalanleihen . . .. . . . . . . . . .

3V->pEt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen
R/spEt . dergleichen mit ganziährigen Zinsen
4pEt. gar . Eutin-Lübecker Priorit .-Obligot.

I . Emission . - .
3s/2pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . .
3pCt. dergleichen . - ^ .

t . Preußische konsol . Anleihe3 /̂2pCt. - ,
4pEt. Kieler Stadtanleihe von 1904 , Gesamt

kündiguna bis 1916 ausgeschlossen . .
äs/spCt. Westfälische Provinz .-Anleihe. un

kündbar bis 1915
3pCt. dergleichen . . . - - - - - - >
3,6pCt. Nheinprovinz Anleihescheine . .

4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Privritats -Obllg
11 . Emission . . - ^ -

Z /̂rchEt . Krefelder Eisenbahn-Priorltats -Oblig.
4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein

Pfandbriefe, unverlosbar u . unkdb . b . 1913 .
3M >Ct. dergleichen , unkündbar bis 1913 . .
4pEt. Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Psand^riese . un

kündbar bis 1916 . . - . - - -
3 'ApCt. dergleichen , unkündbar bis 1915
4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Psandbricfe, un

kündbar bis 1916.
4pCt. Preuß . Pfandbrief-Bank Hypoth.-Pfandbr

unkündbar bis 1915
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1910 . . .
4pCt. Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . .
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig.. in Däne

mark mündelsicher.
4pCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemar

mündelsicher.
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemar

mündelsicher .
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . .
3pCt. steuerpflichtige Italienische garant . Eisenb

Obligationen . .
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig . , rückzb . 1Ö5pC
4pCt. Eisenbahn- Bank-Obligationen . .
4pCt. Eisenbahn-Rentenbank- Obligationen
4s^ pCt. Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar

Obligat . , ü 102pCt„ rückz . Gesamtkündigunga
1912 zulässig.

Kurz Amsterdamfür fl . 100 in ^ .
Kurz London für 1 Lstr. m ^
Kurz Äewyorkfür 1 Doll , in . , .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in F . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in / l

101 .75 —<—

95 .50 96,—

95 .75 96 .25
99 .50

99 .50

99 .50 _ _

94 .25 94,75
94 .25 94,75

99 .50 _ ,_

95 .60 96,15
84 .50 85 .05
95 .60 96,15
84,50 85,05

97,80

96 .— 95 .50

101 .45

99 .60 — —

100 .50 100,80
98,20 98,50

101 .30

100,50 100,80
98 .20 98,50

100.20 lOOchO

100 .20 100,50
99 .30 99 .60
99 .70 100 .-

WLO 100,60

93,95

69 .40 — ,—
100 .30 101 .05

99 .50 100.-
99 .50 100 .-

101 .90 102,40
168 .50 169 .30
20 .46 20,54

4 .21 4,2450
4 .195 —,—
16 .83 —^

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 6pCt.

Auslosungen.
4 ^/ Warps -Spinnerei und Stärkcrei -Priort . Ziehung

vom 13 . März 1Y07 . Nr . 6 , 46 , 109, 115, 125, 129, 185, 190,
228, 247, 266, 287, 410, 418 , 419, 453 , 458, 467 , 499, 541,
542, 643, 569, 697, 640, 680, 713, 722, 779 , 780, 818 , 863.
868 , 972, 1011, 1103, 1107, 1167, 1190, 1195. Die
Einlösung geschieht vom 1 . Juli 1907 ab bei der Oldenbur-
gischen Spar - und Leihbank , Oldenburg , ü 105 Prozent.
Restanten : Nr . 858 , fällig seit 1 . Juli 1906.

4A Oldenburg . Glashütte -Priort . Ziehung vom 13.
März 1907. -Nr . 15 , 16 , 23, 63 , 75, 122, 132, 151 , 159,
185, 212 , 224 , 249, 250 , 319 , 342 , 348, 410 , 425, 476, 479,
496, 510 , 615 , 521, 523, 626, 536 , 645 , 570 . Die Einlösung
geschieht vom 1 . Juli 1907 ab bei der Oldenburgischen Spar¬
und Leihbank , Oldenburg , ü 102 Prozent . Restanten : Keine.

4YL Oldenburg . -Portug . Dampfschiffs - Reed . -Oblig.
Ziehung vom 13. März 1907. Nr . 30 , 41 , 44, 48, 55,

73, 82. 84, 85, 99 , 107, 119, 121 , 122, 125, 126, 154, 180,
198, 212 , 220 , 234, 238 , 257 , 266 , 276, 276 , 277 , 283 , 288,
319, 329, 333, 343, 355, 363, 365 , 371, 373 , 374, 391, 400,
426, 430, 439, 457, 470, 476 , 484, 488, 508 , 523, 527, 631,
636 , 688 , 608 , 628 , 627 , 636 , 642 , 652 , 670 , 681 , 704 , 710,
718 , 724 , 725, 736, 741 . 748, 749 , 750, 759, 778, 782, 785, 792,
796, 799, 842, 846, 882 . 890 , 892 , 894, 897, 906, 915,
921 , 943, 946 , 957, 969, 978, 983. 997, 998, 1000. Die Ein-
lösung geschieht vom 1 . Juli 1907 ab bei der Oldenburgischen
Spar - und Leihbank , Oldenburg . Restanten : Keine.

A, Oldenburger Stadt - Anleihe von 1903. Die
Deckung der diesjährigen vertragsmäßigen Tilgungsrate
erfolgte durch Ankauf . Restanten : Keine.

4 A, Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901. Ziehung
vom 14 . März 1907. La . .4. (2000 -6 ) . Nr . 78, 444 . La . B
( 1000 oM - Nr . 155, 303, 610, 661 , 710, 760, 769 , 1027. La.
O (500 <M . Nr . 2 , 41 , 52 . 189, 199, 191, 418 , 419, 450,
686 , 709, 820 , 1255 , 1316. La . v (200 -M . Nr . 5 , 354,
463. La . I ! ( 100 cM . Nr . 230 , 548. Die Einlösung ge¬
schieht vom 1 . November 1907 ab bei der Oldenburgischen
Spar - u . Leih-Bank , Oldenburg . Restanten : La . O (500 ^ ).
Nr . 367. La . v (200 °M . Nr . 198, fällig seit 1 . November
1906. La . 0 (500 -M . Nr . 56 . 604 . La . v (200 °M . Nr.
105, fällig seit 1 . November 1906. La . 8 (1000 cM . Nr.
307, fällig seit 1 . November 1904.

3 /̂2 A> Broker <Äadt -Anleihe von 1896. Ziehung vom
14. März 1907. Nr . 18, 44, 88 . Die Einlösung geschieht
vom 1 . November 1907 ab bei der Oldenburgischen Spar¬
und Leih-Bank . Oldenburg . Restanten : Keine

Bremen , 14. März.
Tabak. Umsatz 1200 St . Felix und 144 Kolli Car¬

men . — Baumwolle schwach . Upland middling loko
5534 (vorige Not . 56f4 ) . — Kaffee ruhig . Am Markt
Columbia . — Schmalz niedriger . Tubs und Firkins 48,
Doppeleimer 48U I.

Berlin , 14 . März . Produkten bericht. Trotz der
immer noch unersprießlichen Witterung hat die aus Nord¬
amerika gemeldete Ermattung auf die Stimmung nachteilig

eingewirkt . Ohne Preisnachlaß war nichts zu verkaufen.
Welzen und Hafer zeigen mäßigen , Roggen aber erheblichen
Rückgang . Greifbares Getreide wenig beachtet. — Rüböl
setzte die Preisbesserung fort , für Oktober kräftiger als
für Mai.

Wiestmarkte.
Berlin , 13. März . Städtischer Schlachtviehmarkt . Zum

Verkauf standen 441 Rinder , 2715 Kälber , 1208 Schafe,
16 185 Schweine . Bezahlt wurden für 50 Kilogr . Schlacht¬
gewicht. Rinder : Ochsen, mäßig genährte junge und gut ge¬
nährte ältere — o/k ; gering genährte jedes Alters —
Bullen : gering genährte — -A . Färsen und Kühe : mäßig
genährte Färsen und Kühe — gering genährte Färsen
und Kühe —<̂ k . Kälber : feinste Mastkälber (Vollmilchmast)
und beste Saugkälber 93—97 -A ; mittlere Mastkälber und
gute Saugkälber 86—90 o-ü, geringe Saugkälber 68—73
ältere gering genährte Kälber (Fresser ) — Schafe : Mast - .
lämmer und jüngere Masthammel 75—79 o-ü, ältere Mast¬
hammel 70—74 LÄ ; mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschafc) 60—65 -K . Schweine : Man zahlte für 100 Pfd.
lebend mit 20 Proz . Tara : vollfleischige der feineren Rassen
und deren Kreuzungen 53 -F , fleischige 50—52 -L , gering
entwickelte 46—49 Sauen 49 Vom Rinderauftrieb
urtgenfähr 100 Stück unverkauft . Kälberhandel glatt . Bei
den Schafen fand etwa die Hälfte des Auftriebes Absatz.
Schweinemarkt langsam und nicht ganz geräumt.

Hamburg , 13 . März . (Sternschauzviehmarkt .) Schweine¬
handel flau . Zugeführt 790 Stück . Preise : Versandschweine,
schwere60—51 cL, leichte 51 -4k , Sauen 45—48 und Ferkel
48—51 per 100 Pfd.

tleverskMl
über die an den Hauptmarktorten Deutschlands in der letzte»

Woche aczahltcn Fettoichpreise.
(UnberechtigterNachdruck verboten.)

Die Preise sind in Mark für 50 Kilogramm Schlachtgewicht
bezw . Lebendgewicht ll bedeutet Lebendgewichts angegeben. Die
erste Zahl bezeichnet den niedrigsten, die zweite den höchsten für
die betreffende Viebgaltung gezahlten Preis.

Aachen
Barmen
Berlin
Bremen
Breslau
Bromberg
Chemnitz
Dortmund
Dresden
Elberfeld
Essen
Frankfurt a . M.
Hamburg
Hannover
Husum
Kiel
Köln a . Rh.
Leipzig
Magdeburg
Mainz
Mannheim
Nürnberg
Stettin
Zwickau

Rindvieh:

Großvieh:
60—80
70—82
54—80
54—84
52—74
26- 38!' 77—79
60—80
54—85
63—85
60—82
60- 82
54—81
70—81
75—80
56—76
61—82
68—82
21—431
60—84
48—86
58—88

Kälber:
72—116
76—88
58—97
80—105
63—81
80—451
43—59
46—571
76—89
82—95
42—75
69—104
64—118
70—103

Hammel.
Schafe u.
Lämmer:

80- 86
85—88.
60—79
60- 86
56—79
23—331
30—421
80- 85
77—87
72—76
80—83
76—80
65—84
65—80
60—80

60 - 90 —
70—104 79—92
42—581 34—421
80—601 30- 391
85—90 —
85—95 65—75
56—70 60—70

— 50—76 —
66—79 46—521 80—86

Aufgestellt am 14. März 1907. Mitberücksichtigt sind
noch die am 13 . März abgchaltenen Märkte.

Schweine:
54—58
49—56
46—54
45—54
41—54
34—381
51—59
56—56
60—69
57—59
48—56
52—60

431/2—52^2
47—55
31—361
30—411
49—67
44—56
42—56
69—61
57—59
56— 59
50—54
50—57

S elrrff ton.
14 . März.

Norddeutscher Llohd.
„Kronprinz Wilhelm "

, Richter , nach Newyork , gestern
6,40 Uhr nachm, von Cherbourg nach Newyork . „Seydlitz " ,
Dewers , von Ostasien , heute 2 Uhr morgens auf der Weser.
„Frankfurt "

, Koenemann , von Baltimore , gestern 4U Uhr
nachm, auf der Weser . „Schleswig "

, Pesch, gestern 3 Uhr
nachm, von Alexandrien über Neapel nach Marseille . „ Gnei-
senau "

, Bolle , von Ostasien , gestern 6 Uhr nachm, von Genua
über Gibraltar nach Southampton . „ Hohenzollern "

, Gel¬
des , gestern 3 Uhr nachm, von Marseille über Neapel nach
Alexandrien . „ Oldenburg "

, Troitzsch, nach Baltimore , heute
6 Uhr morgens Kap Henry passiert . „Aachen"

, Stern , von
Brasilien , heute 12^ Uhr nachm, von Oporto nach Antwer¬
pen . „ Aorck "

, Randermann , nach Australien , heute 1 Uhr
morgens in Aden . „Bremen " - Nierich , von Australien , gest.
11 Uhr abends von Fremantle nach Colombo . „ Wittekind " ,
von Bardeleben , von Charleston und Baltimore , heute 11 Uhr
vorm . Prawle Point passiert . „Hannover "

, Schaffer , nach
Baltimore , heute 5 Uhr nachm, von der Weser nach See.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa".
„Soneck"

, Schwarz , heute von Lissabon nach Riveira.
„ Liebenfels "

, Wittenberg , gestern von Colombo nach Ham¬
burg . „Kybfels "

, v . Thülen , heute von Port Elizabeth in
East London.

Roland - Linie , A. - G.
„Lambert "

, Neef , ausgehend gestern von Rotterdam.
Dampfschiffahrtsgesellfchaft „Neptun ".

„Neptun "
, Braue , heute von Leer nach Emden . „ Elektra " ,

Behrens , gestern in Bilbao . „ Latona "
, Teigeier , gestern in

Montrose . „Iris "
, Gießel , gestern in Königsberg . „Lean¬

der "
, Lange , gestern in Windau . „Pluto "

, Kunst , gestern
von Lissabon nach Rotterdam . „ Theseus "

, Peters , gestern
von Antwerpen nach Lissabon. „Cupido "

, Pieper , heute von
Drontheim nach Antwerpen . „Themis "

, Connemann , heute
in Leer . „Flora "

, Jongebloed , heute in Rotterdam.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Argo ".

„Condor "
, Könnecke, gestern von Djedjelli in Algier

„Mannheim "
, Jürgens , gestern von Windau in Reval.

„Dortmund "
, Triebold , gestern von Bremerhaven nach Win.

dau . „Noma "
, Lübken, gestern von Messina in Palermo.

Bremer Dampferlinie „Atlas ".
„Attika "

, Ramien , heute von Bremen nach Rotterdam.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.

„ Tanger "
, Schumacher , ist gestern in Huelva angc>

kommen. „Mogador "
, R . Schoon , ist gestern in Oporto an¬

gekommen. „Sines "
, Sandersfeld , ist gestern von Ant¬

werpen nach Gibraltar abgefahren . „Casablanca "
, Hardt , ist

gestern von Hüll nach Oporto abgefahren . „Bremen "
, Berg¬

mann , ist gestern in Huelva angekommen . „Villareal "
, Lö-

ding , ist heute in Lissabon angekommen . „Cintra "
, Wicchert,

ist heute in Rotterdam angekommen.
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Amt M »lmz.
A>n DieuStag» den 19. d . M .»

vorm - 11 Uhr, soll auf dem Amte

1 Jagdflinte
( Drilling) öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung verkauft
werden-

Oldenburg » 14. März 1907.
Frhr. von Rössing.

Billig zu verkaufen geg. bar:
Tische , Stühle , 1 gr. Spiegel u.
viele kl. Haus - u. Küchengeräte
am Sonntag , 17. März , nachm,
v . 2—5 Uhr, und am Montag,
den 18., inorg . v. 9—12 Uhr.
Donnerschweerstr. 21 , 2 Tr . hoch.

Zur sofortigen Lieferung zu
verkaufen:

Zwei komplette
Mahlgänge,
1 ^ Meter Durchmesser (Katten-
bühler uiid französische Steine),
mit kompletter Antriebsvorrich¬
tung und Lokomobile, sehr wenig
gebraucht, unter Garantie voll¬
ständiger Betriebssicherheit.

Gefl. Anfragen unter 8 . 658
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Zu verkaufen 2 Stubenöfen,
1 Bettstelle, 1 Gaskocherm . Tisch,
ferner Methode Tousiaint-
Langenscheidt . engl . , statt 27 -ll
nur 15 .L. Nadorsterstr. 29.

Donnerschwee. Zu verkaufen
ein schönes Bullenkalb.

_ Joh . Wetjen.
Habe im Aufträge eine in der

Gemeinde Hatten sehr günstig
be legen e

mit Antritt zum 1 . Mai oder 1.
November unter der Hand preis¬
wert unter sehr günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen.

Georg Lchnmting,
Eversten-Oldenburg.

Hauptstr . 3 . Fernspr . 238.
Zu vk. Sekretär u . Küchenstühle.

LamberMr. 27 , o.
Wegen Umzugs sind mehrere

Spiegel und Bilder bill . zu verk.
Stanftr . 22 . l.

ff. Bücklinge»
geräuch. Aale

trafen ein.
v . 6 . I-ainpe.

Ladeaeinricht. z. vk, Stanftr . 22.
Serviertischdecken. Nähtisch-

dccken sind wegen Aufg , d . Gesch.
spottb . Staujtr . 22 zu haben.

Eversten.
Ziege.

Zu verk . trächtige
Bernhardstr . 5.

Prachtvolle seid. Decken , gemalt
u . gestickt, angef. weg . Geschäfts-
anfg. spottbillig. Staustr , 22.

Zu kaufen gesucht ein outes
Ruderboot v . 4 Personm . Trag-
sähigk . Bitte um Off. m , Preis-
ang. R . Bamnann . Oldenburg,
Roonstr . 18._

Zu verk . I schöne .Kuhrinder.
Hennecke . Moi-st.

Lrrmmivsren
07 ^ 0 / /L/ -U§ 07 '//

^ Mxevisurs , !
LlssvdwsLdau , LlsLrroi ., LrüvLsud.

i vLtsrssLLkk . Ilv « . krosr . kret . I

Mlieiilmi 'gek
5Mtre»kol.

Sonntag , Len 17. März:
Grobes

der Jnsanteeie-Kapelle.

Operetten^benü
Soli für Trompete u . Flöte.

Anfang 4 Uhr. Entree 30 T.
Es laden freundlichst ein

Ehrich . Meyer.

Rastede. Auf gute Landhypo
lek habe ich zum 1 . Mai 4000,
)00 und 8000 zu 4 Prozent
r belegen.

H . Hoes, Rechnsillr.
Verantwortlich : Wiltze

Schwei. Zum 1 . Mai d . I.
habe ich auf mündelsichere Land-
Hypothek 13 000 ^t. gegen 4 Proz.
Zinsen zu belegen.

N. Sommer.

Geld - Darlehen
von 200 K . auswärts erhalten
Personen jeden Standes fauch
Damenf z . 4VsGo b . 4 K . monatl.
Rückzahl . , mit od . ohne Giganten
durch L . Goldschmidt , Realitäten-
und Geldverkehrs-Jnstitut Buda¬
pest , Aggteleftgasse 2 . fAetour-
marke erwünschtst

AMleihe« gesucht
auf sofort« bst UM Mnk

gegen allerbeste Sicherheit
(Warenlager und Maschinen) zu
so/o Zinsen.

Offerten unter 8. 641 an die
Exped. d. Bl.

Anzuleihen gesucht rum 1 . Mai
d. I . auf teils erste Hypotheken:
15 000 , 9000 . 6000 . 4500 , 4000,
3800 , 3000 . 15M nnd 1000 Mk.

E . Memmen. Theaterwall 9.

Auzuleihe « gesucht
auf durchaus sichere erste Hypo¬
thek 5000 6000 F .. 7000 ZI.
15 000 ZI . 18 000 Zl nnd 30- bis
32 000 ,L zu 414 . Proz . Zinsen,
ferner auf sichere zweite Hypothek
verschiedene Kapitalien v . 4000 .K..
6000 .L. 8000 .L . 10—12 000 Zl.
und größere Beträge zu 5 ProL-
Zinsen.

Heppens bei Wilhelmshaven.
H. P . Harms , Auktionator.

Aujulche « gesucht
25 000 .ll auf gute Landhypothek
zur ersten Stelle.

Heppens bei Wilhelmshaven.
H. P . Harms . Auktionator.

Anzuleihen gesucht 17 000 ^
auf erste , sicherste Hypothek zu
Mai ev. später. Angebote unter
S . 627 a. d. Erp , d. Bl.

keiiinäen.
Venlontzn^

Trauring aes. Krieger.ftr, 15, u.

Berl . eine Brille v . d . Linden- ,
Milch- bis Donnerschweerstraße.
Abzugeben Lindenftr. 52.

Ililiet-ktzsueke.
Rastede. Zum 1 . Mai eine

AMelmhuuilg
mit Acker- und Grünland zu ver¬
pachten . Arbeitsverhältnis sehr
günstig, _ I . Degen.Zllult.

Gesucht zum 1 . Mai od . Juni
d. I . eine kleine Wohnung , 3 Z.
n . Küche u. Zubeh. Off . m. Preis-
angabe u . 8. 645 air d . Exp, d . Bl.

Ges . zu Mai kl. Oberw.. St .,
Kam., Küche n . Zubehör. Off.
unter V. 5 Filiale , Langestr. 20,
erbeten.

Sterbefallshalber sucht eine
anständige Frau zum 1 . Mai
eine kleine , billige Wohnung.
Offert, unt . S . 656 an die Exp.
ds. Bst

gesucht für 1 . April oder früher
mit ca. 4 Zimmern u . Zubehör.
Solche mit kleinem Garten be¬
vorzugt

Offerten mit Preis unt . 8 . 6^1
an die Exped. d . Bl.

Ges . bester möbl. Wohnung.
Off. u . V . 4 Filiale . Langestr. 20.

?u vermieten.
Zn vermieten an bester Lage

aus den Dobben gut möbliertes
Wohn- « . Schlafzimmer an ölt.
Herrn besseren Standes Zu er-
sragen i . d . Filiale , Langestr. 20.

Zu verm. eine Wohnung an
junge oder ältere Leute ohne
Kinder. BremerLshausiee 27.
Mbl . Z. z. v. Mottenstr . 19 b.

Zu vermieten zum 1. Novbr.
d . I . die Obcrwohnung in
meinem Hause, enthaltend 9
Wohirräume mit Zubehör.

E. Memmen. Tbeaterwall 9.
Zu vermieten zum 1 . April

d . I . möbl. Wohn- nnd Schlaf¬
zimmer, nach dem Theaterwall
belegen.

E. Memme« . Theaterwall 9.

Hübsch möbl. Wohn- n. Schlaj-
zimmer zu vermieten. 10 Min.
außerhalb der Stadt . Off. unt.
G . G . 106 postl.

Zu verm. schön möbl. Stube n.
Schlafstnbe (Parterres.

I . Warns , Nadorsterstr. 78.
Gutes Logis. Fricdrichstr . 4.
Stube und Kammer, möbliert

oder unmöbliert, auf Wunsch
auch mit Küche , in Nadorst auf
sofort oder später zu vermieten.
Off. u . S . 650 a . d . Exp. d . Bl.
erbeten.

Logis. Bergstraße 2.
Log . f. 2 ord. j. L. Haarenftr . 22.
Fr . Log . z . v. Jul ..Mojenplak 1.

Zu verm. gut möbl. Stube und
Kammer. Nelkenstraße 6 , u.

Zu verm. umständehalb, znm
1 . Mai 2. Etage.

Heinrich Tapkeu,
Donnerschweerstr. 9.

Bürgerfelde. Z . v . 1 Wohn,
m . L . Zu erfr . Ziegelhofstr. 4.
Z. v. Z. m. B . Marienstr . 11 , o.
Logis f. jg. Mann. Wallstr . 4.

Z . v . z. 1. Mai frdl. Oberw., 2
St . , 2 K .. K . u . Wssl . Rosenstr.12.
Gut . Log . f. a . j . M . Wallstr. 5.
Z . verm. z . 1 . Mai sch . Unterw.
m . Garten . Lindenftr. 39.

8te»en -keslieke.
Erfahr, jung . Mblhen

sucht zum 1 . Mai Stellung in
besserem Hause gegen gut. Salär.

Offerten unter L. 6 . 100 post¬
lagernd Ovelgönne erbeten.

Gesucht wird für ein jüngeres
Mädchen auf sofort oder später
eine Stelle als Stütze der Haus-
srau. Off. u . S . 654 an die
Exped. d . Bl . erb.

Dedesdorf. Für ein junges
Mädchen, 19 Jahre alt , suche
ich auf Mai d . I . Stellung in
einem landwirtschaftlichenHaus¬
halt aeaen Salär.

Ioh . Tönjes . Auktionator.

Junges Mablhen
lRheinländerins sucht z . weit.
Ausbild. i . Haushalt zu April
Stella , i . bürgerl . Familie . Fam .-
Anschl . u . etw . Taschengeld erw.
Off. erb . an
Revisor Lorenzen. Ofenerstr.3911

Offene Liellen.
Em verlange die „Deutsche

Vakanzenpost" Ehlingen.
Gesucht wird zum 1 . Mai bei

einer einzelnen Dame ein ge-
Wandtes . akkurates

Mädchen
gegen guten Lohn. Anmeldungen
von 9—12 Uhr vorm, und abends
von 7—9 Ubr.

Frau Lübben. Cäcilienstr. 6.
Ein unverheirateter, solider

Knecht,
der mit Pferden umaehen kann,
zum 1 . Mai gegen hohen Lohn
gesucht. j

Eisengießerei Meher <L Co.

Für ein größeres Geschäft
wird ein tüchtiger u. umsichtiger
Kaufmann im Alter von etwa
25—35 Jahren gesucht, welcher
selbständig disponieren kann und
gewandt in der Buchführung und
Korrespondenz ist . Antritt bald¬
möglichst Angebote mit Angabe
der Gehaltsansprüche u . S . 657
an die Exped . d . Bl.

Dedesdorf. Gesucht zu Ostern
oder Mai d . I . ein junges
Mädchen für einen landwirt¬
schaftlichen Haushalt g.egen Sa-
lär und bei familiärer Stellung.

Ioh . Tönjes . Auktionator.

Wangerooge.
Gesucht für die Saison

2 tiiÄ. -SmsMllikii.
Frau H. Behrends.

Umständehalber suche in meine
Wirtschaft auf Mai ein in der
Küche nicht ganz unerfahrenes
junges Mädchen gegen hohes
Gehalt und vollst . Familienan¬
schluß . Off. u . S . 659 all die
Erved. d. Bl.

Gesucht zum 1 . Mai oder
früher wegen Verheiratung ein
gutes Mädchen für ^ >aus und
Küche gegen guten Lopn.

Hotel Stadt München.
Bremen.

Gesucht zum 1 . Mai ein

Kochlehrling
von auswärts , schlicht u . schlicht.

Frau Ww. Grinsiehl,
— Bahnhofs-Restaurant . —

Zu verm. Teil einer Etage.
Achtcrnstr.

Gesucht auf sofort ein jüngerer
Schneidergeselle.

Hcinr . Bruns . Zeuahausstr . 4

Gesucht W 15. April usch
Wiesbaden in narnehmen kinber-
lasen Prmthaushalt ein
1. Kausmbchen»
is mit allen feineren Hand¬

arbeiten Vertraut ist n. perfekt
serviert , bei hohem Gehaltunter
günstigen Bedingungen n. freier
Reise. — Ferner ein

2. HaWmädlhen
für die gröberen Arbeiten , «ie
Waschen, Putzen nsn>. unter gün¬
stigen Bedingungen . Mädchen,
die nur gute Zeugnisse anfzu-
iveisen haben, mögen fich melden

Kanalstr . 331 , Oldenburg i. Gr.

Gesucht zum 1. Mai eiu küu-
geres Hausmädchen.

Frau LeverkuS.
_ Parkstr . 3.
Loyerberg b . Loy. Gesucht

auf sofort tüchtige
Zimmergesellen.

H . Ahrens.
Elsfleth. Für eine größere

Landwirtschaft hiesiger Gegend
suche ich zu Mai d . I . einen
jungen Mann , der alle vorkom¬
menden Arbeiten mit verrichten
will, gegen gutes .Salär und
Familienanschluß.

Offerten bald erbeten.
S . Fels.

amtlicher Auktionator.
Malergehilfen sucht
E. Schönckes . Wichelnstr. 11.

Ges . ein gewandtes Mädchen
für Küche und Haus nach aus¬
wärts . Zu erfragen Heiligen-
geiststr . 41. _

Friescheumoor. Zum 1. Mai
für einen landwirtsch. Haushalt

1 junges Mchen
gegen Salär bei Familienanschl.

Näheres bei
Theodor Renke«.

Gesicht3 Lehrlinge
I . D. Hnntemann , Kapellmstr.»

Delmenhorst.

Arbeiter sacht
L. Sievers , Weskampstraße 31.

Gesucht auf sofort
einige durchaus solide
tüchtigeArbeiter.

Gerh. Meentzen,
Vahnhojjtr. 12.

. Gesucht auf gleich 2 Gehilfen
für mein Jnstallationsgeschäst.

Magnus Blikslcwer,
Kupferschmiederei u. Jnstallat .-

Geschäft.
Oldenburg. Gesucht

L Maurer-Lehrling
H. Wittholt , Ofenerstr. 19.

Osternburg . Ges . aus sof. ein
Bäckergeselle . G . Harms.

Krankheitshalber suche znm
1 . Mai ein tüchtiges Mädchen.

Frau H . Vopk .en,
Langestr. 44.

Gesucht aus sofort ein

Tchvhmcher-GeW.
Georg Bohlje, Achtcrnstr. 27.
Wechloy . TüchtigeZinmergesellti

auf dauernde Arbeit.
D . Bölts.

Gesucht zu Ostern ein fixer,
zuverlässigerLsHnrsche.

Hillie S: Kähne.
Umständehalber noch z. 1 . Mai

1 kleines Nutze»
für einen bürgerlichen Haushalt.

Näheres zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Berne . Suche für einen land¬
wirtschaftlichen Haushalt zum
1 . Mai ein

Mädchen,
Lohn 300 .O

Röfer. Aukt.
Suche für meine Stellmacherei

mit Maschinenbetrieb

2 Ltellmtztt,
wovon einer auf Kgstenarbeit,
sowie zu Ostern ein Lehrling
unter günstigen Bedingungen.

A. Schönseld.
Stellmachermstr. . Ovelgönne.

Suche zum 23 . März einen

MergesM.
Ed. Bruns . Nadorsterstr. 19.
Gesucht zum 1 . April oder 1.

Mai ein jüngerer tüchtiger
Hausdiener.

Chr. Klinge. Konditorei,
Theaterwall 14.

Gesuchtein Stundenmädchen.
Teichstr. 2a. oben.

Für einen kleinen besseren
Haushalt in Bremen suche zum
1 . Ülpril ev früher ein

akkmtes MWn.
Nähere Auskunft erteilt Frl.

Alma Uhlenhut. Oldenburg,
Roggemannstr. 12.

Osternburg. Suchen auf sofort
4 tüchtigeMaurer
und zu Ostern 1 Maurerlehrling.
Wichmann S: Listen, Br .-Ch . 64.

Gesucht auf sofort oder später
ein junges Mädchengegen Salär.

H. Steuer.
Restaurant Fürst Bismarck.
Ein ordentliches Mädchen per

sofort od . 1 . Mai ges. b . h . Lohn.
Schumacher, Knrwickstr . 28.
Malerlehrling gesucht.

I . Schrimper , Katharinenstr. 22.
Gesucht zum 1 . Mai ein

tüchtiges Milchen.
Zn melden Donnerschweerstr.30.

Gesucht aus sofort ein ordent-
liches Mädchen oder Stuuden-
mädchen.

Frau E. Dreher,
p. Adr . Schaefer Addicks.

Haarenftr . 60.
Tüchtige, selbständigarbeitende

erhalten sofort dauernde Arbeit.
W . M . Busse, Oldenburg.

Barel i . Oldbg.
1 . Mai 1907 ein

Gejucht zum

Malerlehrlillg.
Carl Meyer . Malermeister.

9 Off tägl. können Pers.
9 » v Zull. jed . Standes verd.
Nebenerwerb, durch Schreibart,.
Häusl. Tätiak. , Vertretung usw.
Näh . Erwerbszentrale in Frank
kurt a. M. _

Gesucht zum l . Mai 1 junges
Mädchen, schlicht um schlicht.

Frau A. Kayser , Wallstr . 12.

Gesucht auf baldigst ein tüchk
junger Mann für meine Land¬
wirtschaft, verbunden mit Ge-
müsebau, Schweinezuchtu . ML
sterei, der möglichst selbständig
wirtschaften kann und alle vor
kommenden Arbeiten mit verrich
tet, eventl. ein älterer tüchtiger
Großknecht gLgen guten Lohn.

Ioh . Fedde Ehlers.
Zwischenahn.

Gesucht zum l . Juli von einem
älteren verrn eine erfahr . , zilverl.
Haushälter »« , die den ganzen
Haush . selbst , zu führenim Stande
ist . Freie, angenehme Stellung.
Anerbietungen mit Angabe der
bisherigen Wirksamkeit u. Gehatts-
aniprüche des, unt . 8 . 632 die Exp.

Zum 15 . April oder 1 . Mai
wird für ein feines Geschäfts
Hans ein nicht zu junges Fräulein
als Stütze gesucht, welches in
Hausarbeit sehr tüchtig ist und
auch gut nähen kann . Gehalt
80 . )(. und Familienanschluß.
Offerten erbeten nebst Zeugnis,
abschrift . an Frau E. Friedrichs,
Bremen, Langenstr. 18.

Hin tüchtiger

Wer Arbeiter
für eine WeinHaudlnng
gesucht.

Zu erfrage« in der Exped.
d. Blattes.

Gesuchtzum I . April

Kvlhlehrmblhe».
Jährliches Lehrgeld 120 Z6

Central-HM, Brems.
Stundenfrau gesucht.

_ Neumann, Langestr. 87,
Gesucht zum 1. April d. I . er«

Schreiber von etwa 18 Jahren.
E. Memmen. Rechftllr.

Gesucht zum 1 . Mai ein jung.
Mädchen für unfern landwirtsch.
Haushalt . Familienanschluß u.
Salär . Heinr . Müller,
_ Neuenkoop b . Berne.

Gesucht als Stütze der Haus-
rau ein im Kochen erfahrenes
mna^ Mädchen. Gchaltsan-
pruche , Alter u . Photographieerbeten. R . Köhler. Stealitz

Kleiststr. 88
Laufbursche gesucht.

Carl Esaerkittg
Rastede. Gesucht auff^ chTtoder spater em tüchtiger

H. Bohlen,
Bäckerei mit Kraftbetriek

Gesucht auf sofort eventuell
Ostern ein tüchtiger "

Expedient.
Rechtsanwalt Wisser.

Oldenburg.
Gesucht zum 1 . Mar ein "

junges Wlhen
für unseren kl. Haushalt gegen
Salär u. bei Familienanschluß.

Fr. Könekamp,
_ Nadorster Chaussee 12.
Gesucht zu Ostern für Kolonial-

waren -Geschäft ein

Lehrling.
Näheres Heinrich Lapke»,

_ Donnerschweerstr. 9.
Gesucht z . 1 . Mai oder später

tüchtiges, zuverl. jung. Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , bei gutem
Gehalt und familiärer Stellung.

Jmmel . Auguststr. 28.
Gesucht auf Mai zwei

welche die Küche und den Haus¬
halt erlernen wollen.

Lenkers Kstel, Verve.
Maler -Lehrling

zu Ostern oder Mai.
Karl Schütz , BSrgerfelde.

Gesucht für einen landwirt
schaftlichen Haushalt eine ältere
erfahrene

HaWltenn.
Offerten unter 4. . Is . 50 post-

lagernd Altenhuntorf erbeten.
Zu Ostern findet noch ^ ein

Lehrling
mit guten Schulkenntniffen
meinem Geschäft Stellung.

6. Zollstocks, Kost.
IN

Zum 1 . Mai eine

Stütze,
welche im Haushalt nnd Kochen
erfahren, bei Familienanschluß.

Zeven (Hann ). H . Jeus««.
Gesucht zu Ostern ein

Lehrling.
Ed. Bartels , Zimmermeister.
Gesucht aus sofort oder

1. Mai eiu

jüngeres Mädchen
für meine« kleinen Haushalt.

Uhrui. E. BrauS.
Gesucht zum 1 . April oder

1 . Mai ein jüngerer

Knecht ober Arbeiter
von 15— 17 Jahren.

I . H. Kröger , Steiniveg 24.
Gesucht -« j

zum 1 . Mai ein ordeuttiche-
Mädchen, welches auch mit der
Wäsche Bescheid weiß.

Ioh . Storm,
Heppens bei Wilhelmshaven,

Einigungstr . 38.

Lehrling
für mein Kontor
gesucht.

Carl Wenzel, Seifenfabrik.

Ucht. KoßnrnMerin
per sofort oder 1. April gesucht.

Lsdi «.
Dampffärberei u . chem . Wasch¬

anstalt,
Donnerschweerstr. 16.

ZmrU. Arbeiter
gesucht.

MiollLMassaro
Stau 20. _ _

Gesucht znm 1 . Mai ein Groß¬
knecht. Heinr . Müller,
_ Neuenkoop b . Berne.

Mädchen gesucht sirr den Haus¬
halt , 14—16 Jahre . Filiale,
Langestr. 20.

Tweelbäke. Ges . z . Ostern od.
Mai 1 Lehrt. I . Meher . Schubm.

? 6N5I0N6N.

Zu Ostern wird eine gute
Pension frei. Beikleiner.Schülern
eventl. BeaufsichtigungderArbeit.
Anfrage erbitte postlaa. 6 . 6 . fffs.

Ges. eiu Schüler höherer LcK-
austalt. Eigenes Zimmer.
Beaufsichtig, d . Arbeiten.
Pr , 800 . Off. u. P . S - ^
Filiale . Langestr. 20 - —

lm v. Kusch als Chefredakteur; für. den Znferateuteili Lb« « - o r Addicks. — Rotatiousdruck und Verlag : A . Schars. Lldenbura.



10872. Beilage
zu ^ 73 der »»Nacvrichen kür StsM unck Lsnck" von Freitag, 15. März 1907.

von einem allen OldenburgerMaler.
Christian Wolf gang Heimbach , ein fast

vergessenerOldenburger Hofmaler , ist in diesem Blatte schon
After Gegenstand erinnernder Mitteilungen gewesen. Durch
die Freundlichkeit des Dötlinger Malers Müller vom
Siel sind wir in Stand gesetzt , einen weiteren Beitrag zu

hI dieser Angelegenheit zu bringen . Herr Müller , der sein
Atelier noch Berlin verlegt hat (so verläßt uns alles —
Marie Stein , Hugo Duphorn , jetzt Müller — wie kommt
das?) , hält sich zur Zeit auf Schloß Nachod in Böhmen
auf, das jetzt im Fürstlich Schaumburg -Lippeschen Privat¬
besitz ist. Dort hat er die Spur seines alten Kunstgenossen
entdeckt in einem interessanten Briefe , den wir weiterhin
veröffentlichen. Dabei taucht die Figur Oktavio Piccolo¬
minis auch vor unseren Augen auf.

Ter Brief lautet:
„Dem durchlauchtigen Hochgebohrnen fürsten und Herrn,

Herrn Octavio Piccolomini Arragona , Hertzogen zu Amalfi,
des Heiligen Römischen Reiches Grafen und Herrn zu Na-
Kodt , Römischer Kayserl . Mayst . geheimben Rath , Cämme-
rern, Hardtschierer Haubtmann , General leutenant über
dero Armee , Feld Marschalk und bestallten Obersten zu Rotz
und fuß usw.

Eurer Hochfürstlichen Gnaden , gebe ich hiermit zu ver¬
stehn , in aller Unterthänigkeit , daß ich habe zweymahl ge¬
schrieben , aber kein antwort bekommen, wie letzt der land
Grosse hier war , da haben wir alle ihr Hochsürstlichen Gna¬
den gefundheit gedrunken , und ich habe es nicht lassen kön¬
nen , ich habe ihr fürstlichen Gnaden schrieben, und daß ich
hier einen guten Herrn habe, und in gueter Bestalungh , und
mich hier ein Jahr - oder was auffhalten , und ich habe mei¬
nem gnedigen Grossen und Herrn all etliche stücke über geben,
die gefallen ihn trefflich woll, daß ich hier in die Kirche
gehen soll, das thue ich nicht, ich pflege nach Bremen mit
meinem Diener zu fahren , und gehe da zum Hl . Nachtmahl,
wenn ich denn wiederkomme , so sagen sie , ich soll hier gehen,
aber ich gebe dar kein acht auf was sie reden , und der König
aus Holstein , der hat mir geschrieben, ich soll hin kommen,
aber ich thue das nicht, und mein Grass und Herr der hatt all
wieder geschrieben, daß ich nicht kommen kann , und wenn mir
mein gnediger Herr auch noch so viel Geldt gebe, thue daß
doch nicht, denn ich kann hier mehr geld verdienen , alß dor,
und aus meinen eigen gelde kann ich dor nicht hin zehren
(fahren ? ) , und mein gnediger Grass und Herr , der hatt mir
gesagt , er wollte ihr Hochsürstlichen Gnaden Kunterfay gehrn
ins sehen, und die anderen fremden Herrn , die hier kommen,
aber wenn es ihr Hochfürstl . Gnaden alzu viele mühe geben
wollte , so begehrt ers auch nicht, anders hatte ers woll gehrn
gesehen und sich daran erfreuet , Laß es so guet wahr , Und
ich siehe Dag und nacht für ihr Hochfürstlichen Gnaden , und
ich thue ihr Gnaden freundlich zu bitten , ich soll für ein Jahr
oder anderthalb , ein schön Degengeheng von ihr fürstlichen
Gnaden haben , aber ich habe es nicht bekommen, und ich habe
ihr fürstlichen Gnaden ins ein schön schießwerk gewählt , dar
Und viel Grafen und Herrn aufs gewesen, und habe hundert

H Toller gekregen, aber ich wollte es nicht machen under Vier¬
hundert, eher ich wollte mich lieber den Kopf abhauen lassen,

, und ich bitte ihr Hochfürstlichen Gnaden unterthänig wenn er
li mir das geheng noch schicken wollte , daß soll mir von hertzen
» angenehm sein , aber wenn ich nicht bekommen kann , so be-
M danke ich mich dafür , aber ich hatte das nicht gemeint , daß
I ihr fürstlichen Gnaden daß gethan hatten , Und ihr Hochsürst-
I lichen Gnaden gemahlinne einen Jungen Herrchen hatte , daß
I soll mir von hertzen lieb sein, und ich will dor Dag und nacht
I vor flehen bitten und seufzen, daß ihn Gott leben liefet , und
I ich verhoff' geliebt 's Gott mir zugleich mit den hl . Engel , zu-
I gleich , zum Himmel hineinsahren , und ich bitte , ihr Hoch-
» fürstlichen Gnaden , in aller Unterthänigkeit , wenn er den
n Brief bekommen hatt , ihr fürstlichen Gnaden wolle ein klein

brieff wieder schreiben, daß will ich meinen gnedigen Gros¬
sen wieder weisen, ihr Hochfürstlichen Gnaden , und gemahl¬

inne , sein von mir gegrüeset , in aller Underthänigkeit , Olden¬
burg den 18 . Julius Anno 1652.

Euer fürstlichen Gnaden , gehorsamer , dienstergebener
Wolffg . Giovanni Heimbach

Pittore.
Bitte ihr Hochfürstlichen in aller Underthänigkeit
er wolle den Briefs selbst mit seiner gemahlinne
lesen und nicht der Diener.

Dr . G . Pazaurek schreibt in seiner Beschreibung von
Schloß Nachod auf Seite 11 : Von deutschen Malern wird
außer dem bereits angeführten gefeierten Joachim von
Sandart nur der wenig bekannte Portraitist und Genrema¬
ler Christian Wolfgang Heimbach genannt , der
1631 von Nachod nach Prag und weiter über Nürnberg nach
Brüssel fährt und dem Fürsten (Octavio Piccolomini ) darüber
berichtet , ferner im nächsten Jahre sich dessen Portrait zum
Kopieren ausbittet , um Empfehlungen an den Grafen von
Oldenburg ersucht, und über seinen Oldenburger
Aufenthalt referiert . (Schloß Nachord . Hist . Archiv
13732—35.)

Aus dem Hroßherzoglum.
Ln Nachdruck unser » mit Korrespondenzzcichen versehenen Originalberichl»
M nur mit genauer Quellenangabe gestalte!. Mitteilungen und Bericht»

über lokale Borkommniise find der Redaktion stets willkommen
* Oldenburg, den 15. März.

* Studium der Oberrealschulabituricntcn . Der Ober¬
bürgermeister teilt nach der letzten Stadtratssitzung folgendes
mit : Durch Beschluß des Bundesrats vom 31 . Januar 1907
ist § 6 der Prüfungsordnung für Aerzte vom
28. Mai 1901 wie folgt abgeändert : Der Meldung ist beizu-
sügen das Zeugnis der Reife von einem deutschen Gym¬
nasium , einem deutschen Realgymnasium oder einer deutschen
Oberrealschule . Das Zeugnis der Reife von yinem Gym¬
nasium , einen : Realgymnasium oder einer Oberrealschule
außerhalb des Deutschen Reichs darf nur ausnahmsweise
als genügend erachtet werden (8 65) . -Inhaber des Reife¬
zeugnisses einer Oberrealschule haben nachzuweisen, daß sie
in der lateinischen Sprache die Kenntnisse besitzen , welche
für die Versetzung in die -Obersekunda eines deutschen Real¬
gymnasiums gefordert werden . Sind diese Kenntnisse er¬
worben an einer deutschen Oberrealschule mit wahlfreiem
Lateinunterricht , so genügt das Zeugnis des Anstaltsleiters
über die erfolgreiche Teilnahme an diesem Unterricht;
andernfalls ist der Nachweis durch ein auf Grund einer Prü¬
fung ausgestelltes Zeugnis des Leiters eines deutschen Gym¬
nasiums oder eines deutschen Realgymnasiums zu erbringen.
Die Zulassung der Oberrealschulabiturienten zu den Juri¬
st e n - P r ü f u n g e n ist in Uebereinstimmung mit Preußen
für uns durch das oldenburgische Gesetz vom 28. Dezember
1906, betreffend die juristischen Prüfungen usw . , geregelt.
Der 8 2 dieses Gesetzes lautet : „ Wer zur ersten Prüfung zu¬
gelassen werden will , muß die Reifeprüfung auf einem deut¬
schen Gymnasium oder Realgymnasium oder einer deutschen
Oberrealschule bestanden haben .

" Es wird aber in den Prü¬
fungen auch von den Juristen der Nachweis lateinischer
Sprachkenntnisse verlangt , die ungefähr der Reife für die
Prima eines Realgymnasiums entsprechen.

* Nach Artikel 53 des Vermögenssteuergesetzes vom 12.
Mai v . I . ist die Grund - und Gebäudesteuer für Grund¬
stücke und Gebäude , welche der Vermögenssteuer unter¬
liegen , nur zu sechs Zwölfteln zu erheben : Diese Ermäßi¬
gung tritt gleichzeitig mit der Vermögenssteuervflicht der
Grundstücke usw ., also mit dem 1 . Mai d . I . , ein , so daß
also von allen vermögenssteuerpflichtigen Grundstücken und
Gebäuden für jMs Jahr 1907 die Grund - und Gebäude¬
steuer für vier Monate (Januar bis April ) voll , und für
acht Monate (Mai bis Dezember ) zur Hälfte zu erheben
ist, mithin im ganzen zu zwei Drittel des vollen Jahres¬
betrages . Die beteiligten Steuerpflichtigen werden nun
zur Vermeidung von Jrrtümern darauf aufmerksam ge¬
macht , daß der dem Obigen nach sich für das Jahr 1907
ergebende ermäßigte Hebungsbetr agder Grund-
und Gebäudesteuer gleichmäßig auf die vier

Meines ?euilletsn.
WifsensUratt » Literatur una Leben.

Die Chauffeuse . Eine Sportplauderei. Die
öabel vom schwachen Geschlecht wird nach und nach immer un¬
moderner. Denn was soll man dazu sagen , daß in der
jüngsten Zeit die Angehörigen des besagten zarten Geschlechts

. nun auch anfangen , den Chauffeuren , die am Lenkrad viel-
vserdiger Automobile sitzen , ins Handwerk zu pfuschen?
-flauen übernehmen ein Aint , das , wie erst vor wenigen
2agen der Köstritzer Prozeß zeigte, den Sorglosen und Un¬
achtsamen sehr schnell und sehr leicht hinter schwedische Gar¬
dinen bringen kann . Wie gesagt , wir sind auf dem besten
Wege, eines schönen Tages , wenn wir Lust zum Auteln
ü?öen, mit einer Chauffeuse , wie dieses gräßliche „ deutsche"
Wort heißt , auf dem Kutschbock durch die Straßen zu gon-

. dein. Denn jüngst erst hat eine Dame aus guter Gesellschaft
I in Berlin eine Chauffeurprüfung durchgemacht und sich

völlig firm in all den sauberen und manchmal so unsauberen
Handgriffen, die am „Töff -Töff " nötig sind, ausbilden lassen,

> nm sich ^ us ihrem Fach einen . Lebenserwerb zu schaffen.
Diese Gentlewoman -Chauffeuse will alleinstehenden

Tarnen , die sich die Anschaffung eines Autos leisten können,
i hilfreich mit Mat und Tat zur Seite stehen, sie auf ihren
,1 ^ ouren begleiten und , wenn notwendig , ihnen den männ-
> bchen Chauffeur völlig ersetzen . Ein Gedanke, der nicht übel
D ssi und ganz gewiß Nacheiferung wecken dürfte . In Paris
M 9t man schon einen Schritt weiter gedrungen . An der Seine
» <" ^ lvren bereits seit kurzem konzessionierte weibliche Auto-
> ' droschkenführerinnen, die den galanten Parisern gewaltig im-
M Panieren, mehr als die simplen Pferdedroschkenkutscherinnen,
, Wut denen Paris gleichfalls unlängst beglückt worden ist.

Also ganz so weit sind wir hierzulande noch nicht, ja , wir
mben es nicht einmal so weit gebracht wie England , wo es
einen weitverzweigten und blühenden Klub gibt , der nur aus
leidlichen Automobilisten bestellt und deren eitrigstes Mir-
Med Maud Manville ist , die sich auch in Deutschland einen
Ramen dadurch gemacht hat . daß sie als einzige weibliche

Konkurrentin die beiden letzten Herkomerfahrten bestritt und
vom Anfang bis Ende , vom grauenden Morgen an , am
Steuer zu finden war und dieses diffizile Werkzeug ruhig
und meisterhaft handhabte . Allerdings , ohne besondere
Preisehren über den Kanal zu tragen.

Auch der „Deutsche Kaiserliche Automobilklub " zählt eine
ganze Reihe von „außerordentlichen " weiblichen Mitgliedern
zu den Seinigen , unter ihnen gar viele hochgeborene Prin¬
zessinnen, aber nur ganz wenige würden überhaupt wagen,
das Lenkrad eines Automobils selbst in die Hand zu nehmen,
geschweigedenn , Rennen zu bestreiten . Dazu gehören neben
der persönlichsten Kenntnis der Maschine Mut , kühle Ueber-
legung und Selbstvertrauen . Eines schickt sich eben nicht für
alle , und erst vor wenigen Tagen mußte man hören , daß es
der ehemaligen Kronprinzessin von Sachsen , der Gräfin
Montignoso , böse erging , als sie in Florenz zum ersten Male
ihr Auto selbst lenken wollte . Die Gräfin fuhr gegen einen
Baum und wurde samt ihrem jüngsten Töchterchen und ihrer
Begleitung unsanft herausgeschleudert , so daß blutige Ver¬
letzungen die Folge waren.

Was vom Automobil gilt , daß hat auch für das Motor¬
rad Geltung , das nur wenige Frauen zu meistern vermögen,
— unter ihnen eine bekannte Hamburger Dame . Aber es
wird dem Schreiber dieser Zeilen unvergeßlich sein, wie diese
Sportinglady anläßlich der ersten Herkomertour mit an¬
knüpfendem Motorradrennen im Forftenrieder Park - zu
München am Ziele empfangen wurde . Madame fuhr im
prall anliegenden braunen Lodendreß in sausendem Tempo
dahin , den Kopf tief über die Lenkstange gebeugt . Das sah
von vorn sehr hübsch aus . Aber als man dann die scharf
markierte rückwärtige Linie zu sehen bekam, ging die Tri¬
bünen entlang ein schmunzelndes Gelächter , das gar nicht
programmmäßig war.

Mit der Zeit werden wir ja auch noch viel , viel „moder¬
ner " werden , und die Stunde wird kommen, wo es gar nicht
mehr auffällt , daß auch auf dem Automobil , wie l'ckion in so
vielen Ehen , nickn der Man » , sondern die Frau das Lteuer
fest in der .Hand hält . v. L-

Memoriermaterialismus iu Mecklenburg - Schwerin.

Vierteljahre verteilt wird , .daß also beispiels¬
weise nicht für das erste Vierteljahr der volle und für das
letzte Vierteljahr der halbe Steuerbetrag , sondern bei jeder
Hebung im laufenden Jahre zwei Drittel des vollen
auf den fraglichen Zeitraum entfallenden Steuerbetrags
zu zahlen ist.

L . Die Kaisermanöver zwischen dem 10. und 7. Armee-
korps werden sehr früh ihren Anfang nehmen . Wie ver¬
lautet , findet die Kaiserparade des 10 . Armeekorps auf dem
historischen Paradefelde am Krön berge bei Hannover
bereits am 27 . August statt . Die Manöver ziehen sich von
der Warburger Gegend nach Münster hin und werden gegen
Mitte September bereits ihr Ende erreichen . Die Kaiser-
Paraden werden nicht, wie in früheren Jahren , das gewohnte
farbenprächtige Bild zeigen , da die Truppen nicht in Parade¬
uniform , sondern feldmarschmäßig erscheinen. Die
Infanterie trägt dunkle Beinkleider , bei sämtlichen Truppen
sollen die Haarbüsche , bei den berittenen Truppen die Scha¬
bracken, bei den Kürassieren die Kürasse , bei den Husaren
die Pelze und bei den Ulanen die Brust - und Tschapka-
Rabatten wegfallen.

* Feuergefährliches Haarwasser . Großes Aufsehen rufr
in Leipzig ein Unfall hervor , den die Gattin des Kom¬
merzienrats und Vizekonsuls der Vereinigten Staaten,
Nachold, beim Frisieren erlitt . Als sie ihr Haar von dem
Inhaber eines Friseurgeschäfts in ihrer Wohnung mit
Petroläther waschen ließ , entzündete sich dieser aus einem
noch nicht aufgeklärten Grunde , und im Augenblick stand das
Haar der Dame in vollen Flammen . Sie erlitt ebenso wie
der Friseur , der den Brand zu ersticken suchte , die schwersten
Brandwunden , und ihr Zustand ist äußerst bedenklich. Auf
das Gefährliche solcher Haarwaschmittel ist schon mehrfach
hingewiesen worden.

* Gesetzblatt Band XXXVI Stück 11 der Gesetzsamm¬
lung ist ausgegeben , enthaltend : Gesetz für das Großherzog-
tum Oldenburg .vom 29 . Januar 1907, betreffend das G e-
h altsregulativ für den Zivildienst. — Be¬
richtigung.

* Militärkonzert . Sonntag , den 17. März , findet wie¬
der 8 Uhr abends ein Konzert der Artilleriekapelle in der
Rudclsburg statt . Der Saal soll wieder aufs beste ge¬
schmückt werden . ^

* Eversten , 16 . März . Sonnabend , den 16. , und Sonn¬
tag , den 17. März , wird Herr H . Dunker aus Bremen im
Schützenhof D . Holze mit seinem Salon - Kinemato-
graphen mehrere Vorstellungen geben. — In Osternburg,
Zwischenahn und Westerstede hat kürzlich Herr Dunker reichen
Beifall geerntet.

b . Osternburg , 14. März . Der Gastwirt W . Reuße
verkaufte seine am Herrenwege belegene Besitzung mit
Antritt zum . 1 . Mai 1907 an den Glasmacher Weg euer
zu Drielake.

) ( Hatten , 14. März . Die Verhandlungen der Grund¬
besitzer mit der internationalen Bohrgesellschaft
wegen Vornähme von Kalibohrungen sind kürzlich
wieder ausgenommen und dürften in nächster Zeit zum Ab¬
schluß komnien . — Im landwirtschaftlichen Verein spricht
Sonntag Direktor Heinen - Zwischenahn über Anlage und
Behandlung von Grünländereien.

* Wildcshausen , 14 . März . Die „ Wild . Ztg .
" schreibt:

„In Nr . 64 der „Oldenb . Nachr . für Stadt und Land " fin¬
det sich ein die hiesige Privatschule betreffendes Einge¬
sandt , welchem auf Len ersten Blick anzusehen ist, daß Bos¬
heit dem Schreiber die Feder geführt hat . Eine Entgeg¬
nung persönlicher Natur kann getrost unterbleiben , soweit
aber die Leistungen der Schule hämisch in Zweifel gezogen
werden , sei hier mitgeteilt , daß die höheren Lehranstalten in
Oldenburg die ihnen zugeführten Schüler der Wildeshauser
Privatschule stets gerne übernommen haben ; der Direktor
der Oberrealschule machte bei solcher Gelegenheit sogar die
Bemerkung , die Schüler aus Wildeshausen seien besonders
gut vorbereitet . Auch in andere Bildungsanstalten überge¬
gangene Privatschüler haben leicht den Anschluß gefunden

Außer dem Lutherschen Katechismus sind in den mecklen¬
burgischen Schulen 37 Fragen und Antworten des Landes¬
katechismus und die Beichte zu lernen . An Bibelsprüchen
sind für die Unterstufe 28, für die Mittelstufe 82, für die
Oberstufe 121 Bibelvcrse un daußerdem noch 8 zusammen¬
hängende Bibelstücke mit im ganzen 81 Versen vorgeschrieben.
Das macht in Summa die stattliche Zahl von 312 Bibelversen.
Die zu lernenden Kirchenlieder umfassen 207 Strophen . Ge¬
nauere Betrachtung der Lernstoffe zeigt , daß nicht bloß das
Allernötigste und Wichtigste und dabei auch dem kindlichen
Verständnis Naheliegende gelernt wird , also beispielsweise
Bibelsprüche , die dem Menschen in Freud und Leid zur Seite
stehen können , sondern daß auch andere unwesentliche Ge¬
sichtspunkte bei der Auswahl maßgebend waren , bei den
Bibelsprüchen z . B . der Grundsatz , für alle Katechismussätzc
Belege aus der Bibel zu erhalten . Wann werden die maß¬
gebenden Kreise einsehen , daß durch ein Uebermaß reli¬
giösen Lernstoffes ein Ueberdruß nicht nur bei Kindern , son¬
dern auch bei den Eltern erzeugt wird , und daß daraus in
erster Reihe die Feindschaft gegen Kirche, Christentum und
Bibel entsteht , über die dann auf Synoden und bei ähnlichen
Gelegenheiten so beweglich geklagt wird!

Philosophie des Unbedeutenden . Es gibt Ereignisse im
menschlichen Leben , die durch ihre Wucht und Größe auf
alle Charaktere in gleicher Weife wirken . Der plötzliche
Verlust eines teuren Verwandten oder Freundes wird
jeden traurig stimmen , der plötzliche Gewinn einer Mil¬
lion jede Seele freudig erregen . Es gibt aber auch kleine
Vorgänge , die auf die verschiedensten Charaktere die glei¬
chen Wirkungen ausüben . Cin guter Beobachter hat eine
kleine Liste solcher Vorkommnisse zusammengestellt : Kleine
Dinge , die jedem Vergnügen machen : Ein Markstück in
der Tasche einer alten Weste finden . — Bei Nacht die
Treppe zu seiner Wohnung hinaufgehen hinter einem , der
Zündhölzchen hat . — Fünfter in einem Eisenbahnabteil
sein und sehen, wie eine der vier Personen , die die Eck¬
plätze einnehmen , sich anschickt, auszusteigen . — Eine Me¬
lodie finden , die man lange gesucht hat . — Einem frechen
Kutscher ein falsches. Geldstück andreren . — Leim Barbier
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srvbder hiesigen Schule Ehre gernacht. Was die angegebene
Höhe des Schulgeldes anlangt , so sei hier bemerkt , Laß für
neu eintretende Schüler nicht 200, sondern 120 b^ ahlt
werden : auch für die ältesten Schüler wird das behauptete
Schulgeld längst nicht verlangt .

" — Die Redaktion der
„ Nachr .

" mutz die Verantwortung für das Eingesandt,
das ihr von vertrauenswürdiger Seite zugegangen war , ab-
lehnen . Wir nehmen aber gerne Gelegenheit , dieseDarstellung,
ohne daß wir darum ersucht worden sind, zum Abdruck zu
bringen.

*

vr . Apen, 14. März . Der Besuch der dieser Tage in
Hinrichs Saal abgehaltenen Lichtbildervorträge
des Herrn Rezitators Gloystein , Hannover , hatte sehr unter
der Ungunst der Witterung zu leiden , so daß die Erträge
kaum zur Deckung der Unkosten reichten . — Eine bedeutende
Steigerung erfuhren in letzter Zeit hier die Preise für.
Grund und Boden . In mehreren Fallen wurde für das
Hektar gerade nicht hervorragend guten BodenS an 2000
und darüber gezahlt.

1« . Nordenham , 14. März . In der letzten Schulaus-
fchußsitzung wurde für die Schule Nordenham -Nord die
Einrichtung einer neuen Klasse gegen Mai d . I . beschlossen,
so . daß diese nun vierklassig wird . Für die Schule Norden¬
ham -Süd sind zwei neue Klassen , Nr . 9 und 10, erforderlich,
um den Zuwachs an Schülern , der gegen Mai erfolgen wird,
aufnehmen zu können . Da sich bis jetzt die schwebenden
Unterhandlungen betreffs Niederlassung der verschiedenen
Werke, Hochöfenwerke, Zinkhütte , Superphosphat¬
fabrik , noch nicht geklärt haben , so sieht man vorläufig vom
Neubau einer dritten Volksschule ab . Um nun Raum zu
schassen für die neu einzurichtenden Klassen , hat man einen
Barackenbau beschlossen , der Platz finden wird in unmittel¬
barer Nähe der Volksschule Nordenham -Süd . die bereits
drei Schulgebäude umfaßt , die die Lehrerwohnungen und'
acht Klassen enthalten . Die Ausführung des Barackenbaues
ist einer auswärtigen Firma übertragen worden , die auch für
die hiesige Bürgerschule einen gleichen Bau errichten wird,
um gleichfalls eme neue Klasse aufnehmen zu können . Die
Ausführung der Bauarbeiten wird durch das anhaltende
Frostwetter stark erschwert; besonders sind es die Maurer¬
arbeiten , die nur langsam fortschreiten können . Es ist zu
befürchten , daß dadurch gegen Mai aufs neue Wohnungsnot
eintreten wird.

* Bremerhaven, 14. März . Nach einer Verfügung des
Staatssekretärs des Reichsmarineamtes werden die Küsten-
bezirksämter der Nordsee anders verteilt . Das Ge¬
biet der Weser gehört von jetzt ab zum Bezirksamt Wilhelms¬
haven , welches vom 1 . April ab die Bezeichnung Küsten¬
bezirksamt V führt . Das Bezirksamt Bremerhaven , wel-
ches bisher diese Numme r trug , wird aufgehoben.

Stimmen aus Sem Publikum.
Kör den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
Nsuenkirtt-ei».

Die aus der „ O . V .
" entnommene Notiz in den „Nachr .

"

über den Ausbruch von H u n gert y p h u s in einer hiesigen
Familie ist geeignet , Aufsehen zu erregen und Gruseln zu
erwecken. Sie stimmt aber nicht ganz mit der Wirklichkert
überein . Di« betroffene Familie wohnt nicht am Bahnhof,
sondern ziemlich weit davon entfernt . Sie hatte immerhin
soviel Mittel , daß sie satt davon essen konnte, wenn auch
das Gehalt des Mannes ein bescheidenes war . In Wirklich¬
keit liegt hier auch ein Fall von Unterleibstyphus vor . In
dem Nachbarhause kam vor Jahren auch ein Fall von Typhus
mit tödlichem Ausgange vor ; vielleicht ist das Kontagium
bis jetzt noch vorhanden . Die Notiz ist geeignet , Neuenkir¬
chen in ein schlechtes Licht zu stellen und erinnert an russische
Zustände , die hier ebensowenig herrschen als in anderen olden-
burgischen Gemeinden . Auch die Eisenbahndirektion hat we¬
gen der Notiz Anlaß genommen , sich hier nach dem Fall
eingehend zu erkundigen . Gewiß ist die vom Unglück so hart

eine Zeitung finden , die man lesen wollte . — Meine Dinge,
die jedem unangenehm sind : Einen vorstellen müssen,
dessen Namen man vergessen hat . — In einen Salon ein¬
treten in dem Moment , wo alles plötzlich schweigt . — In
einem Augenblick , wo man Kummer hat , von einer Operet¬
tenmelodie verfolgt zu werden . — Einen Freund treffen,
den inan seit langer Zeit nicht gesehen hat , und sich nicht
mehr erinnern , ob man ihn duzte . — Im Auto eines
Freundes im Tiergarten spazieren fahren und nicht einen
Bekannten treffen.

Ueber allen Wipfeln ist Ruh ' —. In letzter Zeit verlautete
mehrfach , die Staatsregiernng in Weimar beabsichtige das
alte Jagdschloß am Kickelhahn bei Ilmenau , in dem Goethe
oft mit Karl August geweilt hat , in ein Hotel umzuwandeln
und dadurch die Poesie des Berges gründlich zu zerstören.
Aus Weimar wird nun berichtet , daß eine solche Absicht
nicht besteht . Wohl hat das großherzogliche Hofmarschall-
amt den Plan erwogen , das alte Jagdschloß Gabelbach,
das seit Jahrzehnten unbenutzt leer steht und verfällt , so
herzustellen , daß es vielleicht einigen Sommergästen Un¬
terkunft bieten kann . Der Gedanke an ein Berghotel ist
überhaupt niemals aufgetaucht . Auch ob der bestehende
Plan eines Ausbaues zur Ausführung kommen wird , ist
recht zweifelhaft.

Eine originelle Idee lag einer Gesellschaft zugrunde , die
in der vorigen Woche in Cannes von Mrs . R . H . Bradley
gegeben wurde . Es war eine „B u ch g e s e l l s ch a f t"

. Ein
jeder Gast war verpflichtet , ein Kostüm und ein Abzeichen
zu tragen , das dem Wesen und dem Titel eines berühmten
Buches entspräche . Für das beste Kostüm ,

war ein Preis
ausgesetzt und ebenso für denjenigen , der für alle Kostüme
die richtigste Ausdeutung finden würde . Das Resultat die¬
ses seltsamen Einfalles war höchst interessant . Es bot über
die literarischen Neigungen der Gäste und somit auch über
ihr Wesen allerlei bemerkenswerte Ausschlüsse. So erschien die
Gastgeberin in einem entzückenden Gewände aus weißem
Satin mit Venezianer Spitzen , auf dem Haupte trug sie ein
kleines Diadem ans Ringen , über dem eine juwelenbesetzte
Wespe flatterte . Pierre Lotis „ I -es vessnedantss " sollte
der Inhalt dieser Toilette sein . Die Großfürstin Georgiewna
hatte das „Justus Jans " von Miß Braddon erwLHÜ ; der
Großfürst Michael verkörperte „ Held in Bondage " von
Ouida , während Prinz Georg van Griechenland Shakespeare
erkor und sein Gewand auf „Wasachc wollt " Zuschnitt. Am
häufigsten war Kipling gewählt worden ; auch Dumas , Pre-
vost und die modernen englischen Schriftsteller waren zahl¬
reich vertreten.

betroffen « Familie sehr zu bedauern ; aber man muß den
Fall nicht grauenvoller hinstellen , als er in Wirklichkeit ist.

mn.

Unftanvare SiuftSnSe
herrschen auf dem neuen Kirchhof, und in diesem Winter
machten sich dieselben besonders fühlbar . Die Leidtragen¬
den, die oft zu Wagen aus Neuenwege , Tweelbäke und Bum-
merstede kommen, können nirgend für sich und für ihr Ge¬
spann Unterkunft finden . Sie sind dem Wetter preisgege¬
ben. Im Sommer dagegen , wenn sie die Gräber in Ord¬
nung machen wollen , sind weder Geräte noch Wasser zu be¬
kommen. Es fehlt dort eben ein Haus , worin man sich erho¬
len kann und wo man die Pferde unterbringt . Das nächste
Wirtshaus ist 10 Minuten entfernt . Es wird hiermit im
Namen vieler an den Kirchenrat die Bitte gerichtet , doch so¬
bald als möglich dafür zu sorgen , daß auf irgend eine Weise
dem Uebelstand abgeholfen wird,

Osteruburg, 14. März . Ein Gemeindeglied,

Lin Wort rur AuIkISrung über Sen Streik in
Job. VieSr. Lkiers Srausrei»

Unter dieser Ueberschrift brachte Las Streikkomitee in
der vorgestrigen Nummer dieses Blattes einen Artikel . Ich
muß erklären , daß es mit demselben nicht so ganz recht rst.

Am 6 . d. Mts . versicherte der Vertreter des Brauerei-
Verbandes , daß an einen Ausstand nicht zu denken sei , viel¬
mehr hätte Herr Dietze bis 1 . April Zeit , einen Tarif abzu-
schließen; am 7 . bereits gingen die Leute von der Brauerei
fort , kein gutes Wort konnte sie bewegen, die Arbeit wieder
aufzunehmen . Sie ließen alles liegen oder stehen, wie es
stand und schon länger « Zeit vorher wurden diese Leute ihren
Arbeitsgenossen lästig . Ich habe mit meinen Kollegen tüch¬
tig gearbeitet , um einen Schaden von mehreren Hundert
Mark zu verhüten . Hätten die Leute weiter gearbeitet , so
wäre ohne Zweifel eine Verständigung zu Stande gekommen.
Unter solchen Umständen war sie aber nicht möglich. (Jetzt
hat man sich bereits verständigt .) Ich nehme an , daß dre
Leser sich jetzt ein Urteil über die Sache bilden können und
gebe noch zur Kenntnis , daß ich mich auf weitere Eingesandts
nicht einlassen werde.

Ein Arbeitnehmer der Ehlersschen Brauerei.

Srrrn Oese.
Wenn Sie in meinem „ Eingesandt " in Nr . 63 eine nicht

anständige Kampsesweise gefunden haben , so ist das Ihre
Sache . Für mich handelt es sich ganz allein um die - Sache,
nicht um die Form . Mag die Schale auch etwas rauh und
dornig sein, die Hauptsache ist und bleibt der Kern . Für mich
handelt es sich ganz allein um die Frage , ob geistliche oder
Fachschulaufsicht. Daß ein Geistlicher Oberschulrat wird , ist
nicht feine Schuld , er ist ernannt worden . Es herrscht eben in
den maßgebenden Kreisen noch immer die Ansicht, Laß diese
Herren sich am besten dazu eignen . Das Institut „Volks¬
schule" wird wohl als „Kmd der Kirche" bezeichnet. Dieses
Kind ist längst Len .Kinderschuhen entwachsen. Die Volks¬
schule hat einen ganz gewaltigen Aufschwung genommen , sie
vermag auf eigenen Füßen zu stehen und bedarf nicht mehr
der Führung des Kirchenregiments , das ihr doch nichts mehr
sein kann als ein erblindeter und erlahmter Greis , der den
Weg, den die Volksschule gehen muß in jetziger Zeit , weder
finden noch gehen kann . Die Theologie ist nicht mehr die
Wissenschaft, die uns den Schulmspektor stellen kann , oder
er ist einseitig . Das hat die Volksschullehrerschaft und auch
der größte Teil des Publikums erkannt . „Me Sehnsucht nach
Befreiung aus unwürdiger Lage sitzt dem deutschen Volks¬
schullehrer viel zu tief im Gemüt , als daß pastoraler Wage¬
mut sie könnte auslöschen . Die Befreiung der Volksschule
aus der geistlichen Herrschaft ist eine geschichtliche Notwen¬
digkeit .

" (Jakob Beyhl .) Dörpfeld sagt : „Die geistliche
Schulaufsicht ist in pädagogisch^ d-ministrativer Hinsicht
höchst unzweckmäßig, in sozialer Hinsicht unnatürlich und in
ethischer Hinsicht ungerecht und demoralisierend .

"

Es ist nicht wahr , daß ich in meiner Entgegnung in Nr.
67 einen Ausweg suche , der die letzte Ausflucht der Verlegen¬
heit sein soll. Es handelt sich bei mir eben nicht bloß um
den Streit , und vor allem habe ich den nicht auf ein fremdes
Gebiet hinüber gespielt . Sie , Herr D . , tun mir herzlich leid,
wenn Sie zwischen meinem Eingesandt und dem Wunsche
nach Fachaufficht den Zusammenhang nicht finden können
(oder nicht finden wollen !) . Mögen Sie über mich denken,
wie Sie wollen , mögen Sie noch so sehr meine Kampfes¬
weise verurteilen , — die gerechte Sache wird den Sieg er¬
ringen ! Hiermit Schluß meinerseits ! E . H.

Lin füsiauerlicd fettSnes Aussehen
hat jetzt die nördliche Nadorsterstraße . Auf ein Gesuch meh¬
rerer Anwohner an den hies. Stadtmagistrat um Entfernung
der großen Eichbäume wurde nach kurzer Zeit mit dem Ml-
len dieser Bäume begonnen . Nun herrschte bei den Anwoh¬
nern Helle Freude , daß endlich der Stadtmagistrat zu der
Einsicht gekommen war , daß durch das Verschwinden der
lässigen Baumriesen die Straße ein bedeutend schöneres
Aussehen bekommen würde . Statt nun aber , wie von den
Anwohnern angenommen wurde , sämtliche die Straße ver¬
unzierenden großen Bäume , mindestens jedoch bis zum
Grundstück Nadorsterstraße 64, wo an der östlichen Seit«
auch größere Bäume stehen, sodaß von Lori an eine gleich¬
mäßige Allee entsteht , entfernt wurden , ließ man nur die
ersten sieben an der westlichen Seite der Axt zum Opfer fal¬
len . Den tollsten Eindruck machen die an der östlichen Seite
vor dem Hause Nr . 72 stehenden 3 großen , leider von der
Natur etwas vernachlässigten krummen und schiefen Bäume.
Hier hätte vielleicht schon längst der Verschönerungsverein
ein gutes Werk tun können, wenn er die Fortnahme dieser
Bäume veranlaßt hätte . Der Stadtmagistrat würde sich den
Tank vieler Anwohner erwerben , wenn hier baldmöglichst
Wandel geschaffen würde.

Mehrere Anwohner.

LreunSNühe Sitte an Sie Srotzh. Sottfteatei '-
IntenSanL.

Die verehrliche Hoftheater -Jntendanz wird freundlichst
gebeten, noch einmal „Die schöne Helena " in den Spielplan
aufzunehmen , um sie auch den Abonnenten des ersten Vier¬
tels zukommen zu lassen. Vielleicht ließe sich die Aufführung
für diese Abonnenten Sonntag , den 24 . März , ermöglichen.

Theaterfreund.

Vlebverwerttings-Senossenschatt MekettteSe
Auf den Artikel rn Nr . 67 der „Nachr . für Stadt

und Land " näher einzugehen , ist mir zu kleinlich Sollte
jedoch der Artikelschreiber nähere Auskunft über unsere
Genossenschaft wünschen , so bitte ich , persönlich vorstellia
zu werden . Stehe Ihnen dann jederzeit gern zu Menst « :
Ich verzichte aber fortan auf Beantwortung jeglicher ano¬
nymer Schreibereien.

Der Geschäftsführer : Iah . Onken.

LrwiSerung auf Sen Artikel „Attrlung Mün-
sterlÄnüer" Ser Münftrrl. Lagesrtg.

Zu denjenigen Blättern der Zcntrumspresse , die nicht müde
werden , ihre systematische Hetze gegen den Deutschen Flotten
Verein immer aufs neue , zwar stets mit den alten , von der
gegnerischen Seite ein Dutzend mal widerlegten Phrase,,
wciterzuführcn , gehört in erster Linie die „Münsterländückw
Tageszeitung "

. Es ist offenbar stets derselbe Federheld
durch dessen Mund sie Alarin gegen den Deutschen Flotten-
Vcrein blasen läßt , denn bis jetzt hat man eigentuch noch
nicht viel anderes vernommen , als daß „ jeder überzeugungs-
treue Katholik , der noch etwas auf Ehre gibt , aus dem Deut¬
schen Flotten -Vercin heraus muß .

" Eigentlich köstlich
Wenns nicht gar so kindisch , um nicht zu sagen albern , wäre^

Obgleich längst feststeht, daß der Deutsche Flotten -Verein
auch nicht einen Pfennig seiner Vereinsgelder für irgend
welche Agitation verausgabt hat , so kümmert das die „Mün¬
sterländische Tageszeitung " wenig . Auf diesen „Schlager"
möchte sie nicht verzichten, deshalb behauptet sie nach wie vor
das Gegenteil . Obgleich ferner der Deutsche Flotten -Verein
rn ganz selbstverständlicher Betätigung
ferner Pflicht seine Mitglieder nur er¬
mahnt hat , national zu wählen — ohne dabei auch
nur mit einem Wort in verletzender Weise gegen dieKatho¬
llr k e n gesprochen zu haben — , die „MünsterländischeTages¬
zeitung " läßt nicht nach, das Gegenteil der Welt zu verkün¬
den. Beweisen kann sie natürlich gar nichts , sie versucht es
zwar , indem sic „Zentrum " mit „Katholizismus " übersetzr.
Die alte , beliebte Manier ! Im übrigen begnügt sie sich
mit einer endlosen Wiederholung der Phrase von der „Ehre
aller wahren Katholiken "

, die verloren sein soll, wenn ein
Austritt aus dem Flotten -Verein nicht erfolge.

Wenn nun der Vorstand des Deutschen Flotten -Vereins
für Oldenburg diese beständige Hetzarbeit der „Münster-
ländischen Tageszeitung " einfach ignoriert , indem er auf das
gesunde Nationalgefühl seiner katholischen Mitglieder ver¬
traut , so tut er daran recht. Es ist ja überhaupt noch nicht
das letzte Wort in der Sache gesprochen; die nächstens statt-
findende Hauptversammlung in Köln wird ja auch den Geg-
nern reichlich Gelegenheit zur Aussprache geben . Also
warte man diese doch ruhig ab ! Andererseits ist aber die
von allen anständig denkenden Menschen verurteilte Hetze
der „Münsterländischsn Tageszeitung " gegen einen Verein,
der seine ganze Kraft für das Ansehen und die Größe un-
seres Vaterlandes einsetzt, selbst für manche gut nationale
katholische Mitglieder eine Gefahr , denn dies beständige Ver¬
drehen von Tatsachen in einseitiger Beleuchtung verwirft
schließlich.

Diese gut nationalen Katholiken seien auf den kürzlich
erlassenen Ausruf des Rheinischen Landesver¬
bandes des Deutschen Flottenvereins in Köln , dessen
Mitglieder zu drei Vierteln Katholiken
sind, hingewiesen.

In diesem Ausruf heißt es:
„Wir dürfen nicht vergessen, daß fett Jahren ein Teil

der Zentrumspresse gegen den Deutschen Flottenverein und
gegen seine Leiter arbeitet . Der nationale Flottenverein ist
einem großen Teil der Zentrumspresse unbequem , und zwar,
wett er das Volk in nationalen Fragen zu einigen sucht und
damit gegen jede konfessionelle Hetze arbeitet und das Volk
aufruft zu gemeinsamer Arbeit , ohne Unterschied der Kon-
fession und des Berufes .

"
Und ferner:
„Zentrumspresse und Führer ist ganz was anderes als

Zentrumswähler . Es gibt viele Zentrumswähler , die mit
dem Gebaren ihrer Presse und Führer nicht einverstanden
sind. Deshalb bleiben auch trotz dieser Presse und der
Führer die meisten Zentrumswähler , die gleichzeitig Mit¬
glieder des Deutschen Flottenvereins sind, unserer Sache treu
und treten besonders in letzter Zeit viele neue Mitglieder in
Gegenden bei, wo die meisten Wähler der Zentrumsparter
angehören , seit Januar im Regierungsbezirk Köln über
fünfhundert .

" ^
Glaubt nun die „Münsterländrsche Tagesztg .

" rm Ernst
daß diese katholischen Mitglieder keine „ Ehre " mehr besitzen?
— Man sicht, wohin die Anschauung der „Münsteftändffchen .
Tagesztg .

" führt. _
^

tz Schwurgericht.
6. Sitzung am Donnerstag , den 14. März , vorm . S 1/2 Uhr.

Den Vorsitz in der Verhandlung führt Landgerrchtsrat
Kitz , Beisitzer sind Landgerichtsrat Haake und Landrichter
Jantzen. Die Staatsanwaltschaft ist vertreten durch Ai-

sessor Klusmann, als Gerichtsschreiber fungiert Rcsc-
rendar Toben.

Meineid.
Die Anklagebank besetzt der Fuhrknecht Ernst A .rhard

Meyer zu Hartwarden , geboren am 9 . Mai 1883 zn Ronneb
moor . Der Angeklagte wird durch Rechtsanwalt Möhr 1 ng

verteidigt . Es sind 17 Zeugen geladen . Meyer ist zweimal
vom Schöffengericht Varel wegen Körperverletzung vorbe-

straft , nämlich : 1 . am 1 . März 1906 mit 30 «lk Geldstra
oder 6 Tagen Gefängnis , 2 . am 7 . Juni 1906 mrt SO c"

Geldstrafe oder 14 Tagen Gefängnis.
Der Sachverhalt ist folgender : In einer Straf,acte

gegen : 1 . den Zimmergesellen Johann Rieken , 2 . den Sir-

beiter Wilhelm Rieken in Süderschweiburg wurde der Ange¬

klagte am 18. Oktober 1906 vor dem Schöffengerichte Varel
als Zeuge vernommen . Der Angeklagte war von den beide -.

Rieken mißhandelt worden , was letztere nicht bestritten . L -e

behaupteten aber im Hauptverhandlungstermin , daß auch ocr

Angeklagte geschlagen hätte , und daß sie dadurch zur Tat ge¬

reizt worden seien. Der Angeklagte wurde im Schoffengc-
richtstermin von dem Vorsitzenden, Oberamtsrichter Castem.
darauf aufmerksam gemacht, daß er die Fragen , deren ne-

antwortung ihm die Gefahr strafrechtlicher Verfolgung p-

ziehen könnte, nicht zu beantworten brauche . Er sagte dann

unter Zeugeneid aus : er bestreite , den Johann Rwken A
schlagen zu haben , er sei demselben vielmehr immer aus oa

Wege gegangen , wenn dieser Streit mit ihm anfangen '

Er habe aber ganz bestimmt gesehen, daß er von
Rieken geschlagen sei, obwohl ihm das Blut Lurchs
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lief . Er habe den Johann Riekeii schon vorher mit Anzeige
bedroht, falls er ihn schlage. Beim zweiten Tanz hätten beide
Angeklagte ihn geschlagen. Arbeitsunfähig sO er nicht ge¬
wesen , habe aber infolge der Verletzungen viele Schmerzen
erlitten . Der Angeklagte behauptet auch setzt noch , daß diese
Aussage der Wahrheit entspreche. Nach Schluß der Beweis¬
aufnahme werden die an die Geschworenen gerichteten Fra¬
gen verlesen , und zwar eine Hauptfrage , ob der Angeklagte
M Meineids schuldig sei und eine Nebenfrage , ob die Angabe
der Wahrheit gegen den Angeklagten selbst eine Verfolgung
wegen einer Straftat nach sich ziehen könnte. Die Staats¬

anwaltschaft und der Verteidiger hielten sodann ihre Aus-
führungen zur Schuldfrage . Die Staatsanwaltschaft bean¬
tragte die Schuldfragen zu bejahen , der Verteidiger die Ver¬
neinung derselben . Ter Vorsitzende erteilt den Geschworenen
die Rechtsbelehrung , worauf nach kurzer Beratung der Ob¬
mann den Spruch verkündet . Danach ist der Angeklagte der
ihm zur Last gelegten Straftat nicht schuldig. Das
Urteil des Gerichts geht dahin : Auf Grund des Wahrspruchs
der Geschworenen wird der Angeklagte sreigefproch«» . Di«
Kosten falleil der Staatskasse zur Last.

Schluß nachm. 2,26 Uhr . _

Oeiieilt vo» Kickt,
Lelenkreksen uvä kkeuma
durch 8KSAML » 1 'LbLKoIiv o n w No sssoi
ein unschädlichesPflanzenprodukt , gewonnen aus der Tabaks¬
pflanze , dessen wunderbare Wirkung selbst in wissenschaft¬
lichen Kreisen bekamrt ist.

Einer von den vielen , die durch dieses Mittel geheilt
sind, schreibt uns unter dem 31 . Oktober 1906:

Nachdem ich im Monat April und Mat IMS einen schweren , fast 8 Wochen
andauernden Gichtansall in den Ballen der großen Zehen an beiden Füßen Über¬
stunden hatte, kam mir Ihr Inserat , „Tabakolrn" betreffend, in die Hände.
Ich ließ mir sofort ein Päckchen kommen und setzte dasselbe nach Vorschrift an.

Im November desselben Jahres wurde ich wieder von einem furchtbaren
Gichtansall hetmgesucht , welcher sich nicht allein auf die Fußballen beschränkte,
sondern sich auf die Mtttelfußknochen, sowie auf die Fuß- und Kniegelenke an beiden
Beinen ausdehnte . AH üttl jurcht - Ük» An die in meinem Besitz be¬
findliche Mixtur „ Tabakottn " dachte ich nicht mehr. Alle vom Arzte zur Linderung
der Schmerzen gegebenen Verordnungen — kalte Umschläge , heiße Umschläge , kalte
Wassergüsserc. aus die kranken Stellen , Schwitzen, Moorbäder u. s. w. u . i- iv . —
halfen gar nichts. Salieylpulver hatte ich so viele genommen, daß ich von deren
Folgen fast das ganze Gehör verloren hatte. Nach einem Swöchigen Leiden sind
die Schmerzen eines Tages nachmittags derart furchtbar gewesen , daß ich den Tod
als Erlösung begrüßt haben würde . In dieser Not fiel mir plötzlich der Besitz des
von Ihnen bezogenen Mittels ein, und ich veranlaßte meine Frau , auf die kranken
Gelenke mit „ Tab ako lin" getränkte Lappen zu legen . Dieselben wurden auf¬
gelegt in dem Gedanken, daß eS nicht schlimmer, wie es war , werden könne.
Die Wirkung war aber eine geradezu wunderbare.
Nachdem die Compressen, welche , damit die Feuchtigkeitlänger anhält , mit Verband¬
stoff (Gummistoff! bedeckt und das gaine mit leichten Bmden umwickelt waren,
kaum 3 Minuten lagen, hörten die Schmerzen merklich
ans. Ich wagte kaum zu atmen, weil ich befürchtete , daß auch durch die leiseste
Körperbewegung das Schmerzgefühl sich wieder verschlimmern könne. Aber

von Minute zu Minute wurde - er Zustand bester.
Als meine im Nebenzimmer sich aufhaltenden Angehörigen mein ihnen leider so
gewohntes Gestöhne nicht mehr hörten, kamen dieselben ganz erschreckt zu mir , in
dem Glauben , ich sei plötzlich gestorben. Mein Zustand wurde nach einer Stunde
derart , daß ich zu essen verlangte . Nach einer Wettere » V, StttUdS

hörte « die Schmerzen vollständig auf. Der Schlaf —
fett 3 Woche« zum erstenmal— stellte sichein , uw ich
verbrachte eine traumlose Nacht, ohne jede FiebererschslNUUg und

ohne die sonst stets eingetretene übelriechende Schweißabsonderung. Nach drei

Tagen konnte ich das Bett verlassen und ohne Schmerzen
gehen . Die in den Gelenken noch vorhanden gewesene Schwäche war nach
einigen Tagen auch gänzlich verschwunden. Appetit und Schlaf bliebennormal gesund.

Daß es sich nicht etwa um eine zufällige, von Ihrem Medikament unab¬
hängige Besserung gehandelt hat , geht aus der Tatsache hervor, daß bei kleineren
Rückfällen eine Auflage eines mit „ T ab a k o l i n " getränkten Lappens genügte, um
das Uebel im Keime zu ersticken . GeskhWttlst « U- Röte Ütt dbN be¬

fallene« Gelenken verschwinden sofort und die Schmer¬
zen hören auf. Diese« Beweis habe ich in mehrere«
Rallen . Beim Einireten eines Ansalles lege ich die dünne Gon,presse auf , lege
die gewöhnlicheFußbekleidung an und bekümmere „sich nicht weiter um die Sache.
Gelegentlicheiner militärischen Uebung im vergangenen Jahre verspürte ich nachts
gegen 3 Uhr heftige Schmerzen im Ballen der großen Zehe des rechten Fußes . Ich
legte auch auf die gerötete und schon etwas angeschwolleneStelle die Compresse,
schlief ruhig weiter, zog früh 8 Uhr die Reitstiefel an und war bis 18 Uhr im
Sattel , ohne auch nur mehr den geringsten Schmerz zu verspüren. Im letzten
Monat , August , machte ich eine 14tätige Fußwanderung durch den Schwarzwald.
In St . Blasien übernachtend, trat auch gegen 4 Uhr nachrs ein kleiner Anfall
ein. Nach der gewohnten Behandlung stand ich um 6 Uhr früh auf und machte
den Fußmarsch durch das Albtal nach Albruck — 29 Kilometer — ohne jedes
Unbehagen. Kurz, nach den von mir mit „Tabakolin" gemachten Wahr¬
nehmungen und Erfahrungen hat - Ns sonst so gkfÜkchWW Glchk-
leiden jeden Schrecken für mich verloren . Wo ich auch ln»,
habe ich stets ein Fläschchen der Mixtur bei nur , und diese hat bisher nie versagt.
Die Wirkungen des Medikamentes auf die Haut sind auch angenehm. Nach kurzem
Anstiegen der Compressen wird die Haut ganz weiß und weich und es stellt sich
ein starkes Jucken ein. «

Nach meiner Ueberzeugung hat das „Tabakolin" — wenn die Ansicht
der Aerzte, daß die gichtischen Schinerzen durch Ablagerung harnsaurer Salze ent¬

stehen , richtig ist - die Wirkung, die Salze durch äußere Behand¬

lung der kranken Stellen zu lösen , El sonst eine so schnelle,
sichere «nd mit keinen «nangenehmen Begleiterscheinungen Verbundene

Hellnug gar nicht möglich wäre.
Die geschilderten Erfahrungen sind nicht allein von mir gemacht worden,

sondern alle Personen » welche auf „ reine Empfehlung „ Tabakolin" an¬

gewandt haben , haben die gleichen günstigen Wirkungen

entpsnnden. Alle früher von nur schon benutzten anderen Mittel hatten gar
keinen Erfolg . (Hierunter befanden sich auch die von Apotheker G . . . in M . . .
in den Handel kommenden Pillen . Von diesen habe ich für mindestens Mk. 80.—
verbraucht. )

Ich freue mich , Ihnen von diesen günstigen Erfolgen Mitteilung machen zu
können. Hochachtungsvoll Postmeister.

Ik . lLSULHA . L — D ' S . krS . lL . ORIrL in Originalbüchsen L Mk . S .— ;
Quant . II bei veraltetem schweren Leiden L Mk. IS .—.

Alleiniger Bevsand nach auswärts direkt von der Fabrik pharm. Präparate

VllstM Kkrrmsll«, SW8 8. 141 . WMMr.
Habs» in sllen Hpotlwken.

Zmschmh»,e. 8. i>i. i.K.
Bilanz pro 31 . Dtzbr. IN.

Am Sonnabend , den 16 . März , er¬
halte einen großen Transport schwere
und leichte MM " holsteinische , dänische,
hannoversche und russische

x Pferde, ^
welche zumKauf u . Tausch bestens empfehle.

Verndsrü Lllspactier,
DimrWttrp . Nr . ?, MMS Nesimant.

llv. Auch verkaufe selbige durch Herrn
Aukt. B . Schwarting auf Zahlungsfrist.

ImuMmtMs
m Men.

Die Erben des Brinksitzers
Her« . Wöhlkeu in Hatte» lassen
am

ZMMbklld,
den6. April i>. I .,

nachm . 8 Uhr.
in Hirschbeins Wirtshause das.
ihre

Besitzung,
bestehend aus neuem Wohnhaus.
Scheune. Schweinestall, plm. 60
Scheffels . l5 Hektars Garten -.
Weiden, und Ackerländereien,
sämtlich beim Wohnhause be¬
legen . sowie 2 Juck >1 Hektars
Wiesenland in Hatterwüsting,
mit beliebigem Antritt , möglichst
1 . November 1907 . Ackerland
nach Aberntc, öffentlich, meist¬
bietend zum Verkauf auffetzen,
wozu einladet

H. Ripkeu, Aukt.

Jmmobil-
Verpachtmlg.
Hatten. Die Witwe des Brink¬

sitzers D . Sanders daselbst be¬
absichtigt ihre

Besitzung,
besteh , aus Wohnhaus, Scheune,
Schweinestall, plm. 30 Scheffels.
Garten - und Ackerland (schwerer
Boden erster Bonitäts , direkt
beim Wohnhause. einschl . er¬
tragreichem Obstgarten, sowie
3 Jück Wiesen in Hatterwüsting,
mit Antritt 1 . Nov. 1907 , Acker¬
land nach Abernte, Oft . auch
Antritt nach Vereinbgrung , im
ganzen oder geteilt a»f mehrere
Jahre zu verpachten.

Nochmaliger Termin ist an¬
gesetzt auf

Dieickaz,
de« Ai . Mrz d. I.,

nachm . 5 Uhr.
in W. Metzers Wirtshause in
Hatten, und soll bei annehm¬
barem Gebote der Zuschlag er¬
folgen.

H. Rivkeu, Aukt.
Zn verk . 1 Dauerbrenner und

1 großer Kachelherd, billig.
Ostcrnburg , Cloppenburgerstr. 2.

Billig zu verk . em gut erhalt.
Gaskocher . Nadorsterstr . 105.

Varel . Am 3. April stehen
2 leere

Möbelwagen
in Oldenburg , die mit Rückfracht
benutzt werden könne», dann am
1 . Mai 2 leere Möbelwagen und
3. Mai 1 leerer Möbelwagen,
die als Rückfrachtbenutzt werden
könnerr . Anmeldungen nehme
entgegen. I . D. KluS« an».

Wichtig lür Dmen!
Neil allfgeuoiMil!

ILi ' böLl:

in Wolle und Seide,
nur neueste Facons.

schon mit 1 M ark
wöchentlicher Abzahlung.

Ferner:

Kerm - luBurscheMM
schon mit — l Mark —
wöchentlicher Abzahlung.

WISlMllMeiMM
mit 2jähriger Garantie,

Spiegel und Bilder
Sv wöchentl. Abzahlung,
alles mit spielend leichterAnzah¬
lung unter strengster Diskretion

im Warenkredithaus von

7, WerO. 7.

WS

NeuWeltv
CmMüert- Käse,
Mer -

' ^

sowie alle anderen Käsesorten
preiswert und von frischer
Qualität.

v . 0 . I ^ ampe.

Aufschnitt
feiner Fleischwaren in größter
Auswahl : Lieferung garnierter

AuWittsWeln , fertige
MerbröteFSseschSstln,
WeWe SWela rc.

v . 0. l-ampe.
Hankhause « b . Rastede. Zu

verkaufen ein Bullenkalb , acht
Tage alt. H. Thormählen.

Eine guterh. 6flam. Petroleum-
Lochmaschineu . ei» kl. Stehpult
m. .Schubkasten. WeskäplPstr. 10.

mrivs.
Kassenbestand. . . . 571 .07
Forderungen . . . . 148 .81
Grundstück-
u . Gebäude-
Konto . . ^« 1908 .26

Abschr . „ 343 .69
1564,57

Maschinen,
Leitungen . 6264,1?

Zugang „ 658,82
6914,19

Abschr . „ 691,42

Gasmesser . ^ 1630,66
Zugang „ 219,75

^ 1838,80
Abschr . „ 183,98

Inventar . -tk
Zugang „

28,77
4,-

6222 .77

1655,82

Abschr.
32,77
5,81

26,9k
1300 .—Lagerbestand . . . .

11490 ,—
kaosiv ».

Geschäftsanteile der
Genossen . . . . 5700,—

Schulden . . . . . 5200,—
Belastung des Grund¬

stücks . . . . > . 590,—
11490,—

Zahl der Genossen am 31. De¬
zember 1605 : 33.

Zugang keine , Abgang keine.
Zahl der Genossen am 31. De¬
zember 1906 : 36.

Gesamthaftsumme ^ 5700.
Zwischenah«, 10, März1907.

Der Vorstand.
Feldhus . Koopmann . Sandstedc.

Spar- und
Darlehuskaffe,

e. G. m.
' u . H . ,

LastsÄv.
Bisiilj31. Jez. IM.

L. Aktiva . ^ H«
Kassenbestand. . . . 1W3 35
Ausstehende Förde- .

rungen . . . . . 46937 15(
Geschäftsguthaben bei

der Landesgenossen-
schaftskassc. . . . 175 —

Wert des Geschäfts¬
mobiliars . . . . 160 —

3 . Passiva.
Geschäftsguthaben der

Genossen . .
Reservesond . .
Einlagen usw . .
Reingewinn . .

49125 50

1632 80
417 90

46826 29
248 51

49125 50
Gesamtkassenumsatz228,528 .96
Zahl der Genossen am

1 . Janr . 1906 « . . . 114
Zugang 6, Abgang 4,
Zahl der Genossen am

1 . Janr . 1907 . . . . 11A
Der Vorstand.

L. Springer . H . Hoes. H . Bohlen.
Gut erhaltener

Phot.
(Handcamerä

Ladenpreis Mk. 27, für Mk. 11
zu verkaufen gesucht.

Angebote unier v . 214 post¬
lagernöBrakeüOldb. erbeten.

Apparat
mmera 9X12) ,

Neuenbrok.
Zu meiner an , 19. d . Mts.

stattfindendenAuktion
lade ich hiermit freundlichst ein,

Joh . Würmann.
Schnittige Goldsuchsstnte,

lljährig , 1,72 groß, zur Zucht
geeignet, billig zu verkaufen.

Näheres Moltkestr. 6, von 12
bis 7 Uhr abends.

Kolsnmlmrk«- und
DklikiltOngkschW

mit nur 1a Kundschaft will der
Eigentümer wegen anderweitigen
Unternehmens verkaufen. . . Er¬
forderlich sind ca. 15000 Mk.

Offerten unter V. 2940 an
Wilh. Scheller, Annoncen-Exped .,
Bremen.

7^7 '
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Nur kurze Zeit ! Nur kurze Zeit!
Zll vlllöllbllkgNs dem PferdemMM.

M Zonüllbeuil , j>eu 18. Mürz, bis iE. Dienstag , ben 19 . Mürz.
Tournee durch Deutschland.

WM « MM rulWM KM ller Ikell
« nd beste Raubtier « Dressur der Gegenwart.

DN . k 'lsodoi 's große Menagerie repräsent . über hundert
lebende Exemplare aus allen Zonen der Erde ; diese sind in einem
eigens konstruierten Riesenzelt ausgestellt , um die wunderbarsten
Naubtierdressuren mit Löwe «, Königstiger » , Leoparden rr . vorzu¬
führen . Dargestellt von der ersten Tierbändigerin der Jetztzeit.
Darunter : Auftreten des weltberühmte « Tierbändigers Mister
starret mit seine » 6 ausgewachsene « Riesenlöwe » . Einzige Dressur
der ganze « Erde » ohne Konkurrenz . Dieselbe erregte in allen Groß¬
städten den größten Enthusiasmus und war überall Tagesgespräch.
Ferner : Austrete « der überall mit großem Beifall ansgenomene«

Schlangenkönigin Miß Wella.
Ne « ! Hier noch nicht dagewesen ! — Der Waldteufel ans den Urwäldern Amerikas . —

Allein dastehend in ganz Europa!
Ferner : Größte zoologische Seltenheit : Das größte Reptil der Erde!

Eine kkiSlSSnsotrlsiigo von SV Fuß Lunge und SSV Pfund Schwere!
Ausgestellt sind : Aqnarische Tiere aus der kalten

Zone , Amphibien aus den Tropen , Raubtiere vom Nord¬
pol , Rinder aus Indien , Ungeheuer aus den afrikanischen
Urwäldern , eine große Rieseuschlaugen - Sammlung,
seltenste und wunderbarste Raubtiere aus allen Teilen
der Erde , worunter besonders sehenswert : 13 Löwen « nd
Löwinnen mit ihren Zange «, Panther , Leoparden,
Königstiger , Jaguare , Geparde « , Pumas oder Silber-
löwen , gestreifte u. gefleckte Hyäne «, Wölse » Eisbären,
Baribalbären , Malayabäre «, Hnseisenbäre », Kragen¬
baren , Mufflon , Bison , Lamas , Zeb «, Büffel,
Antilopen « . Gazellen verschiedener Gattungen , 2« Affen
Barimateis , die Gcfpensteraffen und dergl . mehr . Das
ganze bildet die größte , vollständigste , kostbarste und wert¬
vollste Sammlung der größten , seltensten und wunder¬
barsten Geschöpfe.

Entzücken der Kinder nnd Ltannen der MssensW.
Pnzttm der Lchlellniig:
klärung sämtlicher Tiere . 2. Auftreten des weltberühmten
Tierbändigers klr . karret mit seiner in höchster Vollendung
dressierten Löwengruppe , a ) Die Liebesszene oder der
r' öwenkuß . (Größte Attraktion der Raubtierdressur .) b)
Tas Changieren , e) Der Kopf zwischen das scharfe Gebiß
des Wüstenkönigs . (Größte Attraktion der Raubtierdressur .)
ä » Die Ruhestätte eines Löwendompteurs in der Wüste.
o > Die Wache des Löwen , k) Eine afrikanische Mahlzeit.
8 ) Die Löwen auf schwankender Schaukel . 8. Vorführung
der drei dressierten Berberlöwen durch den berühmten
Dompteur kirwder . 4. Auftreten der weltberühmten
Schlangenkömgin btlss tzVelln mit ihren Schlangen . 5.
Fütterung der Tiere. _

Täglich 3 gr . RMier -DreKU-
VorstellMgen,

nachmittags 4 « . 6 « nd 8 Uhr abends.

Fütterungsmtl. Raubtiere4 u. 8 Uhr.
Sonntag

von nachm . 3 Uhr ab stündlich:
SM " Große EMG

RMer - Dressur-
Die Menagerie ist von Sonnabend,

den 18. März , bis Dienstag , den
IS . März , hier zur Schau ausgestellt
und ist von 10 Uhr vormittags bis
10 Uhr abends geöffnet.

Eintrittspreise : 1 . Platz 89 2. Pl.
3« H , Kinder : 1 . Pl . 3» H , 2. Pl . S0H.

Um zahlreichen Besuch bittet
O ! s OirsLlLsur

Tb . kiscksr.
DW" Pferde znm Schlachten

werden angekauft._
Niemals minderwertige Gewürze kaufen . Den

feinsten Vanille -Geschmack gibt

vr. Oetller 's
V SHillin - Luolrsr

Das beste ist das billigste.
Also nur Tr . Oetker's Backpulver.

Zu verk . 1 Küchenschrank m.
Aufsatz u . Tisch. Ehnernweg24.

Zu verkaufen Pserdedünger.
Aeußerer Tamm 9.

Edewecht.
Das im Herbst 1905 in meinem

„ Tatje Busch " zu Nordedewecht
gekaufte Holz muß nunmehr

bis 1. April -. I.
abgefahren sein , widrigenfalls
den Bedingungen gemäß damit
verfahren wird.

Gustav Deye.

Zu verkaufen kräftig entwickelte

6 WM -FM.
Molkerei W . de Bries,

_ Inh . : F . Kühne.

Auktion.
Nordenham . Der Landwirt

Bernh . Schipper zu Nordenham
läßt wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft am

Dienstag,
19. März d.

'
J .,

nachm . 1 Uhr ans .,in und bei seinem Hause öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungs¬
frist durch mich verkaufen:

25 Kühe,
größtenteils milchgebend
und wieder belegt , einige
davon hochtragend,

5 belegte Guenen,
1 Ljiihrig. Ztier,
1 Mdstier,
10 Pferde,

1 . die güste Prämienstute „ Pene¬
lope ", Mutter des „ Frei¬
beuters ",

2. die lljähr . Stute „ Philomele"
vom „ Aristokrat " aus der
„ Penelope "

, tragend vom
„ Ehrenberg " ,

3. die 7jähr . Stute „ Philomele II"
vom „ Asco " aus der „ Philo¬
mele "

, tragend vom „ Realist " ,4. tue 4jährige Stute „ Platiua"
vom „Joubert " aus der
„ Penelope "

,
5. eine ältere hannoversche Stute,

frommer flotter Einspänner,S. ern bester schwerer 4jährtger
Wallach,

7. eine 2jährige Stute vom
„ Ehrenberg " aus der „ Philo¬
mele " «erhielt 190S Füllen¬
prämie ),

8. ein einfarbig brauner 2jähr.
Hengst vom „ Ebrenberg " aus
der „ Orangenblüte " ,9. ein do . do . vom „ Ehrenberg"
aus der „ Penelope " ,10. ein einfarbiger brauner Stut-
enter vom „ Ehrenberg " aus
der „ Penelope " .
ßs wird noch öeson-

ders auf die Hervor-
ragerrdeAöstammungrmd
Nachzucht derZuchtpferde
aufmerksam gemacht.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein

n.
Auktionator.

ik iinion . K
Freitag , den 15. März 1907, abends 8 Uhr:

VürW Ü88 « Mm !V . liesM .
'

„Jur Soiumttsmt im schm« Ksn."
Eine Wanderung durch das gesamte Harzgebirge ,

'
verbunden mit der Vorführung von

— 20V farbenprächtigen Lichtbildern. —
Eintritt : 30 Schüler der höheren Schulen 30 A

Volksschulen 20 H . Wenige reservierte Plätze 1 - ti.
Die Schulacht Hatten beab¬

sichtigt den in der Hatterwüsting
an der Chaussee neben dem
Pastoreiwicsenland belesenen' '

miLlllllkktNI,
(Wiesenland , groß ca . 4 Jück ) ,
mit möglichst sofortigem Antritt
auf mehrere Jahre zu verpachten.
Pächter wollen sich an den Äukt.
Ripken in Hatten wenden.

Rüdebusch. Jurat.
Kanarienroller und - Weibchen

sind abzug . Milchbrinksweg 30.

Weine-Versicherungs-
für die Bauerschasten Ohmstede.

Bornhorst rc.
Sonntag , den 17. d. M ..

abends 6 Ubr ansgd .,
Geilml - Vechininluilg

im „Müggenkrug ".
Tagesordnung : 1. Protokoll-

verlesiuiL 2. Berichterstattung,
Rechnungsablage rc. (8 13 des
Stat .) . 3 Festsetzung der Vergü¬
tungen (8 7 das.) , 4. Neuwahlen
88 7. 9 u. 27 das.) . 5. Anträge

und Diverses.
Um allseitiges Pünktliches Er-

scheinen ersucht dringend
Der Vorstand.

Rastede . Zu verk. 10000 Psd.
bestes Knhhe « , Zentner 2,50 Mk.

I . F . Prnll.
Warfleth . Zu verkaufen die

schwere 4jähr . Stute
IV . TWG

tragend v. Kuno.
_ K. Wieling.

Muus Irlsllrl Islrsirl
lleZsn Lis „Aekerlon " aus . 1VIrllun§

frappant ! ? allst SO

LSIsr-liisZerie , AsII 8.

Roh - Baseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen, empfiehlt

Wilh. Pape, Langestr . 56.
Jeder lobt

gegen Gicht
Dwerstegs Kastanrengeist.

Zu haben ä Fl . .K. 1 .50 Hirsch-
Apotheke , Oldenburg.

Bestandteile : Destillat aus der Blüte
M und Früchten 10 A > der wilden
Kastanie . Alkoholgehalt 60 <L-

Zahilschmerzen
hohler Zähne beseitigt man durch den

Gebrauch meinerverdessertegrslmvslte
Drogenhandlung von

Apoth . E . Sattler . Haarenstr . 44
(Inh . : Apoth . Th . Storandt ),
_ Fernsprecher 356 ._ «

Wir vergüten für Einlagen
mit halbjähriger Kündigung V- 7° unter dem jeweiligen

Diskont der Reichst «ank, mindestens 3, höchstens 4 7o
gegenwärtig also 4 7°

N
. fottmann L Löhne,

KMgesMlt , oiüenbllkg j. kr.
Lsk

'nsekärksn,
fisekien

und andere

»aut - Ŝ ank-
kviten
behandelt

kr. ksimlä fr.,
Oldenburg,

Haareneschftr iz.

Bekanntmachung.
Mache meine Kunden darauf auf¬

merksam , daß meine Wohnung sich
noch immer Haareueschstr . 13 befindet,
früher 22a , und bitte genau auf meine
Firma zu achten.

kr. SsrMTlS Mvr.

Markttaschen
gute haltbare

Sattlerware,
empfiehlt

llelar .llallerstese

-!loNen §tr.2S

Oldenburger Milch - und Maftpulver

Hier das Urteil eines erfahrenen,
heimischen Schweinezüchters:

„ Bauernlust hat mir sehr gut ge¬
fallen bei meinen Ferkeln . Noch nie
erzielte ich bessere Preise
für meine Schweine , u . das machte
ganz allein der Gebrauch von
„Bau ernlu st", das nicht genug
empfohlen werde « kan « .

K. i. T."

Der Preis von „ Bauernlust "
, Pfund

^ 0 .80, ist außerordentlich mäßig in
Anbetracht seiner vorzügliche « Eigen¬
schaften . Haben es die Tiere in den
Beinen , wollen sie nicht fressen , so er¬
scheint als Helfer in der Not „ Bauern¬
lust " . Ebenso angebracht ist der Ge¬
brauch zur Beruhigung der Mutter¬
schweine vor und nach dem Wurf.

DrogeuhMullg von Apoth.
k . Sattler, SnniiAr.14.

(Inh . : Apoth . Th . Storandt .)
Prompter Versand von

„Bauernlust " nach auswärts . TDM
Eine Postkarte genügt.

Apotheker Storandts

8elMpleiivslte
ein Jöealmittel gegen Schnupfen.

Medizinal -Drogenhandlung
E . Sattler Nachf . . ApothekerTh.

Storandt . Haarenstr . 44.
Rabattmarken.
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Wardenburg.
Am Sonntag , den 17. u . Mon¬

tag . den 18. März:

wozu frcundlichst einladet
ÄL . Lüsche«,

Mfilhktt-Lemii
„TeiiW

" Bökel.
Am Sonntag , den 7 . April d . I . :

Ball,
wozu frenndlichst einladcn

H . Martens . D. B.
Eintritt frei.

üsting.
Zu dem am Sonntag , z>,„

17. März d. I .. 6>L Uhr abelchz
ansangenü , stattfindenden

im Klub Ibalia
ladet seine Mitglieder hiermü
sreundlichst ein.

Einführungen finden statt.
Der Vorstand.

HMmcktMÄ
HM.

WU - Am 2. Ostertage:

Ball
im Vereinslokal W . Meier,

wozu sreundlichst einladet
Dgp Vorstand.

M Rllfttött

findet am

21 . M 22 . Mi
statt.

wende man sich an Fr . Fischbeck,
Rastede.

_ Der Vorstand.

Kritger -Vereiu
SM.

Anr Sonntag , den 17. März,
abends 7 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal (Hahner .Hof ).

Um zahlreiches Erscheinen bittet'
Der Vorstand.

Fahrräder,
sowie deren Ersatzteile

empfiehlt in alle « Preislagen

L8oIIwMll,kgsteäe.
Maschinenbauer.

HvpLrsrrn 'vm werden prompt und
preiswert ausgesührt.

Einen Posten

gcbr. gutMtm Rä-rr
im Preise von 15— 3b

X5opp8 2alin>vattö
ist Las einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
LLOkLSL ? LlLttk

Fl . 50 ^. Adler -Drogerie , Wall

Zahnwehtod,
indisches Rezept , sicher wirkend.

H. Hitzegrad.

snn mik

V . v.

Internationaler Guttemplerorden.
Im Logenheim , Wilhelmstraße 6 , tagen

jedesmal abends 9 Uhr:
Montag: Loge „Anton Günther " 356.
Dienstag: Loge „Mutig i . Kampf " 603.
Donnerstag: Loge „Wunderhorn "

,840.
Loge „Oldenburgia " 907 jeden Freitag

abends 9 Uhr , Bremer -Chaussee 1,
Loge „ Eichhorst " jeden Sonntag , abends

7 Ubr , am Johann Just usweg 4.
Anmeldungen

werden jederzeit entgegengenommen.

Inkilllrit Irr 8osirrsia
ist e . ck. erkolAreickst . cisrart . -Instal.
in OeutsMancl . ? i' c>spelit kostenlos.

E? ^ ctidsie

« ffizrkM .Ijooieuvu. geÄncdei«
n« t>ürd-suckssno-ekung « Lkrk»
Hoctzginnr «»»>« öläiie
feuchte» mSqIick .«v«i»
sieche« ro I»atr>1»»»ei>,geeuchlo». 1

ll'abrucanrsn b ürltsr L dteisner»
dlünckien X.

dliockerla gen bei:
1. kascd , vroZerie , OlckenburZ,

Lcklüttinxllr . 7;
3. 8 . liarms , Xolonisl ^vareo , Uaaisa-

üratze 3 u . ^ .uguüür . 53;
llndtmsnn L Lo . kiacdi . , lanoleuw-

ASÜdäkt , Ritterür . 19;
-iug . Lrnst lüevke , Xollmiatvarsn

l -LNZettr . 6;
öok . 5. wenige , Xolonrakv ., kÄeckells

platz 2._
Zu verkaufen Torfstreu.
Teleph on 568 ._ Johanuisstr .^ 8.^
Lager «nd Anfertigung

von
Schnüren , Quasten , Bällchen, Besätzen und

Fransen , zu Möbeln , Gardinen^
Kinderwagen u . Kleidern in Wolle u. « etse.

Lager sämtlicher Ordensbänder
empfiehlt zu billigsten Preuen
Otto Hallersleklo , pssameutler,

Aurwickstraße 31. Kurwickstraße^
Oanä . pkil . beaufsichtigt Schular¬

beiten und erteilt Privatstnnde «.
unter 8 . 769 au die Exped . ds.
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3 . Beilage
zu ^ 73 der ^ irswrichten lüi- Staat una Lana« von Freitag. 15. März 1907.

Me IlusMbrungsanweisungen
rum kinkommenfteuergesctz.

IV.
Begriff des steuerpflichtigen Einkommens.

1 . Einkommen kann nur entstehen aus dauernden
Quellen der Gütererzeugung . Die einmaligen Güter¬
vermehrungen und -Verminderungen berühren nur das
Vermögen , nicht das Einkommen, und unterliegen
daher n r cht der Einko m m ensteue r.

Zu diesen einmaligen , nicht steuerpflichtigen
Gütervermehrungen gehören insbesondere außerordentliche
Einnahmen aus Erbschaften . Schenkungen . Lot¬
tert e gewinn , Lebensversicherungen, sowie
aus nicht gewerbsmäßig unternommenen Spekula¬
tionen . Hier wird es Wohl sehr häufig zu Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen Steuerbehörde und Steuerpflichtigen
kommen. Wir wollen nur ein Beispiel anführcu : In man¬
chen Bezirken wird neuerdings viel mit Landstellen ge¬
handelt . Größere Stellen werden gekauft und dann in ein¬
zelnen Parzellen verauktioniert . In solchen Fällen wird es
ziemlich schwer sein , von vornherein zu erkennen , ob cs sich
um eine „ dauernde Quelle der Gütererzeu¬
gung" handelt oder nicht. In solchen oder ähnlichen Fällen
empfehlen wir , mit entsprechenden Erklärungen rechtzeitig
an den Schätzungsausschuß hcranzutreten.

2 . Die Quellen gewähren einen Rohertrag durch Aus¬
scheidung aller mit dem Betriebe der Quelle in
ursächlichen Zusammenhangs stehenden Aufwen¬
dungen. Aus dem Roherträge der einzelnen Quelle er¬
gibt sich deren Reinertrag.

Diese Bestimmung macht cs den Handel - und Gewerbe¬
treibenden zur unabweisbaren Pflicht , genau Buch zu
führen über alle Geschäftseinnahinen und -Ausgaben . Es
ist wirklich sträfIichcr Leichtsinn, sich darauf zu ver¬
lassen . daß der Schätzungsausschuß Wohl nicht zu scharf
schätzen werde.

3 . Der Reinertrag sämtlicher Quellen zu¬
sammen bildet das Roheinkommen des Steuerpflichtigen.
Das steuerbare Einkommen des Steuerpflichtigen findet
man. indem man die dem Steuerpflichtigen auf Grund recht¬
licher Verpflichtungen obliegenden Leistungen abzicht.

Abzuziehen sind grundsätzIr ch sämtliche
Leistungen , zu denen der Steuerpflichtige auf Grund
desöffentlich e n oder Privatrechts verpflichtet ist,
soweit der Abzug nicht dem Begriffe des Einkommens wider¬
streitet.

Zu den nicht abziehbaren Beträgen gehören:
1. insbesondere Verwendungen zur Verbesserung und Ver¬

mehrung des Vermögens , zu Geschäftserweiterungcn . zu
Kapitalanlagen oder zur Abtragung von Kapitaljchulden;

2 . die zur Bestreitung des Haushalts der steuerpflichtigen
und des Unterhalts ihrer Haushaltungsangehörigen ge¬
machten Ausgaben einschließlich des Geldwertes der zu
diesen Zwecken verbrauchten Erzeugnisse und Waren des
eigenen landwirtschaftlichen oder gewerblichen Betriebes.

Was an >L a st e n (S ch u l d z i n s e n . Versiche¬
rungsbeiträgen und dergleichen) abzugsfähig ist und
worin die Voraussetzungen dieses Abzugs bestehen, werden
wir in einem besonderen Artikel besprechen. -

Maßgebend für die Besteuerung sind die Jahrcs-
ertrage.

Unter Jahreserträgen sind diejenigen Erträge zu ver¬
stehen , welche wirtschaftlich dem in Betracht kommen¬
den Jahreangehören, und zwar ohne Rücksicht auf den
Zeitpunkt des Eingang s . Daher kommt — um ein Bei¬
spiel zu nennen — eine für mehrere Jahre voraus erhaltene
Miete für jedes dieser Jahre mit dem darauf entfallenden
Iahresbetrage zur Verrechnung . Andererseits unterliegen

der Besteuerung die Jahres ertrage einer Erb¬
schaft. auf welche eine Person ein Recht hat , obwohl sie) sich
tatsächlich noch nicht im Besitze der Erbschaft und im Bezüge
der Erträge befindet.

Für die Besteuerung kommt es nicht darauf an , ob der
Steuerpflichtige bei anderem Verhalten größere Erträge
hätte erzielen können ; es kommen nur die ihm tatsächlich
zuflicßendcn oder zustehenden in Betracht . (Das „Recht
derFaule n " ist also auch in diesem Steuerrecht gewahrt .)

Zu den steuerpflichtigen Erträgen gehört auch der Wert
der im Haushalt verbrauchten Erzeugnisse oder
Bestände des eigenen landwirtschaftlichen Be¬
triebes und des eigenen Gewerbebetriebes.

Eine sorgsame Hausfrau , die Teile ihrer Haushaltungs¬
sachen aus dem eigenen Betriebe bezieht, wird darüber auch
regelrecht Buch führen.

Eingehende Erörterung findet natürlich , was als ab -
zugsfähigeBetriebskostenzu betrachten ist. Wir
heben hervor:

Es sind nur solche Aufwendungen als Betriebskosten ab-
zugssähig , welche zum Zwecke der Gewinnerzielung , ü . h.
zur Erwerbung . Sicherung oder Erhaltung
des Ertrages einer Erwerbsquelle gemacht sind.

Der Zweck mutz ein u n m i t t e I b a r e r . sein , und es
können deshalb z . B . Ausgaben eines Arztes fiir medizinische
Zeitschriften und Bücher oder für ärztliche Vereine
nicht gekürzt werden.

Abzugsfähig sind die Kosten der Reparatur von Ge¬
bäuden . Fehlt es bei Gebäuden und anderen bau¬
lichen Anlagen an zuverlässigen Unterlagen für eine
ziffernmäßige Berechnung der tatsächlich verausgabten
Jnstandhaltungskosten . so können Durchschnittssätze zu¬
grunde gelegt werden , lieber die Höhe dieser Abzüge behält
sich das Staatsministerium Verfügung vor.

Diese Bestimmung halten wir für ganz richtig . Wir
würden empfehlen , etwa ein Achtel oder ein Zehntel des
Wohuungs - oder Mietwertes als abzugsfähig für Repara¬
turen festzusetzcn.

Zu den Bewirtschaftungs - und Betriebs¬
kosten. die abzugsfähig sind, gehören ferner : Vermögens-
vcrwaltungskosten , wie Depotgebühren der Banken und
Honorar des Vormundes ; Instandhaltung — nicht auch Er¬
weiterung oder Neubau — der Wirtschaftsgebäude . Mauern.
Zäune , Wege , Brücken. Brunnen ; Instandhaltung — nicht
auch Erneuerung oder Vermehrung — des toten Wirtschafts¬
inventars ; Anschaffung von lebendem Betriebskapital (ein¬
schließlich des lebenden Wirtschaftsinventars ; Unterhalt - det
lebenden Betriebskapitals ( einschließlich des lebenden Wirt¬
schaftsinventars ) . soweit derselbe nicht den Wirtschafts-
erzcugnissen entnommen ist ; Heizung und Beleuchtung der
Wirtschaftsräume (nicht Wohnräume ) ; Samen , Pflanzen.
Futter und Düngemittel , Rohstoffe und sonstige Materialien,
welche für deu laufenden Wirtschastsbetrieb einschließlich der
etwaigen Nebenbetriebe zugekauft worden sind ; Gehalte.
Löhne und sonstige Dienstbezüge — außer Wirtschafts¬
bezügen — für das Wirtschafts - (nicht das Haus¬
haltung s -) Personal ; die von den Nebengebäuden zu ent-
richtenden indirekten Abgaben , wie Branntweinsteuer . Zucker¬
steuer usw . ; ein der Abnutzung entsprechender Prozentsatz des
Substanzwertes der dem Wirtschaftsbetriebe dienenden Ge¬
bäude und des dauernden toten Wirtschaftsinventars ; Zinsen
von Betriebsschulden.

Das wären so die hauptsächlichsten Betriebskosten für
landwirtschaftliche Betriebe . Die von den Ein¬
nahmen aus Handel und Gewerbe in Abzug zu
bringenden Betriebskosten sind in der Hauptsache : Instand¬
haltung —nicht auch Erweiterung oder Neubau — der dem
Betriebe dienenden Gebäude oder sonstigen baulichen An-

Maren Lnchsen.
Roman von I . Jobst.

) lNachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Falkner saß tief nachsinnend im Boot . Was wollte

ieser Knudsen noch von , den Schwestern ? Es war doch
nt, daß er hier mal nach dem Rechten sah , denn eine
ftere Begegnung mit Knudsen konnte Almuth einen wrrk-
.chen Makel anhängen , zumal Nikolaisen noch betont hatte,
er Däne suche nach wie vor Abenteuer . Und zu solchen
orderte Almuth in ihrer leichtfertigen Gefallsucht geradezu
eraus . Doch auch Maren sollte Aufklärung erhalten über
en unwürdigen Gegenstand ihrer Liebe- Vielleicht hatte
e Knudsen über diesem Maler Triller vergessen — dann
>ürde es ihr nicht einmal nahegehen.

Da der Wind günstig war , hatte Almnth Faenö viel

üher erreicht , als das Ruderboot , bessern schnellen Vor-
ärtskommen der starke Strom sehr hinderlich war . End-

ch landete man . Der erste , der ihm entgegenlief , war der
eine Hans Oluf . Tie Stimme seines Vaters ließ ihn auf-
wchen, dann aber sprang er mit einem solchen Jubel-
p
'
chrei in des , Katers Arme , daß alle Anwesenden lachend

lsahen . ^ ,
Falkner schritt mit der zappelnden Last dem Hotel

c. Das Kindermädchen berichtete unterdessen , die beiden
amen seien oben , um Toilette zun : Abendessen zu
achen. .

„Gehen Sie voran , Anna , und zeigen Sie nur das
immer meiner Frau ."

Almuth war so verblüfft von dem unerwarteten Er¬
winen ihres Gatten , daß sie garnicht fragte , auf welchem
lege er gekommen sei. Nach einer flüchtigen Begrüßung
m auch Maren herzu , die ihn mit sichtlicher Freude
npfing . Der Kleine ließ aber vorläufig niemanden zu
körte kommen , er nahm den Vater völlig in Beschlag,
s dieser ein Machtwort sprach und Anna ihn ins Bett¬
en bringen mußte . . .. .

„Ich denke, wir essen hier oben auf denk geraunngen
alkon," schlug Falkner vor . „Ich möchte nicht gleich unter
emde Menschen ."

-LA- Du willst, " sagte Almuth , während Maren rasch

hinunterging , um möglichst schnell das Wendessen besorgen
zu lassen . >

„Aus welche Weise bist Tu denn hergekommen ?" fragte
Almuth . „Es ist, als ob Du vom Himmel gefallen seiest.
Heute hat doch kein Dampfschiff hier angelegt —"

„Vielleicht fuhr ich, wie vornehme . Herren es zu tun
pflegen , auf einer Jacht hierher, " antwortete Falkner und
bemerkte , wie eine dunkle Röte über Almuths Gesicht
flog . „ Aber jetzt will ich erst essen, ich habe barbarischen
Hunger ; später plaudern wir zusammen .

"

Trotz dieser Versicherung bemerkte Maren , daß Hans
Oluf nicht mit dem gewohnten Appetit aß ; auch lag etwas
Befremdendes in seiner sonst so ungezwungenen Art und
Weise . Seine Frau achtete nicht darauf , sie war zu be¬
sangen in ihrer Schuld und gedachte mit Schrecken, was
alles noch kommen mußte , urn sie von ihrem Joch , frei zu
machen , damit sie ihrer alten Liebe folgen könne.

„Nun möchte ich Euch bitten , mir ins Zimmer zu
folgen ; ich will Euch da erzählen , wie ich hergekom¬
men bin ."

Tie Schwestern nahmen verwundert im Zimmer Platz,
obwohl es draußen noch so herrlich war , und sie sahen
mit noch größerem Befremden , daß Falkner sogar die
Balkontür schloß.

„Bitte , Maren , schicke Anna jetzt zum Essen hinunter,
Hans Oluf wird wohl schlafen ."

Als Maren wieder eintrat , fragte er seine schweigsame
Frau ohne jede weitere Vorbereitung:

„Wie oft hast Tu mit Knud .Knudsen Zusammenkünfte
gehabt ?"

Almuth sprang jäh aus dem Sessel empor und starrte
auf Falkner , während Maren totenblaß wurde.

„Tu warst doch vor kurzem mit ihm recht vertraut
da drüben und so von Deinem Flirt in Anspruch genom¬
men , daß Tu mich nicht sahst ."

„Wenn Du uns belauscht hast , so brauche ich Dir

ja nichts zu erzählen !" sagte Almuth trotzig.
„Verzeihe , Maren , daß ich mit so rauher Hand an

Deine unselige Neigung rühre , aber ich muß in dieser
Sache klar sehen !"

„Tu Haft Dich drüben in Hindsgavl mit Deinem
früheren Geliebten getroffen , Almnth ?" wandte sich Ma¬

xen Meng M Hst. Wige Frau , hie jetzt Mit jtzöttischM

iagen ; Instandhaltung — nicht auch Erneuerung oder Ver¬
mehrung des toten Betriebsinventars ; Anschaffung von
lebenden , Betriebsinventar und Unterhalt desselben , soweit
nicht aus eigenen Warenvorräten und Erzeugnissen entnom-
men ; Pacht und Mietzins für Geschäftsgrundstücke, -Ge¬
bäude , -Utensilien : Heizung und Beleuchtung des Betriebes;
Anschaffungskosten für die eingekauften Roh - und Hilfs¬
stoffe und Waren , sowie für die sonst im Betriebe erforder¬
lichen Materialien : Löhne des Geschäftspersonals einschließ¬
lich Beköstigung usw . , soweit nicht aus den Betriebsvorräten
entnommen : indirekte Abgaben (Zölle usw .) ; Kurs - oder
Verkaufswert der in der Wirtschaftsperiode übernommenen,
zum Betriebskapital gehörenden Wertpapiere ; Einkaufswert
der in der Wirtschaftsperiode übernommenen Bestände an
Warenvorräten nstv. ; ein der Abnutzung entsprechender Pro¬
zentsatz des Wertes der dem Betriebe dienenden Gebäude,
sonstigen baulichen Anlagen , sowie des dauernden toten Be-
triebsindentars ; Zinsen von Schulden , welche im laufen¬
den Betriebe stehen; Ausgaben eines Gewerbe¬
treibenden für Geschäftsreisen nach Abrechnung der etwa er¬
sparten Haushaltungskosten ; Lohnbezüge , Remunerationen
und Gratifikationen , die ein Gewerbetreibender über die ver¬
tragsmäßig zugesicherten Bezüge hinaus gewährt.

Diejenigen Steuerpflichtigen , die nach einem Einkom¬
men aus „ gewinnbringender Beschäftigung " (wir werden den
Begriff noch näher erläutern ) zu veranlagen find , dürfen
von ihrem Einkommen n . a . in Abzug bringen:

Rechtsanwälte : ihre Burcaukosten . Aerzte : Kosten der
Unterhaltung ihres Fuhrwerks , der Instrumente , des
Sprech - und Wartezimmers , nicht aber auch des Studier¬
zimmers , ferner (bei einem gemieteten Hause ) den auf das
Sprech - und Wartezimmer entfallenden Teil des Mietzinses
und die Kosten der Heizung und Beleuchtung dieser Zimmer,
Ausgaben für Vertretung . Aerzte können auch den Teil
ihrer Ausgaben für Kleidung abziehen , soweit diese lediglich
und unmittelbar der ärztlichen Tätigkeit dient . (Diese Be¬
stimmung halten wir nicht für glücklich . Sie hätte besser ge¬
fehlt . Wie ist es denn mit dem Schurzfell des Schmieds,
dem Kittel des Malers , dem Südwester des Fischers ?)

Ausgaben der Künstler und Gelehrten für die Besoldung
von Mitarbeitern oder Gehilfen , für die Beschaffung der zur
Ausübung ihrer Berufstätigkeit erforderlichen Materialien;
für Instandhaltung der nötigen Gerätschaften , sowie der
Wert der jährlichen Abnutzung der letzteren.

Dies wird im allgemeinen keiner Erläuterung bedürfen.
Wir können hieran nur noch die Mahnung schließen, sorg¬
sam Buch zu führen über alle Ausgaben , die nach vorstehen¬
dem Betriebskosten sind oder vielleicht sein können.

Aus dem HroWerzoglum.
» « Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichsn versehenen OrigmawoMG
M Lvr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Brr«» '

tter lolale Borloiummiie find der Redaktion ktetr willkommen
' Oldenburg , den 15. März.

* Heber Winter - und Frühjahrskrankheiten wird am
Dienstag abend der greise Vorkämpfer der Naturheilkunde,
Oberst a . D . Spohr aus Gießen , hier im Kaiserhof einen
Vortrag halten . Spohr ist trotz seiner 80 Jahre noch so
rüstig , daß er mehrstündige Märsche machen, und geistig so
frisch, daß er noch immer als Redner und Schriftsteller
seinen Mann steht. Da starker Besuch zu erwarten ist, wolle
man zeitig kommen.

* Die Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz zu
Oldenburg hat am 26 . Febr . d . I . ihre Uebungen wieder
ausgenommen . Mit Rücksicht auf die Erkrankung des Kolon¬
nenarztes Dr . med . Averdam wird beabsichtigt, in diesem
Winter nur praktische Uebungen der st ä n d i g en M i t-
glieder abzuhalten , deren Leitung dem Kolonnenführer,
Herrn von Gruben , obliegt . Im nächsten Winter soll auf

Lächeln die Arme kreuzte , um in erheuchelter Ruhe die Ent¬
wicklung der Tinge abzuwarten.

„Almuths — Geliebter ? Wie soll ich das verstehen?
Habt Ihr ihn denn beide geliebt ?"

„Nein , nur Deine Frau , Hans Oluf !"

„Dich traf ich im Strandpavillon an feiner Seite.
Maren ! — Dürste ich jetzt endlich- um klare Auskunft
bitten ?"

„Frage doch Maren !" rief Almuth rnit zornbebender
Stimme . „Die hat ja alles ans eigene Hand in Szene
gesetzt! Ja , Du — Du hast mein Glück zerstört ! Du'
hast in mein Schicksal eingegriffen und mir den Mann
geraubt , dem meine ganze Liebe gehörte — und - dem sie
ewig gehören wird !" -

„ Aus herzlicher Liebe zu Dir , und in treuer Fürsorge
als ältere Schwester habe ich Dich vor dem namenlosen
Leid bewahren wollen , das Deine heimliche Liebschaft'
über Dich, das siebzehnjährige Kind , herausbefchworen
hätte !" '

„Namenloses Leid ? Ein Glück ohnegleichen wäre mir
zuteil geworden , wenn die geplante Entführung gelungen
wäre !" rief Almnth mit blitzenden Angen . „Von Lüge
und Verrat war ich umgeben — oder willst Du die Unter¬
schlagung der Briefe anders , nennen , weil nicht ich , son¬
dern Du diese begingst ?"

„Antworte der Verleumderin nicht , Maren ! Ich sehe
das Hochherzige Deines Tuns klar vor Augen . Du glaub¬
test nicht anders handeln zu können , wenn Du die junge
Schwester vor dem Verlust ihrer Ehre bewahren wolltest.
Die Hilfe des Onkels wagtest Du nicht anznrnfen , um
ihm ! den Schmerz nicht zuznsügen , seinen Liebling in
Liebe zu einem Landesverräter entbrannt zu wissen - Er.
hätte diese Schmach niemals überwunden ."

„Es ist , wie Du sagst, Hans Oluf . Nur der treue
Dirlsen wußte darum und war mein Helfer . Ich - tat
das alles , um Almuths Namen rein zu erhalten . Doch
nun bedauere ich es tief , Dich in dem Glauben gelassen zu
haben , daß ich .zu dem Pavillon kam, um von Knud
Knudsen Wschied zu nehmen . Auch das tat ich aus Liebe
zu meiner Schwester und weil unsere arme unglückliche
Mutter mich mit den letzten Worten ihres hinterlassc-
nen Tagebuches anflehte , für die Schwester zu sorgen.
Doch Almuth ist wie der Kater , tzer duxch .seinen leicht«
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weitere Ergänzung der Kolonne Bedacht genommen werden,
und hierzu eine Werbung möglichst vieler neuer Hörer der
zunächst einzurichtenden Vorträge erfolgen . Die Kolonne
wird vornehmlich für den Kriegsfall ausgebildet , um dann
bei dem Transport Verwundeter und der ersten Hilfeleistung
mitzuwirken , sie hat sich aber auch für größere Unglücksfälle
im Frieden (Eisenbahnunglücke , Unfälle bei großen Volks¬
festen, Pferderennen usw .) bereitwilligst zur Verfügung ge¬
stellt. Sie ist immer bestrebt , den Zweck und die Ziele der
Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz in allen Volkskreisen
bekannt werden zu lassen, und so dieser Samaritertätigkeit
neue Anhänger und Förderer zu gewinnen . Ihre Einrich¬
tung , die allein auf Freiwilligkeit gegründet ist, hat sich in
den Kriegen der letzten Jahrzehnte und auch bei vielen größe¬
ren Volksfesten, Aufzügen usw . vorzüglich belvährt . Die
Mitglieder der Kolonne bilden einen festen Verband , unter¬
stehen dem Kolonnenarzt und dem Kolonnenführer , sind auch
sonst militärisch organisiert und beziehen für ihre Tätigkeit
keinerlei Vergütung . Sie müssen manche Stunde daran
setzen , bis ihre Ausbildung als abgeschlossenangesehen wer¬
den kann und auch dann bedarf es häufiger Wiederholungen,
damit das Gelernte nicht vergessen wird und fest haften
bleibt . Unsere Kolonne , zur Zeit immer noch die einzigste
im Herzogtum , beabsichtigt im Laufe dieses Sommers eine
öffentliche Vorführung zu veranstalten und damit zu zeigen,
wie vielseitig das Gebiet des Samaritcrwesens gestaltet ist
und wie segensreich gewirkt werden kann . Die Ausrüstung
der Kolonne erfordert erhebliche Mittel , die bislang ganz vom
Landesverein vom Roten Kreuz getragen sind. Da an dessen
Kasse aber auch sonst große Anforderungen gestellt werden
und die Einkünfte hierzu knapp ausreichen , so wird sich die
Sanitätskolonne bald eingehender mit der Frage , wie sie
ihre laufenden Kosten und die Kosten der weiteren Aus¬
stattung mit Verbandmaterial usw. decken soll, beschäftigen
müssen.* „Wi sammelt wat tost Osterfiir ." Mit diesem Sing¬
sang ziehen die Kinder um die jetzige Zeit von Haus zu
Haus und sammeln Gelder „ to dat Osterfiir "

. Nun ist das
Öst -ftener eine ganz schöne , von unseren heidnischen Vor¬
fahren übernommene Sitte ; aber Las Sammeln der Jugend
vor Ostern hat doch seine Bedenken . Das von ihr zusammen-
yebrachte Geld wird nämlich gewöhnlich nur zu einem kleinen
Teile oder auch gar nicht für denZweck, für den es gesammelt
ist, gebraucht . Es wird für Schlickereien und manchmal
auch noch für schlimmere Dinge wieder weggegeben . Nicht
selten werden dafür Schußwaffen und Munition gekauft,
mit denen die Burschen dann auf versteckten Feldwegen und
in Gebüschen ihr Unwesen treiben , indem sie damit den
Vögeln und anderem Getier nachstellen. An: Sonntag nach¬
mittag hatte ein Junge , der sich auch mit
einem Teschin im Freien umhertrieb , das Unglück,
seinen Spielkameraden zuschießen. Die Kugel durchschlug
eine Muskel des Oberarms glatt , verletzte aber glücklicher¬
weise den Knochen nicht. Der Verwundete besaß die Energie,
von feiner Verletzung den Eltern nichts zu sagen , jedenfalls
aus guten Gründen . Erst am folgenden Tage erfuhren
diese durch andere Kinder davon . NachdrücklicheMahnungen
und von Zeit zu Zeit Revisionen der Kleider unserer Jungen
find , namentlich um diese Zeit des Jahres , am Platze . Gleich¬
zeitig mit dem Osterfeuersammeln tritt gewöhnlich eine
andere Unsitte der Jugend in die Erscheinung , das ist das Ab¬
brennen der sogenannten „Schmorfeuer "

, durch die schon
manches Unheil und mancher Verdruß verursacht wurde . Ein
hiesiger Beamter hat noch heute recht fühlbar an den Folgen
eines solchen Schmorfeuers zu tragen , das vor einigen Jah¬
ren von seinem Sohne angelegt wurde . Das Feuer lief dem
Burschen weg und verursachte in einer benachbarten Tannen-
fchonung für etwa 600 -U Schaden , für die der Vater des
Knaben ersatzpflichtig gemacht wurde.

* Dom Bundcskriegerfest . Das voraussichtlich am
9 . Juni d . I . in Vechta stattfindende Bundeskriegerfest ver¬
setzt schon jetzt einen größeren Teil der Vechtaer Einwohner,
die Mitglieder des Kriegervereins und die Geschäftsleute in
eine gewisse Aufregung . Eine nicht unbedeutende Rolle spielt
die Platzfrage, worüber definitiv der Bundesvorsitzende
Oberst a . D . Kellner zu entscheiden hat . Er wurde Sonntag
erwartet , ließ aber absagen und wird erst nächsten Sonntag
kommen. Für den Festgottesdienst hat der Vechtaer Krieger^
verein den Schützenplatz beim Galgenberge , fünfzehn Minu-
ten vom Hauptbahnhofe entfernt und recht schön in Tannen¬

fertigen Lebenswandel das Herz seiner Frau gebrochen
hat ; denn zu derselben Stunde , als Mmuth noch bei
der alten Eiche nach Briefen des Geliebten suchte, begann
sie schon ihr Spiel mit Dir , ebenso heimlich , wie ihr
erstes ."

„ Aus Trotz und Stolz habe ich Hans Oluf genom¬
men , weil ich mich für verlassen und betrogen hielt !" ver¬
teidigte sich Almuth.

„ Wie meisterhaft Du Dein Spiel getrieben hast , Al-
muth , weiß nur ich allein ; aber Du hättest es nicht ge¬
wonnen , wenn ich nicht fest überzengt gewesen wäre , daß
Maren mir verloren war . Warum mußtest Du mich in
dem Glauben lassen , Maren ?"

> „Als ich Zeuge Eurer Verlobung in Wilsby wurde
— ich stand , durch einen unglückseligen Zufall dahin ge¬
führt , hinter dem Vorhang im Erker — da war es zu
spät zu einer Enthüllung . Das weißt Du selbst am besten,
.Hans Oluf , denn Du warst in Leidenschaft zu Mnruth
entbrannt . Durch mein Schweigen glaubte ich Dir und
Deiner Braut ein Leben voll Liebe und Glück zu sichern ."

„Und da opfertest Du Dich selbst !" sagte Falkner be¬
wegt und reichte Maren die Hand.

„Gib der Wahrheit die Ehre , Maren, " rief Almuth
laut und trat auf die Schwester zu , „an mich dachtest Du
nicht , Du opfertest Dich für Hans Oluf — für den Mann,
den Du liebtest ."

„Maren !" Der Aufschrei kam von Falkners Lippen
und er sah mit brennenden Augen auf das ernste Mädchen,
das in stolzem Zürnen Almuth gegenübertrat.

„Hüte Dich, mich zu beschimpfen ! Ich habe alles um
Dich .erduldet , aber rühre nicht an meine Ehre ! Weil Du
selber kein Ehrgefühl hast , glaubst Du auch andere be¬
sudeln zu dürfen !"

„Meine Ehre ist rein !" verteidigte sich Almuth.
„Und gibst Dir doch ein Stelldichein mit Deinen ! Ge¬

liebten ? Wie nennst Du das ?" fragte Falkner ernst.
„Ich segne den Tag , der uns »nieder zusammenführte.

Wir lieben uns und ich werde die Seine , sobald Tn mich
freigibst .

"
„Tic Seine !" rief Öans Oluf.
Ein beklemmendes Schweigen folgte . Hane Oluf trat
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Waldungen gelegen , auserkoren . Sowohl sämtliche Vereins¬
mitglieder wie auch die Bürger finden diesen Vorschlag
praktisch. Der Durchzug durch die Stadt läßt sich leicht be¬
werkstelligen . Eine Tribüne ist schon auf diesem Platze vor¬
handen , die Kanzel kann leicht errichtet werden . Der
Großherzog vermag bis zu feinem Standort im Auto
zu fahren . Die Krieger können bequem von zwei Seiten
an - und abrücken und ihre Aufstellung wird keine Schwierig¬
keiten machen. Der weitere Teil des Festes soll auf der Wiese
hinter dem Hause des Kaufmanns Wilke abgehalten werden.
Auch sie bietet der Vorteile mehrere . Sie liegt in Mitte der
Stadt , kann sowohl vom Hauptbahnhof wie auch vom Bahn¬
hof Falkenrott in 5 Minuten erreicht werden und hat Zu-
wegung von zwei Seiten . Nur bei regnerischen ! Wetter
könnte es dort leicht zu naß werden . Als in Vechta zum
letzten Male das Bundeskriegerfest vor ca. 25 Jahren abge¬
halten wurde , fand der Gottesdienst auf der Wiese hinter
dem Gymnasium statt und das übrige Fest auf dem Schützen-
Platz. Der Preßausschuß wird wahrscheinlich eine besondere
Festzeitung mit Plan von Vechta und nächster Umgebung
herausgeben , worin die Geschichte der Stadt (Kloster , Zita¬
delle, Kirche, Amthaus ) sicher einen interessanten und gern
gelesenen Artikel abgeben dürfte . Der Festort wird sich den
Festteilnehmern gut repräsentieren . Sicherlich werden
auch solche wieder erscheinen, die schon vor 25 Jahren dort
waren . Diese werden durch viele Neu - und Umbauten am
genehm überrascht iverden . Zu der Zeit sah inan noch
wenige eigentliche Schaufenster , jetzt ist fast kein Geschäfts¬
haus mehr ohne große Spiegelscheiben . Sonderbar wird
auch diese das über die Stadt ausgespannte ziemlich niedrig
hängende Drahtnetz der elektrischen Beleuchtung anmuten
und das neue Müniiergefängnis mit der davor
liegenden Villenkolonie (Dienstwohnungen der Beamten)
dürfte , so meint die „ M . T .

"
, viele anziehen , nicht minder

die anderen , leider sämtlich nicht zugängigen Strafanstalten.
* Gefährliche Verwechselung von Flaschen. Das Staats-

Ministerium macht bekannt : Nachdem es wiederholt borget
kommen ist, daß infolge der Verwendung von Bier -, Wein¬
oder Mineralwasserflaschen zum Auffüllen von giftigen
Flüssigkeiten Verwechselungen des Inhalts mit Nahrungs-
oder Genußmitteln und infolge dessen schwere Gesundheits¬
schädigungen herbeigeführt sind, wird die Bekanntmachung
des Staatsministeriums vom 1 . Februar 1895, betreffend
den Handel mit Giften , hierdurch zur strengen Beachtung in
Erinnerung gebracht . Der 8 16 derselben lautet:

„Es ist verboten , Gifte in Trink - oder Kochgefätzen
oder in Flaschen oder Krügen abzugeben , deren Form oder
Bezeichnung die Gefahr eurer Verwechselung des Inhalts
mit Nahrungs - oder Genutzmitteln herbeizuführen ge¬
eignet ist .

"
Unter diese Gifte fallen besonders auch Salzsäure,

Schwefelsäure , Salpetersäure , Karbol¬
säure , Kresole , Aetzlaugen.

Zugleich nimmt das Staatsministerium Veranlassung,
den Verkäufern dringend zu empfehlen , auch die Verwendung
von Wein -, Bier -, M i n e r a lw a s s e r f Ia s che n zum
Auffüllen von Petroleum , Benzin oder anderen
Flüssigkeiten , welche die Verwendung dieser Flaschen zu
ihrem ursprünglichen Zwecke nach einfachem Ausspülen mit
Wasser nicht ermöglichen , oder welche gesundheitsschädlich
wirken oder geeignet sind, Ekel zu erregen , zu verweigern.

* Der Turnverein „Vor dem Haarentor " , der laut In¬
serat am kommenden Sonntag in feinem Vereinslokal „Zur
Linde " an der Ofener Chaussee einen Unterhaltungs¬
abend abhält , hat dazu ein gewähltes Programm aufge¬
stellt. Zwei urkomische Theaterstücke und plattdeutsche Vor¬
träge , letztere von unserem heimatlichen Poeten Franz
Poppe selbst vorgetragen , werden auf jeden Freund solcher
Abende große Anziehungskraft ausüben . Außerdem werden
turnerische Leistungen , Stabübungen und Uebungen am
Barren gezeigt . Der Verein verfügt über gute Kräfte und
wird an diesem Abend etwas ganz Besonderes bieten . An¬
fang der Festlichkeit ist 7 Uhr^

* Wardenburg , 14. März . Auf Wunsch derjenigen , die
sich von hier dem Naturheilverein in Oldenburg angeschlossen
haben , wird der V o rs i tz e n d e des Vereins hier am Sonn-
tag , den 17. März , in Wellmanns Gasthaus einen Vortrag
halten , der in gemeinverständlicher Weise die vielfachen Er¬
krankungen der Atmungsorgane , die in jetziger Jahreszeit

ft häufig auftreten , behandeln und zugleich zeigen wird , wie
man sie durch naturgemäße Pflege verhüten kann . Der Vor¬
trag , zu dem jedermann unentgeltlich Zutritt hat , wird pünkt.
lich um 5,30 Uhr beginnen.

* Donnerschwee, 14. März . Die zu Donnerschwee beim
Wasserwerk belegene Besitzung der Witwe Mußmann ist
durch Kauf in den Besitz des Arbeiters Martin Ahler 8 zu
Donnerschwee übergegangen . Der Kaufpreis beträgt 6300
Mark , der Antritt erfolgt am 1 . November 1907. Der Vc>
kauf wurde durch den Rechnungssteller Georg Schwartinä
zu Eversten vermittelt .

^
d . Eühorn , 14 . März . Die dem Bierfuhrmann Gerhard

Stratinann hier gehörige Besitzung, in der Mitte des
Orts belegen , ist für 5500 c/k an den Schneider Brüssel
zu Hankhausen bei Rastede mit Uebergang zum 1.
1907 verkauft.

) ( Von der oberen Hunte , 13. März . In nächster Zeit
wird die Bewässerung der Rieselwiesen, die
während der Wintermonate ruhen mußte ; wieder aus¬
genommen.

* Nordenham , 14. März . Bau eines zweiten
Gasbehälters. Nachdem durch den Anschluß der Nord¬
deutschen Seekabelwerke an die Gasanstalt und Lurch die zu¬
nehmende Ausdehnung des Ortes Nordenham die Erbauung
eines zweiten Gasbehälters erforderlich geworden ist, emp-
siehst die Gaskommission dem Ausschüsse die Erbauung eines
neuen Behälters mit einem Nutzinhalt von 1000 Kubik-
meiern , teleskopierbar auf 2000 Kubikmeter . Der Ortsaus¬
schuß beschließt die Erbauung des Behälters einstimmig . Zur
Deckung der Kosten , die auf 30 000 veranschlagt sind,
wurde die Ausnahme einer Anleihe in Höhe dieses Betrages
beschlossen.

* Rodenkirchen, 14 . März . Düsseldorfer Aus.
stellung. Hier fand die endgültige Auswahl der
von der Auswahlkommission (Bulling , Butzhausen ; Daun,
Wiarderbusch , und v . Münster , Stollhamm ) des Verbandes
der Züchter des Oldenburger eleganten schweren Kutsch¬
pferdes für die landwirtschaftliche Ausstellung in Düsseldorf
vorgemerkten Pferde statt . Es wurden folgende Tiere an.
genommen : 1 . des H . Backhaus , Jaderbollenhagen , braune
zweijährige Stute . Vater Erbgraf , Mutter Emmi 2 . —
2 . des H . Koopmann , Bettingbühren , braune zweijährige
Stute . Vater Ruthard , Mutter Allemania . — 3 . des O.
Gerdes , Schwei , zweijährige braune Stute . Vater Gebhard,
Mutter ? . — 4 . des H . Lührssen , Schlüte , braune dreijährige
Stute . Vater Ruthard , Mutter ? . — 5 . des I . Böning sein,
Neuenbrok , braune dreijährige Stute . Vater Rotbart , Mut¬
ter Ehrenwache . — 6 . des I . Lllbfen , Jaderaußendeich , drei¬
jährige braune Stute . Vater Erbgraf , Mutter Gehilfin . —
7 . des Eduard Janßen , Boving , braune dreijährige Stute.
Vater Wieland , Mutter Sternschnuppe 3 . — 8 . der HergenS
und Riesebieter , Blexersande , zweijähriger brauner Hengst.
Vater Ehrenberg , Mutter Lerche 5. — 9 . derselben zwei¬
jähriger brauner Hengst . Vater Ehrenberg , Mutter ? . —
Es wurde vorzügliches Material vorgeführt , deshalb war eS
für die Auswahlkommission keine leichte Aufgabe , die besten
Tiere herauszufinden . — Hoffentlich bleibt der Erfolg für
die Besitzer dieser Prachttiere in Düsseldorf nicht aus , und
erhalten dieselben viele Preise usw.
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die Brust preßte , um das Uebermaß von Glück zu bän¬
digen , das aus ihren Augen strahlte.

„Du arme , verblendete Frau ! Hat Knud Knudsen Dir
denn nicht gesagt , daß er verheiratet ist ?"

„Das ist nicht wahr !" schrie Almuth auf und packte
seine Arme mit verzweifelndem Druck. „Sage , daß Du
lügst , uni mich zu strafen . Ich will ja geduldig warten,
bis Du mich freigibst . Wir haben uns ja so übermensch¬
lich lieb ."

„Ich sagte die Wahrheit, " wiederholte Falkner tief
erschüttert . Er sah , wie bitter der Leichtsinn seines Weibes
in dem einen bestraft wurde , was echt und wahr in ihr
gewesen.

Almuth ivar von ihm zurückgewichen und trat langsam
an das Fenster , durch das der Helle Schein der nordischen
Abenddämmerung fiel . Sie war leichenblaß geworden , das
Licht in ihren Augen war erloschen und mit leiser Stimme
bat sie : „Laßt mich allein ."

Man tat ihr den Willen und keiner sah cs , wie sie in
qualvoller Unruhe die ganze Nacht hindurch auf - und ab¬
ging , wie sie immer wieder hinausspähte , ob der Tag
nicht anbrechen wollte , damit sie ihn fragen könne , ob
er ein frevelhaftes Spiel rnit ihr getrieben habe.

Kaum grüßte der junge Tag die bleiche Frau , als sie
schon das Zimmer verließ . Der Hausknecht , der die Treppe
fegte , blickte ihr verwundert entgegen , da sich bei der
sonst so tadellosen Toilette Allmuths eine auffallende Ver¬
nachlässigung geltend machte . In das bleiche, übernächtige
Gesicht hingen die Haare in wirrer Unordnung herein,
und statt des Sportanzuges trug sie das elegante Som¬
merkleid vom Abend vorher , an dem der Spitzenbesatz
der Taille zerrissen herunterhing.

Sie trat dicht an ihn heran , sah ihm starr in die
Augen und fragte mit geheimnisvollem Flüstern : „Ken¬
nen Sie Herrn Knud Knudsen aus Fredericia ?"

„Wie sollte ich den nicht kennen ? Den kennt hier
jeder .

"
„Ist er verheiratet ?"
„Na , natürlich , der ist schon oft hierher gekommen

»nt seiner schönen Frau .
"

Älinuth blieb noch einen Augenblick stehen , schüttelte
mit dein Kopf und lief dann eilig zum Hotel hinaus und
vWi LtxanLe M-

„Die wird doch nicht in dem Aufzug aufs Wasser
wollen ? Sie hat ja nicht mal was auf dem Kopf . Aha,
da kommt ihr der Maler in den Weg ! Ob sie wohl zu
dem! will ?" , ^

Kaum hatte Almuth Triller entdeckt, als fte hastig
auf ihn zuging und ihm zurief : „Kennen Sie Herrn Knud
Knudsen ?"

^ „
„Ich habe nicht die Ehre , meine Gnädigste ."

„So wissen Sie auch nicht , ob er verheiratet ist?
„Auch das weiß ich nicht , und es interessiert mich auch

nicht . Warum wollen Sie denn das wissen ? Lausen Sie
darum schon in aller Morgenfrühe herum , statt noch zu
ruhen ? Gehen Sie zu Bett , Frau Falkner , Sie sehen aus,
als Mb Sie die ganze Nacht nicht geschlafen hätten ."

Almuth sah zerstreut an dem Sprechenden vorbei nach
Hindsgavl hinüber und lief , ohne etwas zu erwidern , dem
Landungssteg zu.

„Was will sie denn da ? Gestern abend kommt der
Mann ganz unerwartet an , bleibt uns allen unsichtbar und

heute vor Dau und Tag läuft Frau Almuth mit un¬

gekämmtem Haar und zerrissenem Kleid aus dem Hause
und sieht einen mit Augen an , als wäre sie nicht bei
Sinnen . Ob das die Schwester weiß ? Ich werde mal bei

ihr anklopfcn ."
Als Triller an dem Hausknecht vorbeikam , sah der rhu

an und , auf das soeben abfahrende Boot deutend , tippte er
mit einer vielsagenden Geberde auf die Stirn.

„ Geben Sie genau acht, wohin Frau Falkner fahrt.
Und halten Sie auch weiter den Mund , es soll Ihr Schade
nicht sein . Gleich bin ich wieder da ." .

Der Maler eilte in das Hotel und verständigte sich rasch,
mit Maren , die bald vor der Tür erschien.

„ Ich werde meinen Schwager benachrichtigen . Also sie
machte einen verstörten , kranken Eindruck ?"

„Normal war sie nicht . Ach , Fräulein Maren , was

hat der Besuch des Ehemannes aus unserer schönen Frau
Mmnth gemacht ! Und was geht Ihre Schwester denn zum
Kuckuck die Frau eines gewissen Knudsen an , nach dem sie
so geheimnisvoll fragte ?"

„Danach fragte sic ?"
^

„Ja , und ich vermute , sie hat den Hausknecht au§
schon danach um Auskunft gebeten ."

.(Fortsetzung ftlgt .1
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Gemeinde Emjicil.
Lchamg.

Die Schonung der sämtlichen
Wege und der Weggräben in der
Gemeinde Eversten findet vom
25. März bis 1 . Avril d - I . statt.
Die Wege sind bis dabin aufzu¬
runden, die Spuren zu dichten,
die Abweisesteine sind zu. weihen.
Mangelpöste werden gebrächt u.
sofort auf Kosten der Säumigen
ausverdungen.

Der Gemeindevorstand.

Gemeinde Kemecht.
Die zum Bau zweier Spritzen¬

häuser in Osterscheps ». Jedde¬
loh l erforderlichen

u . Arbeiten
sind zu vergeben. Riß und Be¬
stick können bei dein Unterzeich¬
neten eingesehen werden.

ScyriftlicheOfferten sind gegen
den 1 . April d. I . einzureichen.

Der Gemeindevorstand.
Oltmanns.

Gemeinde Edewecht.
Zwecks Aufstellung der Ver-

zeichnisse der zu .den Genossen-
schastswegen hiesiger Gemeinde
pflichtigen Grundstücke durch die
Bezirksvorsteherunter Zuziehung
der Genossen sind folgende Ter¬
mine angesetzt:

1 für die Bauerschaft Nord-'
edewecht I am Montag , den
18 . März , nachm . 4 Uhr m
Mügges Wirtshause daselbst.

2 . für die Bauerschaft Nord¬
edewecht H am Dienstag , d.
19 . März , nachm . 4 Uhr , m
Schröders Wirtshause das .,

3 für die Bauerschaft Südede-'
wecht am Mittwoch, den 20.
März , nachm 4 Mr m
Gehrels ' Wirtshause daselbst.

4 für die Bauerschaft Oster-
scheps am Donnerstag , den
21 . März , nachm .,

1 Um , m
Georg Oltmers ' Wirtshause

5. UE Bauers-Haft Wester-
scheps am Freitag , den 22,

. März , nachm . 4 Uhr m
Bölts ' Wirtshause daselbst.

6 . für die Bauerschaft Jedde¬
loh I am Sonnabend , den 23.
März , nachm . 4 Uhr , in
Bunses' Wirtshause das ..

7 für die Bauerschast Jedde¬
loh II am Montag , den 25.
März , nachm . 2 Uhr , m
Frerichs ' Wirtshause das .,

8. für die Bauerschast Scharrel
am Montag , den 25 . März,
nachm . 4 Uhr . in Schröders
Wirtshause daselbst.

Die Weggenossen wollen sich zu
den betreffenden Terminen ein-
iinden . . ,Der Gemeindevorstand.

Oltmanns.

Rastede . Die hier im Orte
an der Hauptstraße und unweit
des Grohherzogl. Parkes sehr
schön belegen e

Besitzung
des Herrn C. Beckhusen in Bre-
«e» , geraum. Wohnh. . Veranda,
gr . Stall und herrl . Garten , steht
mit beliebigem Antritt unter
mhr günstigen Bedingungen zum
Verkauf.

A. Degen, Aukt.

Elsfleth.
U suche zur Errichtung von

Unken eu. 58 Hekt . nn der
Aeser iu der Strecke von Lhrt
d. Sme bis NordenhambeleseneWerne«
«Nkoufen.

Kd können Liindereienmehrerer
Besitzer, welche angrenzend be¬
legen und einzeln nicht die
sriße heben, zusammen gelegt
«erden, auch kann eis Teil der
LMkrnfenden Ländereien inner-
h »lb des Leiches belegen sein.

Offert , m. gen . Preisangaben
unverzüglich erbeten.

S . kek.
mW« Alüimtir.

Edewecht . Tie zur Konkurs¬
masse der Witwe Carl Schröder
zu Kleinscharrel gehörenden be¬
weglichenGegenstände sollen am

Donnerstag,
d . 21. Miir; d.I.,

mittags ans.,
beimHausederGeineinschuldncrin
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkauft werden,
nämlich:

1 gutes Arbeitspferd,
Ichwarz,

3 Kühe,
1 Queue»
1 Jungbeest,

2V Futterschweine,
30 Hühner,
1 Feöerwagen . l Bäckerwagen,
2 Ackerwagen , 1 Kippwagen,
1 Jauchefaß , 1 Häckselmaschine,
3 Karren, 2 Pferdegeschirre, 1
Torsstreumaichine, 2 Eggen, 1
Pflug , 3 Viehkessel , Harken,
Forken, Spaten , Bicken , 1
Jauchepumpe , Sensen, Sichel,
mehrere sonstige ackergerätliche
Sachen , ferner:

2 SossS , 4 Sessel. 4 Tische,
mehrere Stühle , 3 Betten , 1
Kleiderschrank, 1 Glasschrank,
Spiegel, 1 Sekretär, Wasch¬
tische, Teller, Töpfe, Pfannen,
1 Fahrrad , vollständ. Bäckerei¬
gerät, 1 Teigknetmaschine,
Lampen , Laternen , Porzellan,
Glas , 2 Regulateure, Kaffee¬
kannen, Butterbrotsteller,
Bücherborte, Eimer, Baljen
und viele andere Sachen,

sodann:
6000 rotgare Steine,
15 S .-S . gr. Roggen,
mehrere ger. Schinken,
300 cbm bunten Torf,
160 edm schwarzen do.

Kaufliebhaber ladet ein
Der Konkursverwalter.

Meinrenken.

Verlaus in Neueukruge.
Wiefelstede . Witwe H. Schulz

in Neuenkruge lgßt sterbefalls¬
halber am

Sonnabend, 23. März,
nachm . 3 Uhr ans..

1 junge schwere Kuh, Anfang
April kalbend.

4 Schesselsaat grünen Roggen.
1 Küchenschrank , 1 eich. Koffer . 1
Tisch . Stühle , 1 Butterkarne , 1
fast neuen Viehkessel sllZO Ltr .s , 1
gr . eis. Topf, 1 Backtrog . 1 Leiter,
1 Bohnenschneidemaschine , 1
Spannsäge , 1 Schalenwage mit
Gew. , Beile, Aexte , 1 Sturm¬
laterne , Lampen, Milchsetten.
Eimer , Baljen , Töpfe, 1 Häcksel¬
lade m . Messer. 1 Gropenkarre.
1 Staubwanne , 1 SKeffelmaß,
Sensen, Heidsichel , Häarzeug u.
Hammer. Quicken . Dreschflegel.
1 lange Kuhkette m . Zubh., Spa¬
ten, Forken, Harken u. viele sonst.
Haus -, Acker- u . Küchengeräte,
ferner : 30—40 Scheffel Eß- und
Pflanzkartoffeln. 100 Pfd . ger.
Speck , 1 Quant . Stroh u . einige
Fuder Dünger meistb . auf Zah.
tungsfrist verkaufen, wozu einl.

H. Brätie . Auktionator.

Oldenburg . Ein an
der sartenffraße hiersclbst an¬
genehm belesenes, geräumiges

mit jk kl. Galten
habe ich preiswert zu verkaufen.

B . Schwarting » Null .,

Zu kaufen gesucht : 1 Runde.
Chronik von Oldenburg, 1 Carl
May . Roman Geb.. 1 Toussaint,
Laugens-Heidt , engl . u . srz . Unter-
richtsbriefe, 1 Brockhaus-Metzers
Konversationslexikon.
Enno Bültmann ^ieaelhofstr.16.

Hilffkckaoikffockl.NskwerdergMIö.

H) MU

kM - WM M
nur vom 11.—18 . März

um das von meinem Vorgänger übernommene gross«
1-sgsr vollständig zu räumen.

Langestratze

o-

«

Westerburg
Westerburg. Der Landmann

H. Schröder das. läßt wegzugs¬
halber am

Mülltag,
den 25 . Mär? d. I .>

nachm . 1 Ubr ans..
in und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 Arbeitspferd.
I beste frischmilchende Kühe.
1 Kuhrind.
2 trächtige Sauen.
3 güste Schweine.

25 Hühner und 1 Hahn.
2 Luxuswagen (1 vierräd . u.
1 zweiräd.1, 1 Ackerwagen , 1
Dreschmaschine , mit Göpel, 1
neuen eis. Pflug . 1 Holz. Pflug,
1 eis . Egge. 1 Mz . Egge, 1
Schiebkarre. 1 Wagenaufzeug.
1 Wagenstuhl. 1 Einspänner,
deichsel , Wagenbretter . mehr.
Tauhölzer. 1 Pferdegeschirr, 1
Kuhgeschirr. Reepe. Taue.
Kuhketten . 1 Dezimalwage mit
Gewichten . 1 Staubmühle . 1
fast neue Häckselmaschine , 1
Schneidelade mit Messer. 1
Backtrog . 1 Futtertrog , 1
Butterkarne , 4 Milchtrans¬
portkannen, 1 Axt , 1 Beil , 1
Quicke , Hacken , Harken, For¬
ken . Sensen. Spaten , 1 fast
neues Fahrrad . 1 Nähmaschine,
1 zweischl . Bettstelle. 1 Milch¬
schrank , 2 Tische . Dutzend
Stühle , 1 Demion, Lampen n.
viele sonstige Haus - u . Acker¬
geräte. ferner mehrere 1000
Steine , Eichen - und Tannen¬
bohlen, alte Eichenbalken,
Pfahlholz. mehrere Haufen
Feuerholz, mehr, alte Fenster,

sowie : 10—12000 Pfd . Heu und
Stroh,

mehrere Zentner Kartoffel»,
mehrere Zentner Saathafer.
30 Scheffelsaat grüne« Roggen

und mehrere Fuder Dünger.
Ferner kommt für fremde Rech¬

nung zum Verkauf:
1 Dreschmaschine mit Göpel,
1 Pflug , 1 Egge, 1 Einspänner-
deichsel . 1 Pferdegeschirr, 1
Bett . 2 Tisch«. Vs Dtzd . Stühle,
mehrere Baljen . mehr. Töpfe
u . s. w.
Käufer ladet ein
B . Schwarting. Auktionator.

Eversten-Oldenburg.

Eröffne mit dem heutigen Tage
hierselbst im Hause des Herrn
Äöttchermeister Ahrcns eine

l.
Indem ich saubere und reelle

Bedienung verspreche , bitte ich
mein Unternehmen gütigst unter¬
stützen zu wollen.

Hochachtend

O . Urlsi »,
Schllhwlllhermeister.

Milger-Nerkmf.
Bis auf weiteres wird jeden

Mittwochund Sonnabend, vor¬
mittags 11 Uhr:

Pferdedünger
lStrohmatratzeustreu)

auf den Höfen der Artillerie-
Kaserne öffentlich meistbietend
verkauft. Auch könnennoch einige
Ladungen kurzer Dünger ab¬
gegeben werden.
1. Abteilung Vstfriefische « Feld-

artillerke -RegimentS Nr. 62.
Bill , zu verkaufen ein größeres

Schreibpult mit Schubkasten.
Gottorpstr . 20.

Nachlaß -Zlimtrr-
Veckus.

In der Wohnung der ver-
storbenen Frau Oberstaatsan¬
walt Huber. Oldenburg, Her-
bartstr . b , sollen am

Imcrslüg, de « 14..
Freitag, de» IS., «sd

de« 1K. März d . Zs.,
vormittagsvon 9 bis 1 Uhr,

nachm, von 1—6 Uhr.
ein Plüschsofa . 4 Plüschsessel . 1
Ausziehtisch , 2 gestickte Sessel,
4 Sessel, 4 Stühle . 3 Spiegel,
1 Spieltisch. 10 versch. Tische,
1 Sofa , versch . Rohr - u . Korb¬
stühle . 1 Bücherschrank mit
Büchern, mehrere Konsolen m.
Figuren , 1 Säule mit Figur,
1 Kronleuchter. Ampel. 1
Standuhr , 1 Bücherborte mit
Büchern, verschiedene Wand¬
bilder. 3 Kleiderschränke . 2
Bettstellen mit Betten , 1 eis.
Bettstelle mit Bett , 3 Nacht¬
tische, 2 Kommoden. 2 Teppiche,
2 Läufer. 7 Blumenständer mit
Blumen , 3 Waschtische , 2 Gar¬
deroben, Tischdecken. Bettzeug,
Gardinen , Rouleam , 1 Küchen-
tisch, sowie sämtliche Kü^ en-
geräte, eine Partie Brenn»
material , 18 Kristallgläser, 24
Bowlengläser, 18 Weingläser,
Biergläser, 1 Porzellanfervice
für 18 Personen und sonstige
Glas - und Porzellansachen,
sowie alle sonstigen hier nicht
ausgeführten Haushaltungs-
gegenstände

geg . Barzahlung verkauft werden.
Lohse . Rechtsanwalt.
Testamentsvollstrecker.

Das an der Parkstratze
unter Nr . 6 belegene

Hau»
mit Wim Guck»
habe ich preiswert zu
verkaufen. Herrschaft¬
liche Einrichtung; vor¬
nehme Lage.

Rmg Zchimting,
Eversten- Oldenburg,
Hauptstraße 3. Fernspr. 238.

Kaufe fortwährend Ziegeulam¬
mer. Bollegraff, Bremer-Ch.

Plüschsofa , neu, billig zu verk.
Langeftr. 8411 . Seiteneingang.

ZimnMlmImf
in Etzhorn.

Nochmaliger und unwider¬
ruflich letzter Verkaufs¬
termin zum öffentlich meist¬
bietenden Verkaufe derLaud-
stelle des Landmanus Joh.
Hillen zu Etzhorn und zwar
sowohl stückweise wie im
Ganzen , steht an auf

Mittwoch,
den 20. MSr ? d. I .,

abends V Uhr»
in Ww . Horst ' Wirtshause
zu Etzhorn.

Auf irgend annehmbare
Höchstgebote erfolgt be¬
stimmt der Zuschlag.

Nadorst . D . G . Dierks.

Vergantung
in Osternburg.

Der Landmann Johann Barke-
meher daselbst , Cloppenburger
Chaussee , läßt am

Smabeiid,
de« L März d. Z.,

nachm . 2 Uhr anfangend,
öffentlich meistbietend mjt Zah¬
lungsfrist verkaufen:

6 trächtige Schweine, als-
alt,
dann nahe am Ferkeln,

25 Ferkel, alsdann 6 Wochen
1 wachsamen Haushund.

2 Ackerwagen mit Aufzeug , 1
Stuhlwagen , 1 Jauchetrog , 1
Häckselmaschine . 1 Schweinc-
kasten , 1 Kugelbüchse , 1 Bett¬
stelle , 1 vollst . Bett , ca.

4000 Pfd . bestes Kuhheu:
ferner : 70 Stämme Erlen - und

Birkenholz aus dem Stamm,
darunter recht schwere
Stämme , paffend für Holz-
schuhmacher u. Stellmacher,
auch versch. Eichen auf dem
Stamm und mehrere Haufen
Erbsensträucher.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D. G. Dierks.
Wer liefert

Strohhülsen?
Off, u . 8. 640 a. d. Exp, d. Bl.

Nethen b . Hahn . Wünsche eine
2jahrige Stute in guter Marsch¬
weide in Gras, zu geb . Off . m.
Ang. d . Preises erb . I . Stahmer.

Zu verk . gut erhalt . Kleider-
schrank . Kriegerstr. 12 . hinten.

Zu verk. Kinderhimmelbett¬
stelle. Sophienstr. 4.

GmWlksvllkliils
bei Webe.

Rastede. Von den zur hies.
Pfarre gehörenden

Ländereien
sollenfolgende Teile zum Verkaui
ausgeboten werden:

1. die am Brink belegenendrei
WeedekSmpe, groß zus. ca.
4 Iw , einzeln und auch in
gewünschten Abteilungen,
ganz vorzüglich zu Bau¬
plätzen geeignet,

3. der Göhle«, Wiese, groß
53 ar,

3. der sog. Hilgenrot , Wiese,
groß 3,2157 tia , in Ab¬
teilungen.

4. die drei Trennenmööre,
Wiesen , an der Kleibroker
Chaussee belegen , groß zus.
ca. 7)6 da,

5 . die Wiese vor Kattaus
Hause, groß ca. 2 da.

OeffentlicherVerkaufstermin ist
anberaumt auf" 25 . .

nachm. 3 Uhr,
im Rastederhos in Rastede und
lade ich Kauflustigehierzufreund-
liehst ein I . Degen, Aukt.

Zu verk . schöne Geige.
Wirt Enaelbart , Kurwickstr.

Verkauf
in Wiefelstede.

Holzhändler Gerd Kuck und
Müller H. Rabe Hierselbst lassen

Sauualreujj , 8 . April,
nachm. 1 Uhr ans-,

30 Haufen geschnittene Richeln,
30 Haufen Latten. 50 Haufen
tann . Dielen , 100 Hanf. Richel-
Pfähle, Schalholz u . Brennholz.
30 Haufen Umleger, 20 Band- u.
Beinhecken , Wagen-, Haus- und
Hillenleitern . Deichsel . Lang-
wagen, Bors- u . Gropenkarren,
Schwcineblöcke usw . : ferner : 500
breite Felgen. 1000 Speichen,
eich. u . buch . Bohlen u . Bretter,
für Tischler und Stellmacher
paffend, sodann mehrere tausend
Pfund Uelzener Original -Saat-
Hafer . 6 neue u . gebrauchte Fahr-
räder usw.

meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen , wozu einladet

H. Brötje , Auktionator.

Horfmoor-
Derpachtung.
Wiefelstede. KöterEil. Etters

ln Lehe , Schröder daselbst und
Detjen, Holle«, lassen am

Montag , 23 . Mär; ,
nachm . 3 Uhr ans.,in olim Fischers Placken in

Dringenburgermoor die von
G . Eilers zum Torfstich aus
50 Jahre erworbenen

Torfflächen
von

M « Juck, Zz
enthaltend extra besten schweren
Torf, in beliebige» Abteilungen
zum Torfstichverpachte «.

Die Toorfmoorflächen liegen
recht günstig ca. 609 Meter von
der demnächstgebaut werdenden
Chausseeentfernt . Abfuhr daher
recht günstig.

Packtliebhaber ladet ein
H. Brötje, Auktionator.

garantiert mürbekochend.
Herrn . Stolle, Langeftr . 7.
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UpMllkns
in

Hatten.
Die Erben der weil. I . H.

RLdebusch Witwe in Hatten
lassen am.

Nirnstilg,
dt» 19. Mär; i>. Z.,

nachmittags 1 Uhr aus..
in der Wohnung der verft. Ww.
Rüdebusch:

1 belegte Kuh. 2 Ziegen ll güst,
1 belegt) . 2 Futterschweine, 4
Hühner . 1 Ackerwagen , 2
Schiebkarreu. 1 Egge , 1 Ge-
stellpflug, 1 paar kurze und 1
paar lange Wagenleitern und
Bretter , 1 Staubmühle , 1
Schneidelade mit Messer, 1
eich, altertüml . Anrichte, 1 al-
tertüml . eich . Kleiderschrank m.
Schnitzerei u . Jahreszahl 1752
(schön erhalten) , 1 Glasschrank,
2 Tische , 6 Stühle , 1 Koffer,
1 vollst . Bett . 1 Backtrog , 1
Wanduhr . 1 Weckuhr . 1 Butter¬
karne. 2 Lampen. 1 Spiegel,
1 Webestell mit Zubehör, 1
Fruchtwanne, 2 Spinnräder , 1
Haspel, 1 Kiste , 1 Mehltonne,
groß . kupf . Kessel . 1 Hackblock
mit Stoßeisen. 2 Uachsbraken,
1 groß. Balje . 2 Kubbaljen,
1 Waschtrog, 1 Wage. 6 eisern.
Töpfe, 3 emaill. Eimer . 2 Zink¬
eimer, 2 hölz . Eimer. 1 Schleif¬
stein. 1 Tragejoch, Zimmerer-
geschirr , 1 großen Korb . mehr.
Körbe und Mollen , 1 Partie
Säcke, 3 Harken. Forken, Spa¬
ten. 10 Bienenkörbe, 1 Bienen-
schuppen , 1 Korb mit Bienen,
1 Topf mit Honig, 2 Töpfe mit
Schmalz, 150 Pfd . Speck und
Würste, etwas Bohnen, Teller,
Tassen und was sich sonst vor-
findet,

ferner : 5000 Pfd , Heu, ca . 1000
Pfd . Stroh , 5 ScheffelRoggen,
20 Scheffel Eß- und Pflanz-
kortoffeln, 1 Partie Latten,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu ein¬
ladet

H. Ripken, Auktionator.

Verkauf w Lokel.
Wiefelstede . Fr. Degen in

Bakel , jetztGastwirt in Eversten,
läßt wegen gänzlicher Aufgabe
der Landwirtschaft auf seiner ver¬
kauften Stelle in Bokel am

Freitag , 22. Mörz,
»ach « . 12s^ Uhr. ans ..

1 Arbeitspferd . . . , ^2 tiedige Kühe. )best Vieh , d
3 tiedige Quenen.snahe a.Klb.,
7 trächtige Schweine, nahe

am Ferkeln.
1 trächtiges Schaf.
1 trächtige Ziege.

4V Hühner und 1 Hahn,
1 wachs. Haushund.

2 Ackerwagen , 1 Erdwüppe m.
Deichsel . 1 neue Dreschmasch . m.
Göpel, 1 Jauchtonne , 1 Holz¬
schlitten , 4 eis. Pflüge , davon 1
neu, 1 Egge, 1 P . Wagenleitern
u . Hecken , 1 Wagenstnhl, 1 Torf-
kreuke , 1 Häcksellade m . Messer,
2 Staubmühlen , 2 Borf- u . Gro-
Venkarren, Spaten . Forken, Har¬
ken , Ketten, Reepe, Taue u . viele
sonst , landw. Geräte , ferner : 1
Küchenschrank . 1 Leinenschrank.
Koffer u . Kisten , 1 Tellerborte,
sch Dtzd . Stühle . 1 Backtrog , 1
Sparherd . 1 Kochtopf (125 Ltrch
1 Jagdgewehr . 1 Eimer Wagen-
sett, 1 do. Teer , 1 Butterkarne,
2 Milchtransportkannen , Eimer,
Balten , Töpfe u . sonst . Haus- u.
Küchengeräte, sowie : mehrere
1000 Pfd . He« u . Stroh . Runkel,
u. Steckrüben u. mehrere Fuder
Düuger

öffentl. meisch . auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

H. Brötje, Auktionator.

WieselllMmkliils
zu Astrup.

Die SchulachtAstrup beab¬
sichtigt ihren

MMkeMu,
groß 0,3793 Im, öffentlich meist-
rneistbietendzu verkaufen.

Verkaufstermin steht an auf
Sonnabend,

den16. März d. J .,
nachm. 4 Uhr,

in C. Schmidts Wirtshause i«
Astrup.

Es findet nur dieser eine Ver-
kaufstermin statt und wird, wenn
überhaupt , alsdann der Zuschlag
erteilt werden.

Käufer ladet ei»
W. Gloysteiu. Autt.

Großer

Zmmobil-
Pttkiluf.

Wegen anderweitigen Ankaufs
will der frühere Kaufmann B.
Pekeler in Elisabethfehn von
seiner das . belegenen Besitzung
öffentlich meistbietend verkaufen:
1 . das sehr gut eingerichtete

1,stockige

mit Stallung
und Garten . Dieses Immobil
liegt an der verkehrsreichsten
Weg- und Wasserstraße des
Amtsbezirks Friesoythe, in
allernächster Nähe der Kirche,
Schule, Post und des dem-
nächstigen Bahnhofs, eignet
sich für jedes Geschäft u . bietet
strebsamen Geschäftsleuten, be¬
sonders auch Anfängern, vor¬
zügliche Gelegenheit, sich zu
etablieren und eine sichere und
dauernde Existenz zu begrün¬
den . Als Bierverlag besonders
zu empfehlen , da ein extra
guter 50 Quadratmeter großer
Keller vorhanden.

2 . das bei der Hauptschleufe in
Elisabethfehn belegene , .

2 iw große
MM.

Dieses Kolonat enthält extra
schwer. Torf , hat 400mFront am
Bahndamm, ist ca . 30Mir . vom
Bahnhof entfernt und grenzt
an den Hauptkanal, passend zur
Errichtung eines Torfgeschästs,
Kunstdüngerhandlung usw . An-
jchlußgeleise zum dcmnächstigen
Bahnhofe ist genehmigt:
Kostenanschlag und Zeichnung
können vorgelegt werden.

3 . das ca . 15 Minuten vom dem-
nächstigen Bahnhof entfernt
liegende, zur Torfgräbern her-
«erichtete

Miult.
DiesesKolonat ist 20 tmgroß, hat
250 m Front am Hauptkanal
und ist 800 Meter lang, von
einer sogen . Jnwieke auf 600
Meter der Länge nach durch¬
schnitten und enthält vielen u.
schweren Torf . Die Jnwieke
hat als Ueberwegung eiserne
Drehbrücke, Torfmaschine und
Arbeiterwohnung können zu¬
gegeben werden.
Falls ein Verkauf des unter 3

angeführten Jmmobils nicht zu¬
stande kommt , sollen von dem¬
selben
2 passende

Eckkolonate,
grenzend an den Hauptkanal,
einzeln verkauft werden.

Verkaufstermin ist qngefetztauf

de» IS. i>. IS.
vormittags 11 Uhr,

in Holzenkämpers Wirtsbaus in
Elisabethsebn.

Kauflustige werden mit dem
Bemerken eingeladen, . daß bei
genügendem Gebote Zuschlag so¬
fort erteilt werden wird.

Lin 3 . Verkaufstermin findet
nicht statt.

Barßel, 28. Februar 1907.
Üemr . kuAl,

Auktionator.

Ipwege. Zu verk. eine ältere
trächtige Stute. H . Hullmann.

Zu verkanten mehrere
beste Eberserkei,

abstam . von prämiierten Eltern.
Fr. Ernst , Ziegehhofstr . 6.

Nadorst.
Bullenkalb.

Zu verkaufen ein
Diedr . Helms.

Zu verkaufen verschiedene Mö¬
bel , sowie einige Haushaltungs-
gegenstände für billigen Taxa-
tions-Preis : Sekretär. Schreib¬
pult, 2 Sofa . kl . Schrank, Stühle,
Waschtisch , Fliegenschrank, Tische,
Borten , lederner Reisekoffer und
verschiedene andere Sackten.

Gr. Kücheusch, m. Aff. Bergstr. 2.

Junge Legehühner zu verk.
Schleuz, Eoerste«, Hundsin.-Lh.

Feinstes

Magdeburger
Sauerkraut

empfiehlt0. kollsteüe»
-Geschenke

sowie

in großer Auswahl empfiehlt
Otto Lortteläl,

— Buch - u . Papierhandlung . -

Auskünfte
über Geschäfts - , Familien -, Ver¬
mögens- u . Privatverhältniflc

jegl . Art auf allen Plätzen der
Welt, so auch Beobachtungen, Er¬
mittelungen besorgt streng ge¬
wissenhaft , diskret u . billig das

Welt-Dckektive - Jnstitut
„ Criminal "

. Berlin W. 57.

Gesangbücher
in allen Preislagen.

Otto Lontt 'slkir,
Buch- und Papierhandlung.

4,OSX 0.7S,

I
"

Miellen
offeriert gebraucht, aber vorzüg¬
lich erhalten

!! . k.
Oldenburg- Emden.

recht preiswert zu haben.
_ Baumaartenstr . 6.

Sofas , Draht- u. Sprungseder-
matr. billig. Tapezier Fleck,
_ Jakobistr. 4 b (Pferdemkt.)

Schm iedeeiserne
Berandas,

Gitter
und Fenster.

ÜMMs
und

MMM.

Mulmler.
KOMM.

M . K1 . LU88S,
>Kunst- u . Bau-

Schlosserei.
lOldenbnrgi-G.

Fernspr. 412.

Tweelbäke. Zu verk. e. trächt.
Ziege. Diedr. Warns , Saudweg.

Eversten. Kaufe fortwährend
Ziegenlämmer. Kerl. Hauptstr .33.

Nenenwege (Gemeinde Holle).
Zu verkaufen

M. 1 dunkelbraune
M »> trsgkllde State

Mauer ), 5 I . alt,
gutes, stcheres Wagenpferd.

D. Ruscher.
Best . Mittagst. Mühlevstr. 1Z. g

Zu verk . schöne neue Divans
und Lehnstühle. Ziegelhofstr. 7.

Zu verk . ein trächt. Schwein,
nahe am Ferkeln. Gerd Lammen,
Donnerschwee , bei der Schule.

verkaufe zu billigsten
Preisen in allen Größen
jedes Quantum.
Lermlttt V. Huers,

Garnholzb. Zwischenahn
Nadorst. Zu verkaufen junge
Puterhähne

(Vronzeputer), 1906 Brut.
_ D. Rathje«.

Grotzfeldhus b. Rastede. Zu
verkaufen '

, L Ztr . 2.40 Mk.

L Ztr . 2 .50 Mk.
A. zur Horst.

Zu verkaufen glatthaariger
brauner Jagdhund,
2 Jahre alt, gut dressiert (auch
vorzüglicher Wasserhund).

Lehrer Töpkeu,
Littet , Gern. Wardenburg.

Pferdegeschirre
i» jeder Ausführung empfiehlt

Joh. Tjade«, Staustr. 8.
Wehrder bei Elsfleth. Zu

verkaufen ei« Hausen Dünger.
Joh . Rüscher.

Wer erteilt in Oldenburg
Privat - Unterricht in der
Landwirtschaftliche» Buch¬
führung ?

Offerten unter 8. 648
an die Exp , d. Bl . erbet.

luserlese«
Würm Nulter erkalten 8ie
kranke , rvenn 8ie m . Vertretung
bei bücbuter Provision in

üolrrrmleanx
^alvunen etc.

übsrnekinen.

tgteukseksuüerjr .,
krieülanck (Lresl .) ._

HMg - WI-
nehmen gegen¬

wärtig eine
hervorragende
Stellung ein.

Großer runder,
dabeiedler , sehr
charakteristisch.
Ton , der an

Weichheit und Wohlklang von
keinem andern Fabrikat über¬
troffen wird.

Zu beziehen durch
aoN . Lllvi -s , Edewechti. Oldb.
BilligstePreise. ReelleBedienung.
Reparaturen bill. Preisliste frei.

Reinen

Kieilknlmis
habe «och abzugebe« L Pfund
70 Psg. Lieferung in d. Stadt
Oldenburgfrei Haus. Nach aus¬
wärts in BlechdosenL 5 Klgr.

8 . blsvtsus Littet,
Groß -Imkerei ._

Westerburg.
Am Sonntag , den 17 . März 07:

Großer öffentlicher

im Saale des Herrn Bruns,
ausgeführt vom

WISlMMlll WM«
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
iLoniinmalion ! !

Weiße Pique - Röcke,
weiße Spitzen- Röcke,
weiße Stickerei-Röcke,

Glaceehandschuhe,
Taschentücher,
Krawatten.

MertMerMo .,
Langestraße 23.

Nadorst - Niein neues
— Hans —

mit 5 bis 35 Sch.- S . Land sowie
Bauplätze habe krankheitshalber
billig zu verkaufen. H. Jautze «.

Zu verkaufen wegen Platz¬
mangel 2—3 sehr gut erhaltene

LtlMtMen
«nter Preis.

I . C. Gerhards, Brake i. v.
Kaufe fortwährend Ziegen-

lämmer. Bollegraaf. Nremer-Ch.
Hühnersedern . Bergstraße 2.

ZMt - Kllrtoffck
(lange Mäuse).

Herrn . Stolle , Langestr. 7.

kestriclkenä
ist ein zartes , reines Gesicht ohne
Sommersprossen , und Hautu «,
reinigkeiten. Gebrauchen Sie
daher nun

VttMNNs Liliemilch-Leife.
ä St . 50 A bei : L. Ciliax, Gerh.
Bremer . Ed. Schmidt.

krauen!
ES ist erreicht ! Wo zu viel

Kindersegen, verlangen Sie die
neuesteErfindung. Im In - und
Auslände gefetzt , geschützt. Kein
Gummi , k. Bücher, k. Irrigator,
Stück2 jahrel . brauchbar , Auf¬
klärung gratis , verschl . geg . Re¬
tourmarke. Nur zu beziehen vom
Erfinder R . Poppe, Fabrik
hygien. Artikel, lleipriK -Volll-
wsrsüort S. Strengste Diskr.
zugesichert . Biele Dankschr.

Lerivalä senr. ,
Oldenburg, Goüorpstraß, 4.

Empfehle mich
z . Behandlung
von offenen

Beinschäde«
und andeee«
Hautkraukh.
Binv . Haaren-
eschstr.22anach

Gottorpstr. 4
verzogen.

VooLtörso- SpvrjLlzvgodLlt
Leke I-snge- um! 8vtiütting8ti -s88s

UlLSlSbU.

6rv88e 08tök-Lu88teIIuvll.
In dem Schuhwcrren-

Geschäft von

LKLvr8,
Baumgartenftr. io '

kauft man

lessm Kmps-,
ZchM - u .Z « Be ( l!

sowie starke
ArbeiWuhe Mii Stiefel
für Damen , Herren und

Kinder.
Reparaturen rasch, sauber
_ und billig.

Empfehle:

Körjelre8 Ve8lkAlea -, kita-,
Ileleor- ullä Me-

kabrrääer!
Durch große Abschlüsse bin ich in die Lage versetzt , Räder

für ^ 65.— abzugeben. Damenräder in gr. Auswahl billigst,
Lernräder stehen Käufern gratis zur Verfügung.

Sämtl . Ersatz- ri. Zubehörteile billigst.
DM" Leistungsfähigste

Emaillierung u. Vernickelung sauber u. haltbar.
— — — Vvrlrvlsik sssuolkl . - -

Aeutzerer Damm 10.

SIscee-IhaiKlschllhe
zur Konfirmation empfehle in reicher
Auswahl in allen Preislagen , durchweg
billig und schön, desgl.

Kr»mük«, Schlich, Mische ktl.
Snirsl , Kislies.

Zur

konürmstion
empfehle

in sehr großer Auswahl rr.

HroslhkU , Amdäil-cr, Min «,
knöpft . » Nisze. «
Nadeln, Anhänger

l «sw . Ferner:
'Herren - u. Damen -Uhren,
vbgezogeu «ud genau reguliert, in allen

Preislagen.

krketten aller Hrt. ^

Ijeilr. Zmdemm,
Uhren und Goldware«»

I ^angssslrasss S3.

Meine dicht am Bahnhof Oldenburg
belegene, früher in der Telge 'schen Fabrik als
Gießerei benutzte

UM
- SallS,

10 Mir . hoch , ca . 400 Quadratrntr . Grundfläche»
mit Eisenbaynauschlrch,

der demnächst angelegt wird , ist
als Werkstatt oder Lagerraum

billig zu vermieten , ev . auch auf längere Zeit.
Elektrische Beleuchtung und ev . bis zu

3V ff8 . Dampfkrast kann ebenfalls mietweise
abgegeben werden.

Aus der alten Gießerei-Einrichtung stehen noch zmn Ver¬
kauf : Lupolüksi », 70 om lichten Durchmesser, mit Geblase , so¬
wie eine Nom pounrl - vn » rprniL8 « N1i»s mit Irrlligein
Seilschwungrad, ca. 30—40 ? 8. , 1 ^ r-nmsmlssloo dazu, mir.
Seilscheibe , Lagern , Kuvplungen und diversen Riemenscheiben.

SlftNmttr RMmi -MMmisMil Ml Leölift
Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur : für den Lnseratenteil: Lbe , tzor Addi ck D. —

^ Rota tionsdruck und Verlag : V. KLarH OldenöLkL
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